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Hartes Urteil im O. C.- Prozeß
Leipzig, 25. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
In dem Prozeß gegen die Anhänger der O. C. wurde am Sonnabend nachmittag um 2 Uhr folgendes Urteil verkündet:

gen Geheimbündelei werden verurteilt:
Hoffmann, von Killinger, Kautter und Müller zu je acht Monaten Gefängnis, Henkel und

rebs zu je ſechs Monaten Gefängnis, v. Abend roth, Ehrentraut und Viebig zu je fünf Monaten
efängnis, Henrich, Schüder, Siebel und Werber zu je vier Monaten Gefängnis, Wehrmann und
ahn zu je vier Monaten Gefängnis.

von Zedlitz und Koppe zu je 3 Monaten Gefängnis.
Wegelin wurde wegen Geheimbündelei und unerlaubten Waffenbeſitzes zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt,
Hew Serurteilten wird nur ein Teil der Unterſuch ungshaft angerechnet.
Die Urteilsbegründung nahm 1z4 Stunden i

gemernes Kopfſchütteln.
n Anſpruch. Das harte Urteil verurſachte im Zuhörerraum

Eine Beſchwerdenote Frankreichs
m oſfiziöſer Schritt der franzöſiſchen

Regierung in Berlin
Frankfurt (Main), 25. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Paris meldet, hat die
zöſiſche Regierung wegen der Feſt haltung des fran
iſſchen Freiballons durch die deutſchen Behörden in
einen vffiziellen Schritt unternommen. Vei dieſer

genheit ſei auch gleich die Freilaſſung der zwölf Flug
ge verlangt worden, die im Laufe der letzten zwei
e auf dem Wege von Paris nach Prag in Deutſchland hätten
landen müſſen und dort beſchlagnahmt worden
n.
hier wäre für Deutſchland eine paſſende Gelegenheit, die

der Zerſtörung der Zeppelinhalle anzuſchneiden, denn hier
Frankreich zeigen, wieweit es ihm mit der Freiheit der Luft
ahrt ernſt iſt. Die Beſchlagnahme er Flugzeuge
r eine Auswirkung des Verſailler Vertrages.

Dr. Streſemann zur Räumung
Dortmunds

Darmſtadt, 25. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Chefredakteur des „Darmſtädter Tageblattes“ hatte
Unterredung mit dem Reichsminiſter Dr. Streſemann,
anknüpfte an die Räumung Dortmunds, die das erſte
herige Ergebnis des Londoner Paktes ſei.
it iſt ein ſichtbarer Beweis der Auswirkung des Paktes ge

und man ſoll es in Deutſchland auch anerkennen,
Frankreich hier eine Geſte der Verſtändigung
nur verſprochen, ſondern in die Tat umgeſetzt hat. Die
n Ziele des deutſchen Volkes laſſen ſich nicht in wenigen
en wiedergeben. Wenigſtens können ſie nicht mit einem
ge erreicht werden, ſondern ſie können in zähem Kampfe
mit nationaler Politik erkämpft werden.
die deutſche Außenpolitik hält es für ihre Pflicht, auf

Wege weiterzuſchreiten, um Gebieten, deren Räumung
ndon noch nicht zu erreichen war, zunächſt wenig-
den Rechtsſchutz zu verſchaffen, der immerhin auch im
iller Vertrag und im Rheinlandabkommen vorgeſehen iſt.
Rückkehr zum Vertrag iſt im weitgehenden Sinne bereits
licht, und ich glaube, daß das für die Bewohner der be
Gebiete und der unmittelbar anſchließenden Gebiete von

r Bedeutung iſt. Was haben in der erſten Zeit die Länder
ter gelitten, daß das Gerichtsverfahren der deutſchen Leitung
men warl! Es heißt nun eine Regierung zu ſchaffen,

Ja und Nein endlich beim Auslande etwas gilt
ren Schritte nicht, wie es bisher oft geſchah, desavouiert

und unberückſichtigt blieben.

egen die 26proz. Einfuhrabgabe
Eſſen, 24. Oktober.

e Arbeitsgemeinſchaft der Ruhrhandelskammern Bochum,
und. Duisburg, Weſel, Eſſen und Münſter haben in dem
hend aufgeführten Schreiben an die Reichsregierung
f gegen die Erhebung der 26prozentigen
rationsabgabe durch Frankreich Stellung
nmen. Die Jnduſtrie- und Handelskammern des Ruhr

erheben gegen das Dekret der franzöſiſchen Regierung
September 1924 über die mit Wirkung vom 28. Septem
Erhebung gelangenden Abgabe in Höhe von 26 Proz. der
hrten deutſchen Waren, ob ſie nun direkt oder indirekt
ankreich gelangen, ſcharfen Proteſt. Abgeſehen davon, daß

aßnahme ſchon allein formal rechtlich dem Dawesgutachten
richt, wie es bereits in der Note der deutſchen Regierung
z. September 1924 eingehend klargelegt iſt, bedeutet ihre
rung vielmehr eine Durchbrechung der Grundſätze dieſes
ſtens. Einmal werden die zum Schutze der deutſchen
ng erlaſſenen Beſtimmungen über die deutſchen Ver
htungen in ſeinem ſehr weſentlichen Punkt
ren a. de duuch die Anwendung der 26prozentigen Aus

fuhrabgabe von Frankreich die Entſcheidung der Mitwirkung des
Uebertragungskomitees illuſoriſch gemacht wird. Zum anderen
bedeutet dieſe Maßnahme entgegen den Grundlagen des Gut-
achtens eine Erſchwerung des deutſchen Handels. Die Wirtſchaft
des Ruhrgebietes erwartet von der Reichsregierung, daß ſie alle
ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel anwendet, um die Aufrecht-
erhaltung der Grundſätze des Dawesgutachtens ſicherzuſtellen.

Zur Neuordnung des Eiſenbahn
verkehrs im Ruhrgebiet

e Eſſen, 24. Oktober.Der Verkehrsverband „Jnduſtriebezirk“ befaßte ſich mit den
großen Eiſenbahnverkehrsfragen innerhalb des rheiniſchweſtfäli-
ſchen Jnduſtriegebietes. Seitens der Reichsbahngeſellſchaft er
läutert Herr Oberregierungsrat Fehling die Abſichten der Reichs
bahn auf baldige Wiederherſtellung des früheren Eiſenbahnver-
kehrs, wie er vor der Ruhrbeſetzung war. Vorausſichtlich wird am
Sonntag, den 16. November das Regienetz an die Reichs-
bahngeſellſchaft übergeben. Vom 1. Dezember ab beabſichtigt die
Reichsbahn den alten deutſchen Fahrplan möglichſt in
dem früheren Umfange wiederherzuſtellen. Dieſer ſoll in der
Nacht vom 30. November zum 1. Dezember in Kraft treten. Die
ſeinerzeit im Ruhrgebiet verlorengegangenen durch gehenden
Züge, z. B. nach Süddeutſchland, Berlin, Hamburg, Altona,
Frankfurt a. M., Baſel, Ulm uſw. werden größtenteils ſchon zum
1. Dezember wiederhergeſtellt und auf den alten Linien wieder
gefahren, zum Teil mit guten fahrplantechniſchen Verbeſſerungen.
Die kurze Vorbereitungszeit verbietet natürlich, weitergehenden
Wünſchen zu entſprechen, ſo daß erſt nach und nach ein weiterer
Ausbau ſtattfinden kann.

Eine Schnellbahn Köln--Dortmund
Berlin, 24. Oktober.

Das Schnellbahnprojekt Köln--Dortmund iſt, wie aus Köln
gemeldet wird, genehmigt. 44 Techniker ſind mit der Aus-
arbeitung desſelben beſchäftigt. Jm Wege einer Anleihe ſollen die
Koſten in Höhe von etwa 200 Millionen Mark beſchafft werden.
Die Schnellbahn, die teils ober-, teils unterirdiſch geführt und 1932
dem Verkehr übergeben werden ſoll, würde die Fahrt von Dort-
mund nach Köln in 70 Minuten ermöglichen.

Der Diplomatenſchub in Frankreich
Paris, 24. Oktober.

Nach einer „Havas“- Meldung handelt es ſich bei den Er-
nennungen, die das „Journal Officiel“ morgen vormittag ver-
öffentlichen wird, um die Ernennung des Geſandten
de Fleuriau zum vVotſchafter in London, Peretti della
Rocca zum Botſchafter in Madrid, Rene Besnard zum
Botſchafter in Rom, Deeſchner zum Botſchafter in Waſſhing-
ton, Jean Heneſſy zum Botſchafter in Bern, de Cham-
brun zum Geſandten in Athen. und de Marcilly zum
Geſandten im Haag.

Sprengung einer deutſchnationalen
Verſammlung

alen durchſetzt war.

vorzeitig abbrechen mußte.

v. Kühlmaun,

Hamburg, 25. Oktober.
Die Deutſchnationale Volkspartei hatte zu geſtern abend eine

Beamtenwählerverſammlung einberufen, die ſehr mit Radi-
Bei den Reden kam es, als ein

deutſchnationaler Redner von den Demokraten und Sozialdemo
kraten ſagte, ſie täten für die ſoziale Lage der Beamten nichts,
zu großem Lärm, weshalb ver Vorſitzende die Verſammlung

Tödlicher Unfall der Mutter Kühl-
manns

Berlin, 25. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Am Mittwoch abend wurde die Mutter des Staatsſekretärs
Auswärtigen Amt Dr. Richard v. Kühlmann, Anna

von einem Auto überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß ſie geſtern nacht, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, verſchied

vom
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efängnisſtrafen im O. C.-Proze
e

Der Feind ſteht links!
Adolf Lindemann.

Das deutſche Volk hat am 4. Mai unzweideutig be
kundet, daß ihm die Verſklavungspolitik bis zum Halſe ſtehe.
Es hat, ſchwerfällig in politiſchen Dingen, fünf lange Jahre
dem demokratiſchen Gaukelſpiel zugeſchaut und ſchließlich
erkannt, daß mit dieſer weſtlichen Exportware das Deutſche
Reich zugrunde gerichtet worden iſt. Es hat auch begriffen,
daß hinter all den Phraſen von Volksrecht und Volks-
willen nur nackter Parteiegoismus ſteckt, der rückſichtslos
gerade das Recht und den Volkswillen mit Füßen tritt.
Darum zogen die Parteien, die das Volk belogen und be-
trogen hatten, arg gelichtet in den neuen Reichstag ein.
Anſtatt nun aber dieſen klaren Willen des Volkes jetzt end-
lich zu reſpektieren, ſchalteten und walteten gerade die Par-
teien willkürlicher denn je, von denen ſich das Volk abge-
wendet hatte. Das Ende dieſer Mißwirtſchaft iſt, daß das
deutſche Volk gezwungen wird, ſeinen Willen aufs neue,
zum zweiten Male, kundzutun. Es wird am 7. Dezember
noch einmal mit Nachdruck betonen, daß es rechts regier“
werden will.

x

Der Reichspräſident, Genoſſe Ebert, hat im Frühjahr
den Reichstag aufgelöſt, weil das Sehnen nach einer ſtarken
Novemberregierung, worin die Sozialdemokratie den ent-

ſcheidenden Einfluß beſitzt, ſein ganzes repuhlikaniſches
Herz ausfüllt. Nur ſo war die Möglichkeit ſeiner Wieder-
wahl im kommenden Jahre gegeben. Als ihm jedoch der
4. Mai eine große Enttäuſchung bereitete, verhinderte er
nach den Wahlen den Eintritt der Deutſchnationalen in die
Regierung. Er war es, der durch ein Ultimatum eine
Kabinettsbildung mit den Deutſchnationalen verhinderte.
Als dann im Auguſt die Deutſche Volkspartei und das Zen-
trum feierlichſt ihr Wort gaben, die Deutſchnationalen, die
das Zuſtandekommen der Dawes-Geſetze ermöglichten, in
die Regierung einzubeziehen, war es wieder der Reichs-
präſident, der dieſe Abſichten zu durchkreuzen wußte. Zwar
verſicherte er in einem Dementi, daß er unſchuldig wie ein
Kind ſei, aber ſein Leiborgan, der „Vorwärts“, ſtraft dieſe
Worte Lügen, denn er begleitet die Reichstagsauflöſung mit
den Worten, daß die Rechtsbildung der Reichsregierung an
der republikaniſchen Geſinnung des Reichspräſidenten ge-
ſcheitert ſei. Und die Tatſachen beweiſen dieſes Eingeſtänd-
nis. Noch am Montag früh erklärte Herr Dr. Marx, daß
eine Regierung ohne die Demokraten ausſichtsvoll ſei. Am
Nachmittag machte ſich plötzlich Herrn Eberts Einfluß
geltend, alſo regiert in Deutſchland nicht des Volkes Wille,
ſondern Genoſſe Ebert, der am 9. November 1918 von der
freieſten Republik ſprach.

Aber auch Herr Ebert regiert nicht allein. Er empfängt
ſeine Richtlinien von unſeren Feinden. Das deutfche Volk
ſoll regiert werden, wie es die Machthaber in London und
Paris für gut befinden. Vor den Maiwahlen fragten be-
kanntlich Demokraten und Sozialdemokraten im feindlichen
Auslande an, welches Ergebnis unſeren Fronvögten am
willkommenſten ſei. Die Antwort war leicht zu erraten.
Nicht umſonſt drang man im Herbſt 1918 darauf, daß die
Monarchie durch eine demokratiſche Regierung erſetzt würde.
Nur mit Hilfe einer ſolchen ließ ſich die völlige Verſklavung
Deutſchlands erreichen. Herr Lanſing umſchmeichelte den
blöden deutſchen Michel, ihm würde kein Haar gekrümmt
werden, wenn er die Hohenzollern, die eigentlichen Schul-
digen am Weltkriege, beſeitigte. Und als er auf den Leim
gekrochen, da zeigte ſich, daß auch dem demokratiſchen deut
ſchen Volke nicht ein Pfennig geſchenkt wurde. Trotz dieſes
Rieſenreinfalls holten unſere Demokraten wiederum die
Befehle von London und Paris ein und die Antwort war,
daß nur eine demokratiſche Regierung Ausſicht auf Wohl-
wollen der Entente hätte. Und ſie kam. Mit dieſer Regie-
rung wurde dann das Dawes-Gutachten abgeſchloſſen, das
die Ruhrräumung noch um ein Jahr hinausſchob und uns
unerträgliche Laſten aufbürdete.

Die Deutſchnationalen, beſtrebt, in friedlicher Weiſe am
Wiederaufbau Deutſchlands mitzuarbeiten, und weil ſie
wußten, daß die Dawes-Geſetze auch ohne ſie durchgeſetzt
würden, wollten wenigſtens die ſchlimmſte Verſklavung ab-
wenden und durch Einfluß auf die Regierung dieſe gegen
die Einflüſſe des Auslandes ſtark machen. Daran lag aber
der Entente nichts. Wohl war es ihr recht, daß die Deutſch
nationalen dem Dawes- Gutachten keine Hinderniſſe in den
Weg legten, aber zur rückſichtsloſen Erfüllungspolitik konnte
man ſie nicht brauchen. Und darum bekamen ihre Hand-
langer, die Berliner Demokraten, von ihr Order, die auch
gehorſam ſofort alle Hebel in Bewegung ſetzten, um wieder
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um die Feinde als Autoritäten darüber heranzuziehen, wie
das deutſche Volk regiert werden müſſe. Herr Herriot
ſchrieb im „Vorwärts“ einen Leitartikel, daß jeder brave
Franzoſe ſich freuen würde, wenn Deutſchland weiter ſo
ſchön demokratiſch regiert würde. Herr Profeſſor Baſch von
der Sorbonne ſprach von der Potsdämlichkeit derjenigen,
die anders dachten. Und jetzt, wo das deutſche Volk wieder
zur Wahlurne ſchreiten ſoll, muß wieder das feindliche
Ausland ſein Wort in die Wagſchale legen, denn am Quai
d'Orſay und in der Downing Street weiß man allein, was
dem deutſchen Volke frommt. Mit großen Lettern verkündet
das „Berliner Tageblatt“ in ſeiner Donnerstagmorgenaus-
gabe, wie das Ausland über die deutſchen Wahlen denkt.
Der „Daily Telegraph'“, der ſich ſicher nicht danach erkundigt,
wie die Deutſchen über die engliſchen Wahlen denken, warnt
vor den Deutſchnationalen, die dem deutſchen Volke Schaden
zufügen könnten. Und die deutſchen Demokraten weiſen
mit Fingern auf dieſe Aeußerung der Briter, die es mit
dem deutſchen Volke doch immer ſo gut gemeint haben. Mit
beſonderem Behagen druckt das Moſſeblatt eine Aeußerung
Herbettes in der „Jnformation“ ab, wonach allein die demo-
kratiſche Politik die augenblicklichen Probleme der Außen-
politik zu löſen vermöge. Eine Politik der Rechten wäre
die Kataſtrophe der Mark. Das deutſche Volk kann für
dieſe Warnung dem edlen Franzoſen nur dankbar ſein, denn
an der Stärkung der Mark haben ja die Franzoſen immer
das allergrößte Intereſſe gehabt. Nur um die deutſche
Währung zu feſtigen, haben ſie im Ruhrgebiet gehauſt.
Und da die Demokraten ſeit dem Geburtstage der deutſchen
Republik eine wahrhaft bismarckiſche Außenpolitik getrieben
haben, kann man den Wunſch Herbettes wohl verſtehen.
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Die Reichstagsauflöſung und ihre Vorgeſchichte er-
leichtern dem deutſchen Volke die Wahl. Es muß nach dem
Vorhergegangenen erkennen, daß es für den 7. Dezember
nur eine Wahlparole gibt: Der Feind iſt die Demokratie
und Sozialdemokratie! Sie allein iſt es, die in ſchamloſeſter
Heuchelei von Freiheit und Volkswillen ſpricht und brutal
dieſe Volksrechte mit Füßen tritt. Es iſt eine lange Kette
der Erniedrigung, Würdeloſigkeit und des Vaterlandsver-
rats, die die Tätigkeit dieſer internationalen Klique dar
ſtellt. Vom Ergebenheitstelegramm an Wilſon bis zu der
Rede des Franzoſen Baſch an der Stätte Friedrichs des
Großen reicht dieſe Kette, die zu Sklavenfeſſeln des deut
ſchen Volkes wurde. Von einem Volke, deſſen Schuldloſig
keit am Kriege längſt erwieſen, deſſen Tüchtigkeit durch den
Zeppelinflug über den Aktlantik wieder in hellſtem Lichte
ſtrahlt, wagte erſt neulich der demokratiſche Heidelberger
Privatdozent Gumpelt in Dijon zu ſagen, es betrüge heute
ebenſo wie während des Krieges alle Welt und es ſei ein
großes Unrecht geweſen, daß man Deutſchland nach dem
Waffenſtillſtand nicht völlig entwaffnet habe. Wenn ſich
das deutſche Volk dieſe demokratiſche Regierung noch ferner
gefallen läßt, wenn es am 7. Dezember nicht unzweideutig
bekundet, daß es rechts regiert werden will, dann iſt alle
Hoffnung auf ein neues großes Deutſchland eitel. Es gibt
für dieſe Wahlzeit nur ein Feldgeſchrei: der Feind ſteht
links, es gilt für den 7. Dezember nur ein Wille: national
ſein unter den alten Farben des einſt großen und ſtarken
Vaterlandes.

Die deutſchnationgſen Kandidaten für
Grofß-Berlin

Berlin, 25. Oktober.
Nach der „Deutſchen Tageszeitung“ haben die Deutſ chnatio

nalen für die Reichstagswahlen folgende Spitzenkandidaten auf
geſtellt: Oberregierungsrat Laverrenz, Bürgermeiſter
Berndt, Obermeiſter Paeth, Fräulein Direktorin Ulrike
Scheidel. Für die Landtagswahlen: Landrichter a. D. Dr.
Kaufmann, Pfarrer Julius Koch, Hauptmann a. D.
Brun, Arbeiter Wiſchnöwsk, Rektor Hackenberg, Werk
meiſter Hürtgen.

Die weſtfäliſchen Landwirte zur
Reichstagsauflöſung

Münſter (Weſtf.), 24. Oktober.
Jn bemerkenswerten Ausführungen nehmen die weſtfäliſchen

Landwirte in ihrem Organ „Der weſtfäliſche Bauer“ zur Reichs
tagsauflöſung und zu den kommenden Wahlen Stellung. Das
Blatt ſchreibt u. a.
deutlich, daß an der Auflöſung des Reichstags kaum noch vorbei
zu kommen war. Die Lage war verfahren und ein Kuhhandels-
geſchäft entſtand nach dem andern. Es war höchſte Zeit, dem
unwürdigen Spiel ein Ende zu bereiten. Das deutſche Bauerntum
iſt an dem Ausgang der kommenden Wahlen beſonders intereſſiert.
Das Jahr 1925 wird für die Landwirtſchaft harte Kämpfe bringen.
Wenn die Landwirtſchaft in den kommenden Tagen vor der Wahl
nicht auf dem Poſten iſt, entſcheidet ſich bereits am Tage der Wahl
das Geſchick des deutſchen Bauerntums zu ſeinen Ungunſten.

Wahlab kommen
Berlin, 25. Oktober.

Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet, daß zwiſchen den
ſchleſiſchen, oſt preußiſchen und ſchleswig-hol-
ſtei niſchen Bauernvereinen einerſeits und der Wirt-
ſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes ander-
ſeits ein gemeinſames Vorgehen bei den Wahlen am 7. Dezember
vereinbart worden iſt.

Die raus dem demokratiſchen Lager
München, 24. Oktober.

Die Wahlkreisorganiſation der Deutſchen Demokratiſchen
Partei für Oberbayern und Schwaben hatte auf einſtimmigen Be-
ſchluß dem früheren Vertreter, Reichsminiſter Ha m m, erneut die
Spitzenkandidatur angetragen. Hamm teilte jedoch mit, daß er
nach zehn Jahren aufreibenden politiſchen Schaffens aus Geſund-
heitsgründen leider nicht in der Lage ſei, die Laſt eines
Wahlkampfes diesmal auf ſich zu nehmen.

Vom Sterbelager der Demokratie
Die demokratiſchjüdiſche Preſſe phantaſiert und fabuliert

wieder von neuem. Hergt hat in ganz loyaler Ausführung ſeinerin Gleiwitz abgegebenen Erklärung feinen Vorſitz niedergelegt.

Daraus macht die ehemals königlich privilegierte, jetzt aber
jüdiſchrepublikaniſch- demokratiſche „Gazette de Voß“ in großer
Aufmachung „Hergt iſt abgeſetzt“ und knüpft daran nicht geiſt-
volle, ſondern giftgeſchwollene unwahre Bemerkungen. Das kann
man von der uralten „Tante Voß“ und weſensverwandten Or-
ganen nicht anders erwarten. Niedlich P nur, daß ſie dieſen An
laß dazu benutzt, um die Aufmerkſamkeit ihrer Leſer von dem
Zerfall der demokratiſchen Partei abzulenken und kühn und keck
zu behaupten, die Deutſchnationalen wären im Zerfall begriffen.
Gönnen wir der alten geiſtloſen Tante ihr Vergnügen. Schon
geſtern hatte der Landtag ſein beſonderes Vergnügen bei den
Ausführungen des demokratiſchen Sprechers Dr. Schreiber-

Bereits in den letzten Tagen zeigte es ſich
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Herriot und Coolidgeüberden Völkerbund
Herriots paziſiſtiſche Wünſche

Paris, 25. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Von der Völkerbundrede des Miniſterpräſidenten
Herriot in der Sorbonne ſind noch folgende Stellen zu
nennen: Frankreich kann auf ſein Werk ſtol z ſein, aber es weiß
wohl, daß die Hilfe der anderen Staaten anerkannt werden
muß, vor allem die Englands trotz der Meinungsver-
ſchiedenheiten, die in den erſten Tagen aufgetaucht ſind.
Das Werk von Genf kann noch nicht als beendet betrachtet
werden. Frankreich hat das Protokoll als erſter Staat un-
terzeichnet und genehmigt und endlich auszuführen ange-
fangen. Jch habe auch das Ziel geſetzt, wenn wir es erreichen
können: die Vereinigten Staaten von Europa;
wenn wir es nicht können, Verſtändigung und Klarlegung des
guten Willens.

Als wir den Völkerbund zu gründen begannen, dachten wir
daran, dem beſtehenden Frieden Gewähr zu
leiſte n. Wir können nicht alle Ver pflichtungen
einhalten, die wir während des Krieges ge
geben haben. Dies iſt der letzte Krieg. An einen neuen
Krieg zu glauben, muß als Verbrechen bezeichnet werden.

Wir ſagen im Gegenſatz zu Herriot: An eine Verewigung
des Unrechts von Verſailles zu glauben, muß als Verbrechen
bezeichnet werden.

Neue Erklärungen Coolidges
New-York, 24. Oktober.

Präſident Coolidge nahm heute zum letztenmal vor dem
Wahltag
fentlichen Erörterungen ſtehenden Fragen Stellung. Er legte
die Grundzüge des republikaniſchen Programms klar und
wandte ſich innenpolitiſch mit beſonderer Schärfe
gegen Lafolettes Reformpünſche. Der Präſi-
dent ging von der Feſtſtellung aus, daß er ſich vorbehaltlos für

in öffentlicher Rede zu den im Vordergrund der öf-

die Aufrechter haltung des Friedens einſetze, aller
dings dürfe die Sicherheit des Staates und ſeine innere Ort
nung nicht gefährdet werden. „Wir unterhalten unſer
ſtehendes Heer und unſere Flotte nicht als Drohun
es ſei denn gegen ſolche, die Nechtswidriges im Schilde führen
Unſere Außenpolitik iſt klar umriſſen. Sie iſt begründet anf
Frieden unter gleichzeitiger Sicherung unſerer Unabhängigkeit.
Wir haben uns dem Völkerbund ferngehalten,
allem, um Verwicklungen politiſcher Natur zu vermeiden und zu
verhüten, daß wir verpflichtet werden können, anderer
Leute Geſchäfte zu beſorgen, alſo Berpfliqh,
tungen zu übernehmen, deren Zuſtandekommen
wir nicht gebilligt haben und an denen wir nj
direkt intereſſiert ſind. Wir haben aber auch nicht abgelehnt, zu
helfen, zuſammenzuarbeiten und zu handeln, wo immer ſich eine
Gelegenheit bot, in der wir von Nutzen ſein konnten.“

Coolidges Wiederwahl geſichert
New-York, 24. Oktober.

Die Wiederwahl des Präſidenten Coolidge im erſten Wahl
gang wird nach dem günſtigen Stand der Wahlchancen als
durchaus ſicher bezeichnet. Die zweitgrößte Stimmenzahl
dürfte Lafolette erhalten.

Jtaliens ſelbſtändige Politik
Rom, 24. Oktober.

Der Beſuch des Sowjetgeſandten Jureneff beiMuſſolini, deſſen Zweck nicht bekannt iſt, ſcheint ch ohne

Zuſammenhang mit der Sonntagsrede Tſchitſcherins zu
ſein, der, wie die deutſchen Blätter meiſtens überſehen haben, die
von der Entente unabhängige Politik Jtaliens im
Völkerbund und im fernen Oſten hervorhob. Auch habe Jtalien
die Annexion Beßarabiens durch Rumänien nicht aner-
kannt. Die gleiche Selbſtändigkeit zeige die Einberufung der Kon
ferenz der öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten nach Rom für das Ende
dieſes Jahrens, die bereits 1921 ein ſichtbarer Beweis war für den
Willen zu einer entſchloſſenen Donaupolitik.

e eeenorçnorr77ä nHalle. Den Höhepunkt ſeiner prophetiſch klaſſiſchen Aus
führungen erreichte er jedenfalls am Schluſſe, als er in bezug
auf die Abgeordnetenflucht aus der demokratiſchen Partei im
Bruſtton der Ueberzeugung behauptete, die demokratiſche Partei
befände ſich trotz des Abmarſches im Aufſtiege.
Seit den Tagen des ſeligen Homers hat man nie mehr ein der-
artiges dröhnendes Gelächter gehört, wie in dieſem Augenblick
im Landtage. Alle lachten, daß ſich die Balken bogen, nur Herr
Dr. Schreiber blieb blutig ernſt. Offenbar in Gedanken an
Schiller: Noch am Grabe pflanzt der Menſch die Hoffnung auf

Der Staatsſtreich Heng Yu S'angs
London, 24. Oktober.

Die Nachricht von dem Staatsſtreich des Generals Feng
Yu Siang wird beſtätigt. Seine Armee, die 40 000 Mann
zählt, hat ſich in den vollſtändigen Beſitz Pekings
geſetzt und fordert erſtens die Abſetzung des Präſi-
denten Tſao Kun, zweitens die ſofortige Einſtellung der
Feindſeligkeiten und die Beſtrafung der Schuldigen am Bürger-
krieg. Der Staatsſtreich iſt völlig unerwartet herbeigeführt
worden. Die Truppen Feng Yn Siangs, die heimlich aus
Schantung nach Peking herangebracht wurden, kamen Mittwoch
abend an und wurden durch die in Peking ſtationierte 15. Bri-
gade eingelaſſen. General Feng Yu Siang hat ſofort den Ver
ſuch gemacht, die Miniſter zu verhaften, aber die Mehr
zahl hielt ſich verſteckt. Die Ahſicht des Generals Feng Yu
Siang und ſeiner Hintermänner, welche offenbar der jung
chineſiſchen Gruppe angehören, geht dahin, eine Konferenz der
kriegführenden Parteien einſchließlich Tſchang-Tſo-Lins und
Sun-vat-ſens einzuberufen, um den Frieden einzu
leiten. Der Präſident Tſao-Kun hat, wie eine Reutermeldung
berichtet, die ſofortige Einſtellung der Feindſeligkeiten befohlſen.
Marſchall Wu Pai Fu iſt entlaſſen und zum Oberkommiſſar
des Kokomor ernannt worden. Der Kokomor iſt ein großer
Salzſee im nordöſtlichen Tibet. Die ja paniſche Regierung

Feng Yu Siang

hat mit Rückſicht auf die neue Entwicklung der Dinge in China
ſofort Schritte ergriffen und zwei Torpedobootszerſtörer nach
Tientſin beordert. Außerdem werden 200 japaniſche Soldaten
von Vort Arthur nach Schanghaiwan geſchickt werden. Mög-
licherweiſe wird Japan, wie die Reutermeldung weiter beſagt,
noch weitere Verſtärkungen der in China ſtationierten Streit
kräfte vornehmen, wie das auf Grund des Friedensprotokolls
nach dem Boxeraufſtand möglich iſt.

verö, fentlichung von Dokumenten zum
engliſch-ruſſiſchen Vertrag

Macdonald beſchwert ſich über bolſchewiſtiſche Propaganda.

London, 24. Oktober.
Das britiſche Auswärtige Amt hat heute abend eine Reihe

bemerkenswerter Dokumente zum Abſchluß des Ver-
trages mit den Sowjets veröffentlicht. Die Veröffentlichung
iſt von beſonderem Jntereſſe, da ſie gerade zur Zeit des heftigſten
Wahltampfes erfolgt. Das wichtigſte der Schriftſtücke iſt ein
Schreiben Macdonalds an den Bevollmächtig-
ten der Sowjets, Rakowski, in dem die britiſche Re
gierung Erklärungen zu einem als Anlage beigefügten ufruf
der Exekutive der Kommuniſtiſchen Jnternationale an die Kom-
muniſtiſche Partei Englands fordert. Dieſer Aufruf enthält die
Aufforderung zu terroriſtiſchen Handlungen
und umſtürzleriſcher Propaganda. Unterzeichnet iſt er von
Sinowjew als Vorſitzendem der Exekutive der dritten Jnter-
nationale und datiert vom 15. September. Macdonald erhebt
gegen ein derartiges Vorgehen der Sowjets Ein ſpruch und
bezeichnet es als direkten Ein riff in die inneren Angelegen-
heiten Englands, der von der britiſchen Regierung keineswegs ge
duldet werden könne. Eine derartige Handlungsweiſe ſtehe nicht
nur im direkten Gegenſatz zu den internationalen Beſtimmungen,

ſondern auch zu den bisher von den Sowiets der britiſchen Regie

rung gegebenen Zuſicherungen. Die britiſche Regierung habe
ihre Verhandlungen mit den Sowjets überhaupt nur auf die am
4. Mai ſchriftlich niedergelegten Zuſicherungen der Moskauer Re
gierung hin aufgenommen, in denen ſich letztere verpflichtet hatte,
die engliſchen Kommuniſten in keiner Weiſe, weder durch Geld
noch durch andere Unterſtützung, in ihrer regierungsfeindlichen
Haltung zu beſtärken. Die eben angeführte Tatſache ſtelle daher
eine grobe Verletzung der getroffenen Verein-
barungen dar. Die britiſche Regierung ſehe ſich genötigt,
alle zur Wahrung ihrer Rechte aus dieſer Vereinbarung not
wendigen Schritte zu ergreifen. Wenn die Sowjetregierung im
eigenen Lande nicht über den genügenden Einfluß verfüge, um
derartige Verletzungen von Verträgen mit fremden Mächten zu
verhindern, ſo täte ſie beſſer, den Abſchluß ſolcher
Verträge zu vermeiden. Der oben angeführte Aufruf
bringt unumwunden zum Ausdruck, daß erſt dann die Möglich-
keit für die Befreiung des engliſchen Proletariats vorhanden ſei,
wenn Sowjetrußland von ſeiten Großbritanniens die Anleihe
gewährt und die diplomatiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen beiden Staaten auf vertraglichem Boden geſichert werden.
Dann erſt werden die Sowjets volle Handlungsfeiheit zumWohle ihrer geknebelten Brüder in Großbritannien haben. Fer
ner wird darauf hingewieſen, daß ein beträchtlicher Teil der Ar
beiterpartei und auch gewiſſe Parlamentsgruppen dem Abſchluß
eines Vertrages mit den Sowjets durchaus ſympathiſch gegen
überſtänden. Es ſei daher vor allem notwendig, die Führer der
Arbeiterpartei ſcharf zu beobachten, da es ſonſt leicht geſchehen
könnte, daß ſie mit den bürgerlichen Parteien gemeinſame Sache
machten. Einſtweilen unterſchiede ſich die auswärtige Politik der
Arbeiterpartei nur wenig von der des Curzon-Kabinetts. Aus
dieſem Grunde müßte mit allen Mitteln gegendieſe
Politik angekämpft werden. Um dem revolutionären
Gedanken in England und ſeinen Kolonien die nötige Ausbrei-
tung zu geben, müſſe erſt der Austauſch der divlomatiſchen Ver-
tretungen erfolgt ſein. Dem offenen Kampfe mit der Waffe in
der Hand müſſe vorerſt ein zäher, im gebeimen gefüößrter Kampf
der arbeitenden Klaſſe gegen das Kapital vorhergehen. Weiter
beſchäftigt ſich der Aufruf mit allen Einzelheiten des Ausbaues
einer kommuniſtiſchen Organiſation, den ſogenannten kommu-
niſtiſchen „Keimzellen“, die insbeſondere in den Muni-
tionsfabriken und Militärniederlagen wirken ſollen.

Prügelſzenen im eng ſiſchen Wahl
kampf

London, 24. Oktober.
Die Störungen der britiſchen Wahlkampagne durch

Rowdies nehmen ihren Fortgang, und täglich wird es für die
Kandidaten ſchwieriger, ihre Verſammlungen abzuhalten. Das
letzte Opfer dieſer Rowdies war der Arbeiterkandidat Kellh,
der in Greenock von der Tribüne geriſſen und von
ſeinen politiſchen Gegnern ſo zugerichtet wurde, daß er in einem
Krankenwagen nach Hauſe gebracht werden mußte. In
Horthampton wurden zwei Konſervative, die verſchiedene
Zwiſchenrufe in einer Verſammlung gemacht hatten, arg ver
prügelt. Lady Aſtor iſt in Plymouth ſo häufig niederge-
ſchrien worden, daß ſie bei den Verſuchen, ihre Gegner zu über

treffen, die Stimme verlor. Sie wird gezwungen
ſein, das Sprechen in öffentlichen Verſammlungen vorläufig
aufzugeben. Valdwin hat heute London verlaſſen, um eine
Agitationsreiſe durch das Land zu unternehmen. Vor ſeiner
Abreiſe aus London erklärte er, die Konſervative Partei habe
nicht die Abſicht, die Lebensmittel zu beſteuern. Jn Maltby
erklärte geſtern Fred Hall, der Einpeitſcher der Arbeitervpartei,
daß die Kapitalabgabe wieder eingeführt werde, wenn die
Arbeiter zur Regierung zurückkehren. Jm Hauptquartier der
Arbeiterpartei wurde heute jedoch erklärt, daß Hall nicht im
Namen der Partei geſprochen habe.

Der Papſt nicht mehr „fremder
Spuverän“

Rom, 24. Oktober.
Jmmer deutlicher tritt das Beſtreben der Regierung in die

Erſcheinung, ſich trotz der feindlichen Haltung der Popolari
partei mit dem Vatikan gut zu ſtellen. So geißelt der neueſte
Leitartikel des offiziöſen „Popolo d'Jtalia“ die Aufhebung o
franzöſiſchen Botſchaft und Herriots Antiklerikalismus auf
ſchärfſte und hebt dafür die religionsfreundliche Politik
neuen Jtaliens hervor. Mittlerweile erweiſt die RegierungVatikan auch praktiſchen Gefallen. Der Miniſterrat beſchloß
nämlich, im Widerſpruch mit einer früheren entgegengeſetzten
Verfügung, daß alle feit 1870 vom Vatikan ver
liehenen Adelstitel und DekorationenJtalien gültig erklärt werden. Der Papſt ſei e
mehr als „fremder Souverän“ anzuſehen. Würden und ten
die er verleihe, ſeien nicht wie jene fremder Souveräne au
zufaſſen.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Unſere künftige Handelspolitik

Von Dr. Georg Wilh. Schiele.
Die zukünftige deutſche Außenhandelspolitik darf nicht ein

fäliger Kompromiß aus dem Kampf der einzelnen Berufs
eſſen ſein, ſondern muß hervorgehen aus dem unumgehbaren
bot der Lage des geſamten Volkes.
Pelches ſind dieſe Gebote? Deutſchland hat einen über

roßen Jnduſtriekörper, eine überzählige Jnduſtrie
öllerung, der man die Märkte genommen hat. Sie braucht:
weiterung der Märkte (Ausfuhr und kaufkräftigen

mnenmarkt) und Bedarfsdeckung (ſolange das nicht er
t iſt. Vor dem Kriege drehte ſich die deutſche Handels-
t um eine Jnduſtrie, welche zu ſchnell wuchs, welche der
mdviriſchaft die Arbeit und das Kapital wegnahm, die um Be-
rſedecung keine Sorge hatte. Jetzt handelt es ſich um einen
bendigen Körper, deſſen Unterhalt im Schwinden begriffen iſt.
Es beſteht ein Ex i ſten zdefizit. Um ein anſchauliches
in zu geben 10 Millionen Jnduſtriearbeiter hatten früher eine
zfuhr und demnach Einfuhr von rund 10 Milliarden Mark;

t nur noch die Hälfte (unbezahlte Ausfuhr wie Sachleiſtungen
en keine Einfuhr, ſie ſind Verluſt). Wird Deutſchland die

efuhr wieder gewinnen, die es hatte? Wahrſcheinlich nicht, da
e Velt ſelber Jnduſtrie aufgebaut hat. Auf die Deuer gilt
gender Satz: Einfuhr gleich Ausfuhr. Es iſt ſicher, daß in den
ſten Jahren die Ausfuhr und demnach auch Einfuhr diejenige
zhe nicht erreichen wird, die nötig iſt, um den Bedarf zu decken.
e Einfuhr ſetzte ſich früher zuſammen aus rund 5 Milliarden
urk an Rohſtoffen, 24--8 Milliarden Mark an halbfertigen
d gertigfabrikaten, 22—8 Milliarden Mark an Nahrungs- und

ttermitteln.
Jetzt ſieht die Einfuhr etwa ſo aus: 3--35 Milliarden Mark
Rohſtoffen, 124--2 Milliarden Mark an Halb und Fertig

hrikaten, 124—2 Milliarden Mark an Nahrungs- und Futter-

itteln. 2Es beſteht ein Ernährungsdefizit. Das Grund
oblem der nächſten Jahre iſt und bleibt, daß wir einen Men-
ſenkörper im Volke haben, der ſeine normale Nahrung nicht
hr mit genügender Sicherheit beſchaffen kann. Das Ernäh-

ingedefizit iſt allerdings in den letzten Jahren zumeiſt latent
weſen, zugedeckt, verborgen, verſchleiert durch allerlei ſchwindel
ifte Rekhoden, nämlich in den Jahren 19191921 durch Käufe
z Reiches an Nahrungsmitteln, 1921--1923 durch Export von
apiergeid und durch Verſchleuderung von deutſchen Vermögens
erten. Damit das Jnduſtrievolk in Form von Jnflation weiter
ben konnte, wurden ſämtliche Vermögen der Witwen und
daiſen und des Mittelſtandes verzehrt. 1924 durch Auslands-
edite (paſſive Handelsbilanz). Dieſe ſetzten ſich zum großen
el in Nahrungsmitteleinfuhr unter Wert um, blockieren ſo die
utſche landwirtſchaftliche Produktion.
Auf die Dauer ſind die Mittel unzureichend. Dann wird

z Ernährungsdefizit offenbar werden. Dann wird es erkennt-
ch daß von nun an ein ſehr viel größerer Teil des
eutſchen Volkes vom Ertrag der heimatlichen
holle wird leben müſſen. Dieſer Zeitpunkt kommt;
iſt wahrſcheinlich, daß er ſich nicht noch einmal herausſchieben
ißt. Vor einem Jahre ſchien es ſchon, als ob dieſer Zeitpunkt
lommen wäre. Der Zwiſchenakt der Auslandskredite hat ihn
och einmal hinausgeſchoben aber nicht mehr lange. Das
r der Preiſe i an, daß er herannaht.
Vas folgt aus dieſem Ernährungsdefizit? Für die Land
irtſchaft: daß für ſie eine Zeit der Jntenſität durch
ohe Preiſe kommt. Die Preiſe werden nicht hoch ſein gegen
et dem Weltmarktniveau. Dieſes wird andauernd darüber

Aber ſie werden hoch ſein gegenüber den Arbeitslöhnen,
e durch den Druck der überzähligen Menſchenmaſſe geſenkt

erden, und ſie werden hoch ſein gegenüber den Löhnen und
ehältern der ſtädtiſchen Berufe, und ſie werden auch hoch ſein
üſen gegenüber den inländiſchen Jnduſtriepreiſen (hierüber
eiter unten). Landwirtſchaft wird das zunehmende Gewerbe

n Deutſchland ſein müſſen. Alſo intenſive Agrarpolitik, Schutz
r landwirtſchaftlichen Arbeit jeder Art; aber nicht Zollſchutz.

4 Für die Verbraucherſchaft: Dieſe wird bei ſinkenden
öhnen und Gehältern ſteigende Nahrungsmittelpreiſe zahlen
tüſſen. Sie wird der Landwirtſchaft ſoviel zahlen müſſen, ſo
hl in Geld Verzicht auf Jnduſtriezölle) wie in Arbeit, als
m iſt, um den inkenſivſten Produktionsprozeß in der Landwirt
haft zu ermöglichen. Das geſchieht ohne künſtliche Mittel, wie
Igrarzölle. Jm Gegenteil, Agrarzölle ſind nicht nur über
üſſig, weil die Weltmarktpreiſe ohnedem die höheren ſind und

bleiben werden, ſondern ſie ſind auch untragbar, weil die
lemut zu groß iſt. Lebensmittelzölle werden getragen und be

einer vollbeſchäftigten Jnduſtriebevölkerung
„teigenden Löhnen, aber nicht von einer untereſchäftigten mit ſinkenden Löhnen. Ein Volk, das

n ſich zu wenig Einfuhr (und Ausfuhr) hat, kann ſich ſelbſt dieſe
icht noch beſchneiden. Angeſichts der Tatſache, daß das ganze

ährungsdefizit bisher künſtlich verſchleiert war und erſt jetzt
tion ins Auge ſtarren wird, iſt es unmöglich, die Ver-

eraung von außen her beſchneiden zu wollen um zukünftiger
bermehrung der Ernte willen, die von ſelber kommt. Beda fs

kung iſt die nä i 4ng iſt die nächſte und dringendſte Sorge.

Reichsbankausweis vom 15. Oktober.
Der Ausweis der Reichsbank vom 15. Oktober iſt der

erſted dem 11. Oktober erfolgten Jnkrafttreten des unten r
e vom 30. Auguſt ds. Js. Er zeigt nach dem in F 36 des

es vorgeſchriebenen Schema die Aktiven und Paſſiven
v. einheitlich auf Reichs mark (RM.) umgeſtellt, wo

lin Villionmark und die Rentenmark einer Reichsmark
andeeet wurden. Gemäß Bekanntmachung des Reichsbank
i r vom 15. Oktober iſt das Grundkapital von 180
r r Mark auf 90 Millionen Reichsmarkpfihen a le t. Die beſchloſſene, noch nicht durch-

le Kapitalerhöhung um 210 Millionen Reichsmark wird
V Höhe, ſowohl unter den Paſſiven wie unter den Ak-
ſeit ausgewieſen. Die Umrechnung des Goldbeſtandes in
hen iſt nach den neuen geſetzlichen Beſtimmungen vor-
erner d. h. das Pfund Feingold iſt mit 1392 Reichsmark
ſees und die alten 10- und 20-Markſtücke ſind 10 und 20
ſege ark gleichgeſetzt. Er wird danach mit 6136 Millionen
S ausgewieſen, nachdem ihm in der Berichtswoche
g Reichsmark zugefloſſen ſind.W ſind als „deckungsfähige Deviſen“ ge-

heit des Bankgeſetzes aus dem Deviſenbeſtande 204,5 Mill.
mark ausgeſondert. Die für die Notenausgabe als Gold-

x in Betracht kommende Summe beläuft ſich alſo zu
welätnget, 132 Mill. Reichsmark. Die übrigen Beſtände an
Peſter Wechſeln und Deviſen ſind wie bisher in den

eſtänden und den „Sonſtigen Aktiven“ enthalten. Der
mind de and hat gegenüber der Vorwoche eine Ver
Reiche um 22,8 Mill. Reichsmark auf 21858,9 Mill.
mhedend erfahren, während ſich die Lombardanlage
e eutend um 1,1 Mill. Reichsmark auf 15,9 Mill. Reichs

erhöhte. Anderſeits fand gleichzeitig eine Zunahme
2 M ten Wechſel um 654,5 Mill. Reichsmark auffoſen ill. Reichsmark ſtatt. Jn papiernen Zahlungsmitteln

be der Reichsbanknoten 122,8 Mill. Reichsmark zurück, ſo
B. Notenumlauf mit 1896,7 Mill. Reichsmark erſcheint.
e efktektive Golddeckung der Roten beträgt 48,9

Deviſen 58,6 Der Be
a Reichsbank an Rentenbankſcheinen, die nach dem
S Ausvweisſchema nicht beſonders auszuweiſen ſind, ſondern

unter den „Sonſtigen Aktiven“ verbucht werden, hat ſich auf
289,8 Mill. Reichsmark erhöht. Die fremden Gelder der Reichs
bank ſind um 135,2 Mill. Reichsmark auf 828,5 Mill. Reichs
mark geſtiegen.

Aktive Handelsbilanz im September
(Eigener Drahtbericht.)

Nach Jnformationen einiger Berliner Blätter hat der deutſche
Außenhandel im September einen geringen Einfuhrüber-
ſſch u ß gebracht. Während die Handelsbilanz im Auguſt 141,2
Millionen Goldmark betrug, war im Juli ein Ausfuhrüberſchuß
von 17 Millionen zu verzeichnen. Es war bereits ſeit einigen
Wochen bekannt, daß infolge eines bedeutenden Rückganges der
Keſrer ein S im September eintreten wird.
Wä rend ſo die Einfuhr im September einen erheblichen Nachlaß
zeigte, erfuhr die Menge der Ausfuhr keine nennenswerten Ver-
änderungen.
neute ungünſtige Entwicklung des deutſchen Außenhandels zu
rechnen iſt. Die vermehrte Einfuhr von Rohſtoffen iſt eine logiſche
Folge der ſtellenweiſe eintretenden vermehrten Beſchäftigung in
der Jnduſtrie. Es bliebe abzuwarten, wie ſich die Einſtellungs-
ziffern im November geſtalten werden.

Weltweizenernte
Gegenüber 1923 weiſt die diesjährige Weizenernte in Europa

einen Ausfall von etwa 8,5 Millionen Tonnen auf, und zwar
hat Deutſchland einen Ausfall von 0,4 Millionen Tonnen, Frank
reich von 0,6 und Jtalien von 1,3 Millionen Tonnen.

Die Vereinigten Staaten haben eine Mehrernte von
1,5, Auſtralien von 9,6 Millionen Tonnen. Jn Argentinien iſt
das Ernteergebnis ungefähr ſo wie im vorigen Jahre. Canada
hingegen weiſt einen Ausfall von etwa 4,9 Millionen Tonnen auf.

Im ganzen betrachtet, dürfte alſo gegenüber dem Vorjahr
ein Ausfall von ungefähr 6,8 bis 6,5 Millionen Tonnen be-
ſtehen. Es wären mithin Erzeugung und Verbrauch unter nor-
malen Umſtänden gerade im Einklang. Mit einer Ueber-
ſchwemmung von Getreide und Mehl wie im vorigen Jahr
dürfte diesmal daher nicht zu rechnen ſein, es ſei denn, daß
irgendwelche Währungen wieder ins Wanken gerieten.

Für die Preisgeſtaltung maßgebend dürften daher
die höchſten Geſtehungskoſten, alſo die der Vereinigten Staaten,
ſein. Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß das Durchſchnitts
niveau der Jnduſtriepreiſe gegenüber 1914 ungefähr das Doppelte
iſt, die Löhne ſich ſogar vervierfacht haben, ſo kann man ſich vor-
ſtellen, daß die erhöhten Getreidepreiſe nicht auf Spekulation und
Wucher, ſondern auf unumſtößlich richtigen volkswirt-
ſchaftlichen Vorausſetzungen beruhen. Sogar ein
eventuelles weiteres Anziehen der Eetreidepreiſe dürfte bei dem
allgemeinen ſchlechten Ernteausfall in Europa als wahrſcheinlich
und vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus gerechtfertigt erſcheinen.

Uoch keine Ermäßigung der Börſenumſatzſtempelſteuer
An der Berliner Börſe waren Gerüchte verbreitet, wonach

die Verhandlungen zwiſchen den Verbänden der Börſeninte-
reſſenten und der Regierung ſoweit gediehen ſeien, daß ein
ſtarker Abbau des Umſatzſtempels unmittelbar bevorſtehe. Wie
der D. H. an zuſtändiger Stelle erfährt, läßt ſich zu dieſer
Angelegenheit vorläufig noch garnichts ſagen. Das Gerücht von
einer bevorſtehenden ſtarken Ermäßigung des Umſatzſtempels iſt
auf alle Fälle unzutreffend. Eine Entſcheidung iſt
bisher noch nicht gefallen.

Bergſchaden durch Grubenbrand
Als im Auguſt 1917 ein Kohlenſtoß der Braunkohlengrube

Hubertus in Brand geriet, verbreitete ſich infolge des herrſchen-
den ſtarken Sturmes das Feuer über die ganze Kohlenwand.
Jnfolgedeſſen wurden die nördlich von der Grube in der Nähe
gelegenen Brikettfabriken der Gewerkſchaft Louiſe in
Köln beſchädigt. Die Fabriken mußten mehrere Tage ſtill-
liegen. Hierdurch erlitt die Gewerkſchaft des Braunkohlenberg-
werks Louiſe einen erheblichen Schaden, für den ſie die Braun-
kohlen Aktiengeſellſchaft Hubertus in Brüggen a. d. Erft in An
ſpruch nimmt.

Nachdem das Landgericht Köln die Klage abgewieſen, er-
kannte das Oberlandesgericht Köln den Klageanſpruch dem
Grunde nach für gerechtfertigt an. Während die An
wendbarkeit von 8283 BCVB. von beiden Jnſtanyzen verneint
wird, ſieht das Oberlandesgericht die Klage aus S 148 Allg.
Bergg. für begründet an. Der Brand des Tagebaues der Be
klagten habe mit dem Bergbaubetriebe in urſächlichem Zu-
ſammenhange geſtanden, ſo daß der Bergwerkseigentümer für
den Schaden aufzukommen habe. Die Anwendbarkeit des Ent-
laſtungsparagraphen 150 Allg. Bergg. ſei ausgeſchloſſen, weil
Grubenbrände von ſolcher Ausdehnung verhältnismäßig ſeitene
Ereigniſſe ſeien, ſo daß der Grundſtücksnachbar, der in der Nähe
von Bergwerken Gebäude errichtet, mit einem Schaden durch
Grubenbrände nicht ohne weiteres zu rechnen brauche.

Das Reichs gericht hat die Auffaſſung des Oberlandes-
gerichts Köln beſtätigt und die Reviſion der HubertusBraun-
kohlen Aktiengeſellſchaft als erfolglos zurück gewieſen.
Jn den reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen wird unter
anderem ausgeführt, daß es ſich nach den Feſtſtellungen des
Oberlandesgerichts um ein mit dem Grubenbetrieb der Beklag-
ten zuſammenhängendes Feuer handele. Die Anwendbarkeit
der Schutzbeſtimmung des S 150 Abſ. 1 Allg. Bergg. ſei mit
Recht verneint. Denn dieſe Beſtimmung bezieht ſich auf jede
Gefährdung, welche durch den Bergbaubetrieb nach dem ge-
wöhnlichen Lauf der Dinge mit Wahrſcheinlichkeit iſt zu er-
warten iſt. Solche Gefahren ſind namentlich in der Erſchötte-
rung von Fundamenten von Gebäuden infolge des Bergwerks-
betriebes erblickt worden. Jm Gegenſatz zu dieſen normalen
Gefahren ſteht hier aber eine ungewöhnliche Gefährdung der
Gebäude in Frage, da ausgedehnte Grubenbrände verhältnis-
mäßig ſeltene Ereigniſſe ſind, die der Betrieb einer Braun
kohlengrube keineswegs regelmäßig mit ſich bringt. Daraus er-
gibt ſich die Haftung aus S 148 Allg. Berggeſetzes.

Feierſchichten im Ofſtrau-Karwiner Bergbau. Da die Nach-
frage nach Kohle und Koks im OſtrauKarwiner Revier fort
dauernd ungenügend iſt und ſich bedeutende Beſtände ange-
ſammelt haben, ſind für zwei Tage in der Woche Feierſchichten
angeſetzt, die aller Vorausſicht nach längere Zeit andauern
werden.

Ungenügender Staubkohlenabſatz in Deutſch- Oberſchleſien.
Der Abſatz von Staubkohlen in Weſt-Oberſchleſien iſt in letzter
Zeit ſehr gering geweſen, da die Hauptabnehmer dieſer Kohlen
ſorte, die Kalk- und Zementinduſtrie und die Ziegeleien, nicht voll
arbeiten. Die Preisermäßigung für Staubkohle, die zuletzt vor-
genommen wurde, beträgt 30 Pf. für die Tonne.

Stinnes und die chemiſche Jnduſtrie. (Eigener Draht-
bericht.) Zu den Preſſemeldungen, wonach Stinnes ein großes
Aktienkapital der Farbenfabriken Franz Rasquin in Köln
Mülheim und der Farbenfabrik Fripp erworben haben ſoll, er
fährt die „Deutſche Bergwerkszeitung“ von zuſtändiger Seite, daß
Stinnes mit den Farbenfabriken Rasquin in Köln-Mülherm
keine Verbindung aufgenommen hat.

Sächſiſche Gußſtahlwerke, Dühlen, A.-G, Dresden. Die
Goldbilanz ſieht eine Zuſammenlegung wie verlautet im Ver
hältnis von 10:1 auf 5,6 Mill. Rentenmark vor.

Deſſauer Straßenbahn- Geſellſchaft.
eine Umſtellung des AK. auf 1,8 Mill.

Es iſt natürlich, daß damit wieder auf eine er-

Hillewerke, A.G., Dresden. Die Goldbilanz ſieht eine
Umſtellung im Verhältnis von 883:1 und 2,7 Mill.
Rentenmark Stamm- und 50000 Rentenmark Vorzugs-
aktien vor.

Zucker.

Magdeburg, W. Oktober. Bei 200 Ztr. Melts p. Ztr. prompt
4 Wochen 18,25.
Breslau, 25. Oktober. Verbrauchszucker, Baſis

Melis, prompt gefordert 18,50--18,75, 4 Wochen gefordert
18,25——-18,50, 8 Monate gefordert 18,25-—-18,50-—-18,75, geboten
18,25——18,75, bezahlt 18,25-—-18,75. Melaſſe, p. 50 kg tel-
quel prompt gefordert 8,25, 8 Monate gefordert 8,60

Kartoffeln.
Magdeburg, W. Oktober. Per Ztr. rote 1,90--2, weiße 1,90

bis 2,10, gelbe 2,85——8,20.
Produkte.

Berlin, 25. Oktober. Auf weiteres ſtarkes Verflauen des
Mehlmarktes wurde beſonders Roggenmehl angeboten, und
ohne Käufer zu finden, erfuhren die Preiſe für Brotgetreide
eine weitere erhebliche Abſchwächung. Die Ermattung
Amerikas und die großen Angebote an Auslandsgetreide und
Auslandsmehl, beſonders die Angebote aus zweiter Hand ver-
ſtärkten den Druck auf dem Markt. Vom Jnland haben ſich
erſthändige Offerten vermehrt. Bahnſtehende Ware findet
ſchwer Unterkommen. Gerſte ſchwächte ſich weiter ab. Hafer
gab gleichfalls infolge vermehrter Zufuhr und Lieferungsange-
boten nach. Futterartikel konnten ihren Preisſtand gleichfalls
nicht behaupten.

—cmwmW—„— v
Gatrun 25 1025 10 2 Ztr.)Gattung

206 210
196 20
230 260
170 180

28.00 32.,060

20,00 22 00
18.,00 20 00
14 00 16.00
16.00 19.00
14 00 15.00
20 00 24.00

16.80

Tio,oo

Ackerbohnen
Wicken

Lupinen blaue
z gelbeSerradella, alte

neue

Weizen, märk. 1t
Roggen märk. 1 t
Gerſte t
Haſer, märl. 1t
Mais 2 Ztr.
Weizenmehl 2 Ztr.
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie
Roggenklete
Leinſaat (1

Raps
Viktorigerbſen
Kl. Speiſeerbſen.
Futtererbſen
Peluſchten

Rapskuchen
Leinluchen
Trockenſchnitzel
Zuckerſchnitzel
Torfmelaſſe

Kartoffelflocken
Kartoff eln, weiß. 18tr

rote

2 19,00
24.00 26.00
19.00 20100)
17,00 19.00

Wertpapiere.
Frankfurt, 24. Okt. Die an der heutigen Nachbörſe ein-

ſetzende freundlichere Stimmung übertrug ſich auch auf den
Abendverkehr. Das Geſchäft gewann aber nicht an Um-
fang. Die Umſätze hielten ſich weiter in ſtarker Zurückhaltung in
engen Grenzen. Die Beſſerungen für deutſche Anleihen konnten
ſich in mäßigem Tempo fortſetzen. 5proz. Kriegsanleihe notierten
455 plus 10 Milliarden, 3proz. preußiſche Konſols 175 bis 85
Milliarden, 1914 preußiſche Schätze notierten 780 Milliarden.
Unter den ausländiſchen Renten waren ungariſche und öſter-
reichiſche Renten etwas beachtet. Oeſterreichiſche Goldrenten 102
plus 0,15, 1914er Ungarn 6 plus 0,25, Zolltürken 9 plus
öproz. Lombarden 728 plus 0,25 Proz. Für Montanwerte be-
ſtand kein Jntereſſe. Zur Notiz gelangten Harpener mit 7934,
Mansfelder 25 plus 0,15, Rheiniſche Braunkohlen 26, Tellus 2.4.
Etwas lebhafter gefragt waren chemiſche Werte. Badiſche Anilin
18 plus Chemiſche Griesheim 16 plus 0,4, Scheideanſtalt 522,
Elberfelder Farben 16 plus 0,4, Th. Goldſchmidt 114 minus
Holzverkohlung 6, Rütgerswerke 15 plus 0,1 Billionen Prozent.
Elektriſche Werte waren gehalten. A. E. G. 734 plus 0,15, Licht
und Kraft 624. Am Bankenmarkte erlitt die Berliner Handels
geſellſchaft einen neuen Rückſchlag um 1 auf 22 Geld. Kommerz-
bank 4,4, Darmſtädter plus 0,1, Diskonto 1124 plus 0,1, Dresdner
656 plus 0,1, Metallbank 12,6, Mitteldeutſche Kreditbank 128,
Rheiniſche Kreditbank 254. Sonſt kamen noch zur Notiz: Schan-
tungBahn 1,4, Maſchinen Eßlingen 6,2 plus 0,2, Karlsruher
Maſchinen 3,1, Mönus 2,5, Zement Heidelberg 19 plus Weiß
u. Freitag 22, Hoch- und Tiefbau 2, Spinnerei Hammerſon 185
plus 0,1, Gebrüder Junghans 9 plus 0,15, Rheiniſche Metall 75
plus 34, Julius Sichel 2,95, Chemiſche Mainz Zuckerfabrik
Stuttgart 2,6. Jm Freiverkehr kamen Umſätze nicht zuſtande. Die
Börſe ſchloß bei ſtillem Geſchäft zu gut gehaltenen Kurſen.

Deviſenmarkt. Mark New-York 23,875 G., 24 B. London
18,900; Amſterdam 0,60375 (0,605); Zürich 1,235; Stockholm
0,8975; Wien 16 840 (16 850); Prag 8,1225 (8,125) Mailand
5.47 (5,465). Engl. Pfund New-Hork 4,4925 (4,4975);
Amſterdam 11,4425 (11,44375); Zürich 28,375 (28,42); Stockholm

Franz. Frank: Netv-York 5,21 (5,2225); London 86,455
(86,10); Amſterdam 18,28 (18,315); Zürich 27,15 (27,25); Stock
holm 19,75.

Mallesche Notierungren.
Anleihen

(in Billionen).
23 10Obne Gewähr. repaxtiert25. 10 23 10

1,60 c 1.60

2.20

25. 10
4 o Ldsch. 2.-Ptdbr.

o
30,

o Sächs. 1d. Pfdbr
225

Aktien (in billionenj.
Hallesche M aschinen
Hallesch. Röhrenw
Heckert
rildebrand MAahlen

Moritz JahrGebr. Jentzseh
Kaiser o. Schmiedevb
Wilh. Kathe. Akt.
Körbisdorter Zucker
Kyfthäuserhb. I--85
Gottfried Lindner
SchraplauerKalkw
Stadtm. Alsleben
Wegelin ttabner
Zeitzer Maschinen
uckerraffiner, Halle
alle-Hettst. R -A.

10.00
2.00 bB

s B
0.80 b 0
12.90

5 09 8
80

133 B
0.90 6
5,50 b
0.90 6
5 50 bo* ös.
5.50 bB

Hallesech. Bankverein 1.5
Hewag
Gew u. Handelsb
Landereditbank
Zörbig, Bankverein
Vers. Iduna, Feuer s
tt alt. Vfinner. 4.-G.
Prehlitzer A-G.
Rieb. Montan w. A. G
Werschen-Weissent
Bruckd.-Nietl.erzo.
Ammendortfer Papier
Cröllwitzer Papier
Cönnerner Malzfabr
Eilenb. h attun
Eisenwerk Brünner

Limwermann C0
Glauziger Zucker

Die Tendenz an der heutigen Börſe war weiter zur
Schwäche neigend. Die Kursverluſte hielten ſich in engen
Grenzen. Umſätze blieben gering, nur Lindner hatte größeres
Geſchäft, von denen 50 Stück umgeſetzt wurden. Bankwerte
lagen uneinheitlich, teils waren die Kurſe behauptet, teils
ſchwächer. Einen Abſchlag von 0,2 hatten Halle Bankverein zu
verzeichnen. Braunkohlenwerte zeigten ausgeſprochen
ſchwache Stimmung, alle Werte verloren 0,5--2 Prozent, Pa
pierwerte notierten zu unveränderten Kurſen. Textil-
und Zuckerwerte neigten eher zur Schwäche. Geringes Jn-
tereſſe beſtand für Mühlenwerte. Die Kurſe der Maſchinen
werte bröckelten weiter leicht ab. So verloren Halle Maſchi-
nen 0,25, Wegelin 0,5, Jahr 0,1. Lindner konnten trotz vegeren
Umſatzes ihren Kurs nicht voll behaupten. HalleHettſtedter er-

ſich um 1,5, konnten aber trotzdem nicht den Berliner Kurs
erreichen.

Jm Freiverkehr, in dem beſonders Caeſar und Loretz
umgeſetzt wurde, notierten: Hildebrand jg. 2,1 G., Jduna jg.
6 G., Cröllwitz 6 G., Glauzig jg. Api 2,5 bez. G., Arternbank

Bernburg Saalmühlen 1,4 betz., Bühring Caeſar und
Loretz 2,2—28 Concordiag Czernowangtz 1 bez., Getreide
kredit 0,001 bez., anfimport 0,95 G., JdungHalle Malg 22 G.
Tr. 0,75 B., gershall Mansfeld 2,5 G., Micifa 0,8 G.,

S e

8828
O O

S S

ne O

16.50 6
14,69 6

S
S

S

Die Goldbilanz et Mitteld. Verſ. Veſter 0.9 G.. Zörbiger Kreditver. 08 G.,
Rentenmark vor. ig. G.
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nsere Sortiments- Buchhandlung haben wir von
Francke- Platz 1 nach Francke- Platz 5, Ein-

gang Steinweg, verlegt, wo uns fünf Schaufenster
zur Verfügung stehen. Wir sind nun in der Lage,
alle literarischen Bedürfnisse zu befriedigen und
bitten um regen Zuspruch. Unser Lager kann
in Zukunft allen Wünschen gerecht werden; wissen-
schaftliche Literatur, Lehr- und Schul- einer ren der woh riehen
bücher, Wörterbücher, Bibeln und Gesang- n mit hie adbücher, Romane und Jugendschriften, erſ in einen mit 3 Pfennig franß
Bilderbücher, Reisebücher, Sportliteratur die a et wer graden
sind reichlich in großer Auswahl vorhanden, und Preis für die Tube 50 Pfg. In m
auch im Preise herabgesetzte Bücher bieten manches Vertreter
Interessante. Unsere große Auswahl aller Zeit- Kuh
schriften trägt jedem Geschmack Rechnung.

Lindenthalerſtraße 56.

Halle, am 25. Oktober 1924.

Buchhandlung des Waisenhauses
Franckesche Stiftungen.

Postfach 148. Telephon 2483-

Meine alten Schuhe
en wie neu aus, ſeitdem ich ſie n

er neuen Methode mit der wo
riechenden SchuhEdelcreme „Tuberan
behandle (das Wort iſt leicht zu mere
„ran' mit der Tube“ kurz „Tuberan
Genaue Anweiſung wie man o ne ſt
die Finger zu beſchmutzen ſein lege
Schuhwerk ſelbſt pflegen und wie n
erhalten kann, ſenden wir n n

e e

Adreſſe
Nr. 201

DESHALB DER BIIIIGSſE v. ZUGLEICH
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH

Pollzeihund Arf
S S 1-2 Jahr alte Hunde bilde zu Polizei Begleit

S Schutzhunden aus. Beſte Pflege! Langin

Awiwerſal-Mäünzenſammlure

Münzen u. Med. aller Zeiten i. Gold, Silber, Bronce
Kupfer, großes Objekt, verkauft umſtändehalbere Rasbit or Breſhne m m. er EEEnIEE n eng dehndiche dende wo cheg herein en

Bernh. Bräuer, Halle (Saale), Delitzſcherét

en nennenterrenzimmer,
Speisezimmer,
Schlafzimmer,

Kküshen
liefert jetzt noch ſehr
nöb wert 7fabrik Spanier,

Lilienſtraße 2/3
an der Herrenſtraße.
Ausſtellungsraum
Halloreuſtraße 1,

am Hallmarkt.

Pianos
Teilzahlungen

Rudolf Scholz,
Paradeplatz 1.

Nehme auch alte Pianos
iu Zablung.

Klubmöbel
von Leder und Gobelin,
konkurrenzloſe Preiſe.
Zahlungserleichterung.

F. Hanase. leiſtungsfäh.!
Speztalgeſchäft, erſe
burgerſtraße 8.

Filz-
Aufnähsohlen

MNeunhäuser

Lederhandlung

Die Vorzäge
eines reinschmeckenden, kräftigen

Kaffees
liegen in der

Mis chun u. Röstung
des Rohkaffees

sowie des Einkaufs aus erster Hand.

Stoewer-
Personen wagen

Vier- und Sechszylinder
9/32 PS., 12/45 PS.,

1 bis to.,
Stoewuer-

Schnell-Lastwagen,

Schebera-
Kleinauto,

5/18 PS., IlKomnichk-
Lastvuagen,

3 und 5 to.,
prompt u. preiswert lieferbar

ſlttteldbutsone

Automohll-Ges. m. H.

Marienstr. 24. Fernspr. 4329

IVir zeigen Hierdurch an, daß unsere Vertretung von Herrn
Demefer Teihel auf die Firma

Hugo Heckerſ, HouIIe,
Dessauer Sraße 52 Telephon Nr. 5820

ber gegangen S.
Das
Unter

Vir empfehlen unsere sorgfältiq hergestellten, bewährten Fabrikdte von
allen Sorrfen FIGasChen für

Bier, Wein, CiKör, Mineraulwasser, CLimondde, MIICHh erc.,
Bügel- und HebelverschlIüsse,

BalIons, Xorbftauschen,
Demifohns, Hol2- und VelIbIlechschutzgefäße,

Bonbon-, Honiq-, Xonservengäser erc.

Aſien Gesellschaff für GIGSsindusſfrie
vorm. Friedr. Siemens, Dresden.

Karter im
von Hoth s
Eintrittsp

G
lch pin Käufer und Verkäufer von verlosten und unverlosten

landsoh. benlra und Sächs. Plandbrieſen
Vorkriegs- und Nachkriegsausgaben

zu kulanten Tagespreisen.
9. H. Jisckier, Bankgeseßäſt, Halle (Saale),

Alte Promenade 26. Fernruf 6884 und 6893.

Feurich-
Flägel,

Pianinos.
I. Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Lampen- Senkingschirme

e e
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Durch das neueste Röstverfahren gebe ieh
meiner w. Kundschaft täglich frisch einen

Bohnen- Kaffee
wie er sein soll

a Pfd. 2. 860-4. 20 Mark.
Ganz besonders mache ich auf meine

Familien-ischung
mit 20 und 409 feinstem Bohnenkaffee

aufmerksam
à Pfd. o. 90 U. 1.4 0 Mark.

Grobe Auswahl und Lager allerbester
China und Ceylon-

T e es neuester
t Ernteà Pa. 4,50 5,50 6,50 u. 7,50 Mark.

Günstigste Bezugsquelle für
Großverbraucher und Wiederverkäufer.
Otto Noak, Inh. Georg Ritter
Grobe Steinstr. 76. Fernruf 60968.

Carl Güästel dchfolger.
Inh. Gustav Lau, Große Steinstr. 25.

Emil Ritter, Gr. Ulrichstr. 37.

äußerſt preiswert und
ſauber fertigt an
Fr. Ebert Harz 30 4. III.

Hochvornebmes
Herrenzimmer,

Ia Ausführung u. Arbeit,
iche, ſpottbilligſchwere

zu verkaufen.
Rich. Wagnerſtr. 54 hptr,

5 Stück neue
Arga Privat

chuhHedwia ſtraße 8.

Gebrauchter
Smyrnateppich

(ehbr gut erbalten),

21 3 zuverk. Advokatenweg 8.
e

Jaſt neues gränes
Tuchkoſtüm,

mittl. Sröße, und verſch.
r

Friedenſtraße 18.

oehnhoeri
für Kohle und SGas.

Transportable Kachelöfen
Eiserne fen.

Max Herrmann
Große Ulrichstrasse 57

Tafel- und
Clirtſchaftsäpfe
erten unter B. T. 5824 an Rudol

Brüderſtr. 4.

Schreibmaschinen
eschriede)

Adlor Modoll 7 (wenige Wochen g
OontineontalStoewer-Record

verkauft billig mit voller Garantie

Arno Rochlitzer, Stelnwes
Allein Vertreter der Regina-

geſucht; werden abgeholt m
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Halle und Umgebung
Halle, 25. Oktooer.

Die erſte deutſchnationale Wahl-
verſammlung

Herr v. Kemnitz: „Für Deutſchlands Größe.“
Die Deutſchnationale Volkspartei hielt geſtern

ihre ſehr gut beſuchte erſte Wahlverſammlung im „Neumarkt-
Schützenhauſe“ ab.

Kreisſchulrat Buſſe eröffnete mit einigen einführenden
Worten die Verſammlung und erteilte dem ehemaligen Kaiſer-
lichen Geſandten Herrn von Kemnitz das Wort zu dem
Thema „Für Deutſchlands Größe“. Wir entnehmen den Aus
führungen des Redners folgendes:

Die Vernunft hat in der Frage der Regierungsbildung leider
nicht geſiegt. Die einen legen ſich die Frage vor: „Warum ſchon
wieder eine Reichstagswahl während die anderen die Auf-
löſung mit Freuden begrüßen. Das deutſche Volk hat am 4. Mai
eindeütig bei den Wahlen ſeinen Willen zum Ausdruck gebracht.
Es hat die ſozialiſtiſche Politik ſatt und wünſcht eine ausge-
ſprochen bürgerliche Regierung. Aber dieſe hat ſich gegen dieſe
nicht mißzuverſtehenden Wünſche des Volkes taub geſtellt und
eine Rechtsregierung verhindert. Sie hat jedoch nicht die einzige
Schuld. Wenn die Deutſche Volkspartei gleich nach den Wahlen
den Wünſchen der Deutſchnationalen ſtattgegeben hätte, ſo

wäre in kurzer Zeit der Bürgerblock entſtanden
und die inzwiſchen nötig gewordene Reichstagsauflöſung verhin-
dert worden. Jn dieſer Zeit griff die Regierung ein, indem ſie
das Intereſſe von dieſen brennenden innerpolitiſchen Fragen ab
lenkte und das Dawes- Gutachten in den Vordergrund ſtellte.

Die Deutſchnationalen konnten die Erfüllungspolitik nicht
mit ihrem Programm vereinbaren und der Bürgerblock wurde
damit illuſoriſch. Die Folge war das ſchmähliche Londoner Ab-
kommen, das dem deutſchen Volke Laſten aufbürdet, die es tat
ſächlich nicht tragen kann. Stehen doch die Vorteile, die uns der
Vertrag bringen ſoll, in keinem Verhältnis zu den Opfern, die
man uns auferlegt. Denn die Hauptſache, die Frage der Räu-
mung, iſt nicht gelöſt worden und wir können beſtimmt anneh-
men, daß die Kölner Zone, die nach dem Vertrage am 10. Januar
zu räumen iſt, von den Franzoſen unter nichtigen Vorwänden
nicht geräumt wird.

Als es ſich um
die Annahme des Dawes-Gutachtens

handelte, hat die Regierung das Volk, vielleicht mit Hilfe der
Reichsbank, mit dem Worte „Kreditmöglichkeit“ hypnoti-
ſiert und zum guten Teile damit eine Annahme erzielt. Jſt die
Kreditnot wirklich ſo ſtark und iſt der Kredit nicht zu teuer be
zahlt, das iſt eine Frage, über die ſich ſtreiten läßt. Unſere
Fraktion hat den Kampf nicht eingeſtellt, aber der Kredit-
hunger war es, der den Widerſtand des deutſchen Volkes zer
mürbte.

Der Redner ging nun zum zweiten Teil ſeines Vortrages
über, in dem er über

Weſen und Aufgaben des Bürgerblock,
ach.r Der Bürgerblock iſt nicht, wie ihm dauernd von ſeiten der

Linksparteien zum Vorwurf gemacht wird, eine Einrichtung, die
den Kampf gegen das Arbeitertum richten ſoll, ſondern vielmehr
eine ſoziale Einrichtung, in der Bürger und Arbeiter dasſelbe
Recht haben, wenn ſie gewillt ſind, poſitive Arbeit am Wieder
aufbau zu leiſten. Der Bürgerblock bezweckt eine ſtarke Regie
rung, die un s, nicht die Franzoſen, zu Herren der Lage macht.
Dann kann es nicht vorkommen, daß ein Herr Baſch unter dem
Schutze der Regierung zu Worte kommt.

Es iſt ferner die Aufgabe des Bürgerblocks, das Beamten-
tum von heute durch ein neues, gut beſoldetes zu erſetzen, das
ſich ſeiner Verantwortung auch bewußt iſt und das zu ſeinem
Verufe die Vorkenntniſſe beſitzt, die eine ſolche Stellung von ihm
verlangt. Eine andere Aufgabe iſt die chriſtliche Erneuerung in
der Schule, die die Baſis für den moraliſchen Halt der Jugend
darſtellt.. Damit iſt der Kampf gegen den öden Materialismus,
der heute für unſer Leben typiſch iſt, begonnen.

Ganz neue Wege müſſen uns auf dem Gebiete der Wirt
ſchaftspolitik führen, die auf

eine Steigerung der Produktion
abzielt. Das gilt beſonders für die Landwirtſchaft. Die Ein

Weg mit der Hauszinsſteuer und Wohnungszwangswirtſchaft!

Forderungen des Halleſchen Haus- und Grundbeſitzer-Vereins
Der Haus- und Grundbeſitzer- Verein hielt am

Freitag im überfüllten Saal des „Wintergartens“ eine Mit
gliederverſammlung ab. Eingeleitet durch den Vereinsvorſitzen-
den, Verbandsdirektor Thier, beſchäftigte ſich die Verſammlung
zunächſt mit einem Landgerichtsbeſchluß über Nebenleiſtungen zur
Miete, welcher nach den überzeugenden Darlegungen des Rechts
anwalts Dr. Starke irrtümlich genannt werden dürfte. Denn
die bei weitem überwiegende Zahl der oberen Gerichte ſowie der
maßgeblichſten Rechtsgelehrten entſcheidet ſich dahin, daß Neben-
leiſtungen, wie z. B. das Waſſergeld, die Treppenbeleuchtung und
das Waſchhausgeld zur Friedensmiete hinzuzurechnen und von
dem Geſamtbetrage dann die 66 Prozent Oktober bzw. November-
bermiete entrichtet werden müſſen. Für Halle trifft dieſe Rege-
lung um ſo mehr zu, als ſie ortsübliches Gewohnheitsrecht von
altersher iſt, was übrigens auch das Halleſche Mieteinigungsamt
beſonders anerkennt. Darauf erſtattete Dr. Baer ausführlichen
Bericht über die 45. ordentliche Hauptverſammlung des Zentral-
verbandes deutſcher Haus und Grundbeſitzer, die vom 10. bis 13.
Oktober in Karlsruhe unter Beteiligung von über 2000 Ver-
tretern des Haus und Grundbeſitzes aus allen Teilen Deutſch
lands einen in jeder Beziehung impoſanten Verlauf nahm.

Die Verſammlung erklärte ſich auf Grund dieſes Berichtes
einſtimmig für die Annahme der folgenden Entſchließung:

„Jn der am Freitag, den 24. Oktober er. im „Wintergarten“
zu Halle a. S. ſtattgehabten außerordentlich ſtark beſuchten Mit-
gliederver ſammlung der Haus und Grundbeſitzer Vereine
Halle a. S. und Halle-Nord wurde folgende Entſchließung ein-
ſtimmig angenommen:

Der organiſierte deutſche Hausbeſitz fordert die

Beſeitigung der Hauszinsſteuer in der heutigen Form,
und zwar zunächſt den Abbau des zur Deckung der allgemeinen
Verwaltungsaufgaben beſtimmten Teile zugunſten der Rentabili-
ſierung des in den Häuſern feſtgelegten eigenen und fremden
Kapitals. Die Miete muß ſo ausreichend bemeſſen werden, daß
ſie neben der angemeſſenen Verzinſung der inveſtierten Grund
ſtückskapitalien ſämtliche Bewirtſchaftungsunkoſten (öffentlich-
rechtliche und privat-rechtliche Abgaben, Riſiko und Abnutzungs-
quote, Jnſtandſetzung und Jnſtandhaltung der Häuſer) deckt.
Hierbei iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß die Spanne zwi-
ſchen den Gegenwartsmieten und den zu verbilligenden Neubau-
mieten (Abbau der allgemeinen Produktionskoſten durch Frach-
tenverbilligung, Vereinfachung des Steuerſyſtems, Herabminde-
rung der öffentlich-rechtlichen Abgaben, Einführung von Steuer-
privilegien für Neubauten auf ein Reihe von Jahren und für
den erſten Verkauf) ſo ſtark verringert wird, daß dadurch ein
Anreiz zur Neubautätigkeit geſchaffen und die freie Mietzins-
bildung vorbereitet wird. Der Mieter muß die Miete wieder
nach dem Grundſatze des Entgeltes für eine Leiſtung entrichten.
Die Gemeinden müſſen ſchuldlos zahlungsunfähige Mieter unter-
ſtützen und ſie ſo zur Zahlung der vollen Miete fähig machen.
Oeffentliche Mittel ſind für Neubauzwecke ſowie für Jnſtand
ſetzung der Althäuſer zu ſehr mäßigem Zinsfuß zur Verfügung
zu ſtellen, wobei nicht etwa Baugenoſſenſchaften oder ſonſtige
Großfirmen dem einzelnen Bauluſtigen vorgegzogen werden
dürfen; denn die freie Bauwirtſchaft vermag allein die Woh
nungsnot zu beſeitigen.

Ferner muß der ſtädtiſche Hausbeſitz
von der Reichsvermögensſteuer ſo lange befreit werden,

als er nicht durch Abänderung der Hauszinsſteuer füw die
Reichsvermögensſteuer tragfähig gemacht worden iſt. Für Wohn
grundſtücke muß der Abſchlag 80 Prozent des Wehrbeitrag-
wertes anſtatt der bisher üblichen nur 70 Prozent betragen,
weil die Häuſer durch die Verweigerung einer wirklichen Miete
allzuſehr verwohnt worden ſind. Die Sonderbelaſtung gewerb-
lich genutzter Grundſtücke, die nicht zum Betriebsvermögen ge-
hören und nur die geſetzliche Miete einbringen, wird aufge
hoben, gleich der teilweiſen Sonderbelaſtung der verſchiedenen
Zwecken dienenden Grundſtücke. Der Abzug aller auf Goldmark
umgeſtellten dinglich geſicherten und anderen Schulden muß ge-
ſtattet werden.

Die
Wohnungszwangswirtſchaft muß ſchleunigſt ihr

endgültiges Ende
finden; denn ſie hat bewieſen, daß ſie trotz ihres langjährigen
Beſtehens nicht imſtande iſt, die nur durch die unbegründete
Niederhaltung der Mieten bedingte unrichtige Verteilung des
in genügendem Umfange vorhandenen Wohnraumes herbeizu-
führen. Die dabei durch Aufhebung der Wohnungsämter frei-
werdenden 250 Millionen Mark Beſoldungsgebühren ſind der
Neubautätigkeit zuzuführen.

Direktor Thier ſprach ſodann über ſeine perſönlichen
Eindrücke in Karlsruhe und empfahl mit Rückſicht auf die Er-
folge, die in Dortmund, Solingen ſowie Wald im Rheinlande
mit einer Lockerung der Zwangswirtſchaft für Wohnungen ſeit
rund einem Jahre gemacht worden ſind, die Annahme einer
Entſchließung, die bereits der Stadtverordnetenverſammlung
als Antrag vorliegt.

Nachdem ferner Direktor Blumentritt Einzelheiten
aus Karlsruhe unterſtrichen hatte, wurde eine Reihe von An-
fragen aus dem Publikum durch den Vorſtand beantwortet und
ſchließlich noch eine dritte Reſolution angenommen:

Von der Reichsregierung iſt zu fordern, daß die
Geltungsdauer des Reichsmietengeſetzes

vom 22. März 1922 auf den 31. Dezember 1924 beſchränkt
werde und daß ſoweit bis zu dieſem Termine eine Aus-
gleichung der Mieten nicht erfolgt iſt dieſe Ausgleichung
ſich bis zum 1. April 1925 vollziehen ſoll.

Insbeſondere iſt zu beanſtanden, daß wie ſeit zehn
Jahren, ſo auch durch die letzte Feſtſetzung des preußiſchen
Wohlfahrtsminiſters den Häuſern die nötigen Mittel für
laufende und große Jnſtandſetzungen vorenthalten werden.

Auch muß ab. 1. Januar 1925, zu welchem Termin der
Zinſendienſt allgemein wieder beginnt, ein entſprechender
Abbau der Hauszinsſteuer eingeleitet, ſowie in der kommen-
den Steuerreform die jetzige ſteuerliche Ueberlaſtung des
Hausbeſitzes beſeitigt werden.

Für alle Zahlungen, welche der Hausbeſitzer für öffent-
liche Körperſchaften bei den Mietern einzuziehen und abzu-
liefern hat, iſt

nicht das Wort „Miete“, ſondern „Wohnungslaſten“
zu verwenden.

Darauf wurde die ſehr anregend verlaufene Verſammlung
unter einhelligem Beifall in der 12. Stunde geſchloſſen.

führung der Schutzzölle iſt eine Forderung des Tages. Die
heutige Steuerpolitik erdrückt die Geſchäfte und Handwerker.

Eine Abhilfe kann aber nur dann geſchaffen werden, wenn
wir auch in der Außenpolitik andere Wege einſchlagen, die wir
mit einem tüchtigen Heer unterſtützen können. Unſere Außen-
politik muß im Zeichen der Real- und Bündnispolitik ſtehen.
Wir müſſen aus der bisherigen Defenſive in die Offenſive über-
gehen und den Schandvertrag von Verſailles unter allen Um
ſtänden vernichten.

An die Ausführungen des Redners ſchloß ſich eine lebhafte
Diskuſſion von Vertretern aller Parteien an, denen aber Herr
von Kemnitz zum großen Beifall ſeiner Zuhörer klar und
überzeugend entgegenzutreten wußte.

Selbſtſchutz bei Erkältungen. Durch Aufkochen mit Liter
Waſſer, etwas Zucker und 50 Gramm echtem Fagoſot-Extrakt, in
jeder Apotheke erhältlich, können Sie ſich eine ſicher wirkende
Huſtenmedizin ſelbſt herſtellen. Sicher: Engelapotheke, Klein
ſchmieden 6.
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Aulle (Socoule), Leipziger Straße 93.



Ein ausſichtsloſer Streik
Der Streik der Gemeindearbeiter in Mitteldeutſchland

dauert an. Beſtreikt werden zurzeit folgende Städte: Magde-
burg, Halle, Erfurt, Halberſtadt, Mühlhauſen, Nordhaufen,
Quedlinburg, Wernigerode, Weißenfels, Burg und Deſſau. Jn
ſämtlichen Städten werden durch eigene Arbeiter, durch Ange
ſtellte und Beamte und durch die Techniſche Nothilfe die Be-
triebe aufrecht erhalten, ſo daß überall die Verſorgung der Be
völkerung mit Gas, Waſſer, Elektrizität uſw. ſichergeſtellt iſt.
Alle beſtreikten Städte haben die ſtreikenden Arbeiter zur
Wiederaufnahme der Arbeit aufgefordert und den Arbeitern, die
dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet haben, friſtlos die Ent-
laſſung zugeſtellt.

Die Arbeiter des Elektrizitätswerkes der Stadt
Halle, die voll arbeiten, ſind durch Flugblatt von den Gewerk-
ſchaften zur Arbeitsniederlegung aufgefordert worden. Die
Belegſchaft des Elektrizitätswerkes hat es abgelehnt, dieſer Auf
forderung zu folgen und arbeitet weiter.

Die Stimmung innerhalb der Gemeindearbeiter ſcheint ſich
mmer wehr gegen den ausſichtsloſen Streik zu
wenden, und es erweckt den Anſchein, als ob die ſtreikenden
Arbeiter nach und nach zu der Ueberzeugung kommen, daß
dieſer Hampf hätte vermieden werden können.

Tretet ein in die Teno!
Die Landesleitung der Techniſchen Nothilfe

genden Aufruf:
Alle, die für die Aufrechterhaltung eines geordneten Wirt-

ſchaftslebens eintreten wollen, melden ſich bei der Geſchäfts
ſtelle der Techniſchen Nothilfe, Leipziger Straße 64, nachmittags
von 5--7 Uhr.

erläßt fol-

Das Halleſche Preſſefeſt,
das am 6. November in ſämtlichen Sälen des „Stadtſchützen
hauſes“ ſtattfindet, bietet ein auserleſenes Programm. Jn
dem erſten, ſeriöſen Teil, der der heimiſchen Kunſt gewidmet iſt,
werden namhafte Vertreter der verſchiedenen Künſte ſprechen,
u. a. Lisbet Dill (Literatur), Kunſtmaler und Univerſitäts-
lektor Fiſcher-Lamberg (Malerei), Schauſpieler Fritz Günzel
(Schauſpiel). Von dem Halleſchen Komponiſten Martin Freh
wird Frau Hilde Voß Lieder vortragen, während die be-
rühmte holländiſche Kammerſängerin Frau Zeegers de
Beyl Kompoſitionen älterer Halleſcher Komponiſten zu Gehör
bringen wird. Ferner wird ein namhafter heimiſcher Bild-
hauer, deſſen Name noch in Künze bekannt gegeben wird, zum
Wort kommen.

Jm weiteren Verlauf des Abends wird eine literargeſchicht-
liche Entwicklung des deutſchen Kabaretts geboten, und zwar
von dem Tage des Ueberbrettls unter Ernſt von Wolzogen bis
zur jüngſten Zeit. Neben dem Altmeiſter des deutſchen Ueber-
brettls, Joſeph Cotta, ſind hier erſte Kräfte des Halleſchen
Stadttheaters verpflichtet worden.

Auch ſonſt bietet die Veranſtaltung Gewähr für angenehme
Unterhaltungsſtunden.

Rebhühner auf dem Wochenmarkt
Eine gutes Aepfelangebot.

Kalte Winde fegten heute über den Wochenmarkt, die
erſten Vorboten des Winters. Sie hatten jedoch wenig Einf. uß
auf den Marktverkehr. Ein lebhaftes Treiben herrſchte wieder
auf beiden Marktplätzen; meiſt Landkundſchaft war es, die für
gute Abſätze und eine rege Kaufluſt ſorgte. Der Markt war
entſprechend gut beſtellt, Obſt und Gemüſe war in beſten Quali-
täten vorhanden und auch der Geflügel- und Fiſchmarkt bot
ſeine Produkte in guter Beſchaffenheit an. Beſonders an den
Ständen der beiden letzten Märkte drängten ſich die Käufer.

Feſt in Stroh verpackt, um die Einflüſſe der Kälte abzu
ſchwächen, waren heute die Aepfel zum Markt gebracht wor
den. Es waren meiſt Winteräpfel. Sie waren begehrt. Ein
Pfund Gravenſteiner koſtete 25 Pfg., andere Sorten waren
für 10 Pfg. zu haben. Die letzten Birnen bot man mit 25 Pfg.
für 1 bis 3 Pfund an. Dieſe beiden Sorten waren die Haupt-
vertreter auf dem Obſtmarkt. Vereinzelt ſah man noch einige
Plaumen für 40 Pfg. je Pfund.

Der Gemüſemarkt ließ es bei den alten Preiſen.
Weißkohl koſtete weiterhin 5 Pfg., Wirſingkohl 10 Pfg. Ein
Stück Blumenkohl mußte man mit 60 bis 70 Pfg. bezahlen.
Auch Pfifferlinge konnte man noch in guter Beſchaffenheit für
70 Pfg. je Pfund kaufen. Walnüſſe bot man gleichfalls mit
70 Pfg. an. Kartoffeln koſteten 83,5 bis 5 Pfg., meiſt 4 Pfg.
je Pfund.

uf dem Fleiſchmarkt herrſchte Geflügel und Wild
vor. Neben den üblichen Fleiſchſorten Schweinefleiſch 1,80
bis 1,50 Mk., Rindfleiſch 1,20 bis 1,30 Mk., Hammelfleiſch 0,90

bis 1 Mk. ſah man die erſten Rebhühner für 2,50
Mark. Haſen koſteten 1,60 Mk., Enten 1,50, Gänſe 1,20 Mk.,
Hühnchen 1,50 Mk. und Hähnchen 1,20 Mk. Hier herrſchte ein
lebhafter Verkehr, die Stände waren belagert, doch ſchien
man mehr nach den Preiſen zu fragen als zu kaufen. Jmmer-
hin waren die Umſätze hier gut.

Gleichfalls hatte der Fiſchmarkt eine große Kunden-
menge. Schleie und Hechte wurden mit 2 Mk., Aale mit 2,50
Mark, Karpfen mit 1,80 Mk. und Weißfiſche mit 40 Pfg. für
das Pfund umgeſetzt. Der Butterpreis hielt ſich auf 1,20 bis
1,30 Mk. je Stück, während die Eier weiter mit 17 Pfg. ver-
kauft wurden.

5

S 2 WDer Kalender für Grtsgeſchichte und Heimatskunde
auf das Jahr 1925 iſt ſoeben im Verlage von Otto Thiele,
Buch und Kunſtdruckerei, Halle, erſchienen und in ſämtlichen
Buchhandlungen zum Preiſe von 30 Pf. käuflich.

Der Kalender, ein alter, lieber Bekannter in zahlreichen
Familien der engeren und weiteren Umgebung Halles, erſcheint
diesmal in einem neuen, gefälligen Gewande und hat durch
reichen und guten Bildſchmuck weſentlich an Wert gewonnen. Der
Textteil enthält neben einem reichhaltigen Kalendarium und
manchen praktiſchen Winken eine Reihe wertvoller heimatgeſchicht-
licher Aufſätze aus berufenen Federn.

Er e

Der Ofen brennt. Geſtern vormittag wurde die Feuer-
wehr nach dem Grundſtück Niemeyerſtraße 16 gerufen, wo durch
Ueberheizen eines Ofens der im Rauchabzugsrohr angeſammelte
Ruß in Brand geraten war. Aus gleicher Urſache entſtand an
Abend gegen 6 Uhr ein ähnlicher Brand in dem Grundſtück Cröll-
witzer Straße 6. Jn beiden Fällen konnte die Feuerwehr nach
kurzer Tätigkeit wieder nach der Wache zurückkehren.

Die koloniale Erinnerungsfeier in Halle. Aus Anlaß der
10jährigen Wiederkehr der größten deutſchen Kolonialſchlacht am
4. November 1914 bei Tanga (Deutſch-Oſtafrika) finden in ganz
Deutſchland koloniale Erinnerungsfeiern ſtatt. Jn Halle hat die
Führung dieſes Gedenktages der Kriegerverein ehem. Angehöriger
der Schutztruppe übernommen, er findet am Sonntag, den 2. No-
vember, ab nachmittags 5 Uhr im unteren Saale des „Stadt-
ſchützenhauſes“ ſtatt. Die Feſtrede hält der Führer der Schlacht
bei Tanga General von Lettow-Vorbeck. Näheres
wird noch durch Jnſerat in dieſer Zeitung bekanntgegeben.

Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen Gymnaſiums
(Ortsgruppe Halle). Die am 10. November 1923 gegründete Ver-
einigung der Freunde des humaniſtiſchen Gymnnaſiums beginnt
jetzt ihr zweites Jahr. Die Vereinigung zählte im vergangenen
Jahre 350 Mitglieder, ein Beweis dafür, daß es auch in Halle
viele Freunde des humaniſtiſchen Gymnaſiums gibt, denen ſeine
Erhaltung nicht nur Verſtandes, ſondern auch Herzensſache iſt.
Es iſt zu hoffen, daß die Mitgliederzahl immer mehr wächſt. Es
iſt dies gerade notwendig in einer Zeit, in der die Angriffe auf
das altbewährte humaniſtiſche Gymnaſium nicht aufhören. Den
erſten Vortrag im vergangenen Jahre hielt Studienrat
Dr. Dorn über „Die Bedeutung des Altertums für das Leben
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der Gegenwart (im Druck erſchienen), den zweiten Prof.
Dr. Karo über „Neue Funde in Griechenland“, den dritten
Studienrat Achtzehn über den „Sport bei den Griechen“. Alle
Vorträge waren gut beſucht und fanden reichen Beifall.
Sommerhalbjahr waren die Mitglieder Gäſte des Sächſiſch-Thü-
ringiſchen Geſchichtsvereins, als Studienrat Sell heim einen
Vortrag über F. A. Wolf hielt. An der Beratung der Vertreter
der deutſchen Gymnaſialverbände über die Reform des humaniſti
ſchen Gymnaſiums, die am 3. Oktober in Berlin ſtattfand, nahm
der 2. Vorſitzende Oberſtudiendirektor Dr. Michaelis teil.
Das in einer Denkſchrift niedergelegte Ergebnis dieſer Sitzung
wird unſeren Mitgliedern am erſten Vortragsabend mitgeteilt
werden. Jm Winterhalbjahr 1924--25 werden die Profeſſoren
Dr. O. Kern und Dr. G. Karo ſechs Vorträge über „Griechiſche
Götter in Religion und Kunſt“ (mit Lichtbildern) hatten. Der
erſte am 3. November abends 289 Uhr im Auditorium armder Univerſität ſtattfindende Vortrag behandelt das Tee

„Mutter Erde“. Die Vorträge ſind für die Mitglieder frei. Der
Mitgliedsbeitrag beträgt mindeſtens 1 M. Die alten Mitglieder
werden gebeten, nichteingelöſte Karten am erſten Vorkragsabend
zu entnehmen. Anmeldungen neuer Mitglieder können am Saal-
eingang bewirkt werden. Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen
daß jeder Mitglied werden kann, auch wenn er das Gymnaſtum
nicht beſucht hat.

Stadttheater. Sonnabend 738 Uhr „Ein Sommernachts.
traum“, Sonntag 725 Uhr in neuer Einſtudierung „Der
Zigeunerbaron“, Montag 628 Uhr „Triſtan und Jſolde“ (Diri-
gent: Fritz Volkmannn), Dienstag 738 Uhr „Zigeunerbaron“
Mittwoch „Othello“, Donnerstag „Undine“, Freitag 728 Uhr Erſt
aufführung von Strindbergs „Wetterleuchten“, Sonnabend „Die
neugierigen Frauen“. Sonntag 112s Uhr Sinfonie-Konzert.

Im ThaliaTheater geht morgen Sonntag 728 Uhr Anzen-
bers „G'wiſſenswurm“ unter Spielleitung von Frau Elſe

Rochel-Müller in Szene. Beſchäftigt ſind die Damen Dülfer
Thetter-Lange, Kirchhoff, die Herren Güngzel, Hendrich, Tiede-
mann, vom Weber, von Khylander.

Die Waiſenhaus- Buchhandlung weiſt darauf hin, daß ſie
ihre Sortimentsbuchhandlung nach Franckeplatz 5, Eingang Stem-
weg, verlegt hat. (Näheres im Jnſeratenteil.)

Die Zahlung der Heeresrenten für November findet beim
Poſtamt 2, Thielenſtraße 2 a, wie folgt ſtatt: am 29. Oktober für
die R-Rentenempfänger, am 80. Oktober für die H-Renten-
empfänger, am 31. Oktober für die Nachzügler. Zahlzeit: 8 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags.

Der Brahms-Abend am nächſten Montag im Logenſaale
Albrechtſtraße bringt u. a. die beiden leider ſo ſelten zu hörenden
Klarinettenſonaten. Karten bei Hothan.

Robert Kothe, der bekannte und beliebte Lautenmeiſter
kommt mit ſeiner ſympathiſchen Helferin Lies Engelhardt am
3. November wieder nach Halle. Karten bei Heinrich Hothan.

Kapitän Alfred Schneiders 45 Löwen werden ſich gegen
Ende dieſes Monats auf die Reiſe begeben, um ein Gaſtſpiel im
WalhballaTheater zu veranſtalten. Wir werden Tag und Stunde
des Eintreffens rechtzeitig bekanntgeben, ſo daß es der Halleſchen
Bevölkerung ermöglicht wird, dem Abtransport vom Bahnhof bei
zuwohnen.

Auch eine Reklame! Ein Münchener, der kürzlich auf einer
Wanderung durch Altötting, das bayeriſche MariaZell, kam, be
richtet von folgendem Kurioſum: Jn einer Straße des Wall
fahrtsortes befindet ſich eine Wegkapelle. Das Bild, das darin
aufgeſtellt iſt, iſt ziemlich groß, primitiv, aber originell: die
Muttergottes ſteht an einem Waſchfaß und ſeift Wäſche ein,
hinter ihr ein Engel, der auf geſpannker Leine die Sachen zum
Trocknen aufhängt. Joſef und Klein-Jeſus ſtehen neben Maria
und ſchauen ihrem hausmütterlichen Wirken andächtig und mit
gefalteten Händen zu. Davor hängt eine Tafel mit den Verſen:

Wo Maria ſelbſt tut waſchen,
Will dabei auch Jeſus ſein.
Willſt du gleiches Glück erhaſchen,

Halte deine Seele rein!
Unter dieſes Gedicht hatte ein Spaßvogel mit Bleiſtift ver

merkt:
Mög' deine Seele ſtets ſo rein
Wie friſchgewaſch'ne Wäſche ſein!
Erreichen wirſt du dieſes Ziel,
Nimmſt du zum Waſchen nur Perſil!
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Um den Koten Turm
Liechen haben kurze Beene
Da de Luft nich mehr war reene,
Man nich wußte ein noch aus,
Schloß man kurz das hohe Haus.
Setzte neie Wahlen an,
Wenn voch ſchwerlich erſcht ver

rann
E knappes halwes Jahr,
Seit de letzte Wahl hier war.
Es war im ſcheenen Monat Mai
(Der Bullermann ooch der

ei),
Da konnten de Partein der Rech-

ten
E janz jewaltchen Sieg erfechten.
Das tat natierlich nich paſſen
Den Schreiern uff Schtraßen un

Jaſſen,
Un als de Deitſchnatzchonaln

Rach 'm Ausfall der Wahlen
Sitze in der Rejierung verlangten,
Da kläfften de Roten, die davor bangten.
Un unjeachtet aller Schpeſen
Tat ſich der Reichstaag dann uffleeſen.
Anhebt der Wahlkampf
Nunmehr mit Volldampf.
Drum alles verſucht und alles jewaacht,
Denn niemals ſonſt der Zeitpunkt taacht,
Wo uns widder werd beſchieden
Macht un Anſehn, Ordnung, Frieden,
Een Volk, een Kaiſer un een Reich,
Een deitſches Recht, for alle jleich!
Wie es frieher und jäbe.
Wolle Jott, daß merſch erlebe!
Drum tretet zuſamm'n
Un ſchieret de Flamm'n

or de jroße Rechtspartei;
ff Verderben un Jedeih

Verknipft mit ihr is Deitſchlands Schickſal.
Alſo, Deitſche, alle uff zur Wahl!
Un richtig jewählt,
Un m Suditſchnane W dal

l weiter.

Bullermann: Juſtaf, weeßte ſchon, daß de Demokra-
ten in Halle ſämtliche Säle for de Wahlkampanche jemietet ham

Juſtaf: Nee, ausjerechnet de Demokraten mit ihrem Je-
noſſenſchwund?

B.: Ausjerechnet de Demokraten, von denen heite vielleicht
noch zehn Männeken uff eenen Sgal kommen!

J.: Fritze, das is werklich er juter Witz.
B.: Na, weßte, das is bei mir ſchon keen Witz mehr, das is

richtichjehender Jalchenhumor!
J.: Ja, herzliches Beileid, liebe Demokraten; de Hinrich-

tung findet ſowieſo ſojleich ſchtatt.

Bullermann: Du kommſt doch voch zum Preſſefeſte,
was, Juſtaf?

Juſtaf: Nee, Fritze, ich jloobe, das is for uns kleene Leite
zu vornehm.

B.: Was, du, mehrfacher Hausbeſitzer un Jroßkoofmann?
Natierlich machſte mit, das biſte ſchon deinen Techtern ſchuldich.

J.: Freilich, freilich, die drängeln ſchone janz jewaltich. Es
wäre doch das jeſellſchaftliche Ereichnis von dieſe Säſong. Un
denn das ville Jeld zehn Mark for Herrn, achte for Damen.
Wouanders is es billicher. Jch weeß werklich niche

B.: Na, nu mache emal e Punkt, Juſtaf. Da jehſte eben
weemal nich zum Walfiſch-Schtammtiſch un du haſt das Preſſefeſt widder rin.

J.: Ja doch, ja doch, Fritze. Awer ſchließlich wolln mer doch
in dem Abend bei Jelechenheet ooch eenen verleeten. Du weeßt
doch, e Koſtverächter bin ich nie jeweſen. Na, un das koſtet eben
alles ville Jeld.

B.: Juſtaf, Menſch, du biſt und bleibſt e jroßer Materialiſte.
Bekucke dir doch ooch emal de Schooſe von der hohn kinſtleriſchen
Warte aus!

J.: Von was for e Ausſichtsturm aus?
B.: Von e heeheren kinſtleriſchen Niwoh aus, for meenets-

wechen, wenn de kee Deitſch verſchtehſt. Weeßte denn ieberhaupt,
was an dem Abend alles an Kunſt jeboten werd?

J.: Nee, awer e Jrammofong wern ſe wohl ſchpieln laſſen!
B. Juſtaf, du biſt in bezug uff Kunſt e Waiſenknabe. Alſo

ſchpanne mal: da ſingt zum Beiſchpiel eene janz jroße holländſche
Sängerin. De Dichterin Lisbet Dill aus Halle lieſt aus ihrn je
ſammelten Werken vor, der Bildhauer Juckoff tritt uff, na, un ſo

Sämmtliche Kunſtbrangaſchen ſin vertreten.

J.: Menſch, das ſin ja lauter Koniferen
B.: Juſtaf, du meenſt wohl Korifäen?
J.: Meenetwechen voch das. Awer weeßte, der Rummel i

mer doch e bißchen zu
B.: Hawe nur keene Bange. For eich Jenießer jibbts ooch

was, nämlich e Kabarett. Erſcht was janz Solides. Altmeiſter
Cotta, der Kolleje vom Jeberbrettl-Wolzogen, tritt uff, dannkemmt moderne un modernſte Kleenkunſt. Na ich därf noch niſcht

verraten, awer es ſoll allerhand jeben for Ohren, Oochen un
andere Sinne. Un dann natierlich u. A. w. j.

J.: Was heeßt denn das nu widder?
B.: Menſch, du biſt awer voch von jeder Jroßſtadtkultur be

leckt. U. a. w. j., was das heeßen tut? Natierlich: Un abends
werd jeſchwooft.

J. Fritze, wenn ich ehrlich ſin ſoll, ſo muß ich dir verraten,
daß ich mich jetzt ſchon bannich for die Sache inlereſſiere. Weeßte,
Kabarett un komiſche Vorträche ſin doch nu eemal meine ſchwache
Seite. Kannſte dir noch erinnern, wo ich im Keechelklub „Nein
teeter“ die Parodie uff Bokkatſchzio jeſungen habe. Junge

n de r Applaus. rNa, ſiehſte, du oller Nieſelpriem, warum denn nich jleich
ſo? Du mußt das Preſſefeſt mitmachen, denn du haſt e kinſtle
riſches un e effentliches Jntreſſe dvan un außerdem voch de väter
liche Verpflichtung derzu. Wenn mer zwee ſo hibbſche Mächens
ſei mJ. Jut, Fritze, werd jemacht. Am 6. Nofember alſo uff

Un, verſchtehſte, natierlich wie immer dufte in
Schale

B.: Selbſtmurmelnd, Juſtaf. Un denn noch eens: an dem

ten m ffjemacht, wenns o wer fällt. Na, denn uWideerſehnt o wer ſa
r

Das war ä hibbſches Schdigg haide.

Er: Ja.
Sie: Zu goomiſch war dähr Gärl.
Er: Ja, zu goomiſch war dähr Gärl.
et Da gehn e a wiedrämah hin. r

gähmſe neies igg. s n mr unsgloowe Zauwerfleede heeßds. aus
Er: Zauwerfleede Nee, das d anderſch. Zauwerfleedeeßd das nich Das heeßd s bohe en. u e

bbfuſchdreich heeßd das.
Se: Sißde, ich wußde doch daß es wag men Zacd e
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aus den Gerich tsſälen
Der Einfluß einer Frau.

Man hört viel von Pſychopathen reden. Ein Mitglied dieſer
Denen ſtand heute vor dem Strafrichter. Er hatte ſchon
oft Bekanntſchaften mit Nervenheilanſtalten gemacht, und die
gerzte hatten ihn übereinſtimmend als haltloſen, kranken
Menſchen hingeſtellt, der in der Erregung gefährlich werden
önne, in ruhiger Gemütsverfaſſung aber für ſeine Handlungen
voll verantwortlich gemacht werden müſſe. Sein Unglück war es,
daß er einer Frau begegnete, die ebenfalls Pſychopathin iſt. Sie
iſt nach dem Bilde, das bei den Akten liegt, durchaus nicht hübſch,
ſteht auch ſchon in höheren Jahren. Aber ſie klammerte ſich förm
lich an den Angeklagten, daß er ſich nicht von ihr loszulöſen ver
mochte, wenn er auch bei den vielfachen Szenen in Tränen aus-
brach und gelegentlich davon lief. Als Mann und Frau bereiſten
ſie die größten Städte Weſtdeutſchlands, angeblich um Geſchäfte
in Zigaretten und Zigarren abzuſchließen. Die Ausſicht auf ſolche
Geſchäfte veranlaßte einen zweiten, ſich dem Paare anzuſchließen.
Jhre Fahrten brachten ſie au nach Halle. Sogleich nach ihrer
Ankunft begannen wieder die

Sie ſtammten alle drei aus Bochum. Als Viehhändler
ehepaar aus Magdeburg mit ihrem Geſchirrführer logierten ſie
z in einer Fremdenpenſion ein, wollten bei einer Bank unter
falſchem Namen ein Scheckkonto eröffnen, begaunerten einen
hieſigen Schneider mittelſt gefälſchten Wechſels um einen Herren
anzug und ein Schneiderkoſtüm, verſuchten ſogra die Penſionsſlakerin um ihr Mobiliar zu prellen, und verſchwanden dann
plötzlich auf Nimmerwiederſehen. Heute, nach vier Jahren,
wurden die beiden männlichen Glieder dieſes Trios abgeurteilt.
Die Hauptſchuldige war, wie der Vorſitzende bekanntgab, „zum
dritten Mal ausgeriſſen“. Der angebliche Ehemann bekam ſechs
Monate Gefängnis, auf welche die Unterſuchungshaft drei
Monate angerechnet wurde, die Reſtzeit der Strafe wurde
ausgeſetzt auf die Dauer von 4 Jahren, wenn er innerhalb dieſer
Zeit 100 M. in monatlichen Raten von 10 M. zahle. Sein angeb
licher Geſchäftsführer wurde zu 8 Monaten 2 Wochen verurteilt,
die als durch die Unterſuchungshaft verbüßt angeſehen wurden.

Eine geſtörte Geburtstagsfeier.
Zur Geburtstagsfeier des Hausherrn, eines ſiebzigjährigen

Schloſſers, hatten ſich die nächſten Angehörigen eingefunden. Es
ging gemütlich dabei her, wenngleich es nach Meinung eines der
Gäſte reichlich „trocken“ war. Auch die Stimmung ließ anfangs
nicht zu wünſchen übrig. Da brachte die junge Frau des Ange
klagten einen Mißton in die Geſellſchaft. Sie konnte ſich mit
ihrer Schwägerin durchaus nicht vertragen und geriet mit ihr in
Streit, ſobald ſie ſich nur ſahen. Natürlich trat der Mann auf
ihre Seite. Allmäblich wurde er ſo laut, daß ſeine Mutter die
Aeußerung tat: „Wenn du keinen Frieden halten kannſt, brauchſt
du nicht zu uns zu kommen“. Das empörte den Sohn tief, und
er ging mit einem Bierſeidel auf ſeine Mutter los. Als es r
genommen war, faßte er ſein Taſchenmeſſer. Eine Schweſter, die
ſich ihm in den Weg ſtellte, ſtieß er beiſeite, und einem Freunde,
mit dem er ſich bis dahin gut verſtanden hatte, und der das
Schlimmſte abwehren wollte, rannte er blindlings das Meſſer
tief in die linke Bruſtſeite. Vier Wochen lang lag dieſer im
Krankenhauſe, drei Wochen lang war er arbeitsunfähig. Noch
heute zeigt das Röntgenbild einen leichten Schatten und noch
immer ſtellen ſich Beſchwerden ein. Der Vorſitzende rügte ſcharf
die Tat des jungen Menſchen: „Einen Meſſerſtecher muß die
volle Härte des Geſetzes treffen“. Nur ſeiner Jugend wegen kam
er mit einem Jahr Gefängnis davon.

Mit raſchen Schritten bergab.
Er iſt eben 24 Jahre alt. Sein Vater hat in der Nähe von

Erfurt ein kleines Anweſen, das er kürzlich an ſeinen älteſten
Sohn pachtweiſe übergeben hat. Erbſchaftsſtreitigkeiten veran
laßten den jüngeren Sohn, der bis 1982 bei der Reichswehr ge
dient hatte und wegen eines Nervenleidens entlaſſen war, ſofort
das Elternhaus zu meiden. Ziellos ging er in die Welt hinein.
Schon in Eotha brachte ihm ein vereitelter Fahrraddiebſtahl die
erſte Beſtrafung ein. Von dort gelang es ihm, trotzdem er die
nötigen Ausweiſe nicht hatte, ins beſetzte Gebiet zu kommen, wo
er ſein Leben mit dem Verkauf von Zigarren und Zigaretten
gefriſtet haben will. 1924 ſoll die Fahrt von Köln nach München
und weiter über Nürnberg nach Leipzig gegangen ſein. Jm
Auguſt tauchte er an einem Dienstag wieder in Halle auf. Er
war vollſtändig mittellos. Aber Geld mußte er haben. Da ſchlich
er ſich in der Gr. Steinſtraße bei Dr. Hennes ins Haus, öffnete
im 3. Stockwerk gewaltſam die Tür zum Zimmer des Haus-
mädchens und nahm ein Paar Spangenſchuhe, Damenhandſchuhe,
eine Handtaſche und etwas Geld an ſich. Ungeſehen gelang es
ihm, wieder aus dem Hauſe zu kommen. Prüfend muſterte er
die nächſten Häuſer und beſonders die oberen Stockwerke. Jn
Nr. 56 ging er wieder hinein. Doch hier wurde eine Bewohnerin
des Hauſes auf das Geräuſch aufmerkſam, das er mit ſeinem
Diebswerkzeug an den verſchloſſenen Türen machte Er erreichte
ſeinen Zweck nicht und ſtieg die Treppen wieder hinunter. Jhm
vach eilte die Frau. Als ſie von der Polizeiwache mit einem Be
amten zurückkam, ſah ſie ihn gerade aus dem Hauſe an der Ecke
der Margaretenſtraße heraustreten und ließ ihn verhaften. Man
fand bei ihm die geſtohlenen Sachen und Diebswerkzeug, das der
große Unbekannte ihm gegeben haben ſoll, ſamt einem bereits
früher geſtohlenen Ausweis auf einen fremden Namen. Bei einem
derartigen Treiben hielt der Richter Milde nicht für angebracht.
Aur ſeine Jugend ſchützte ihn diesmal noch vor dem Zuchthaus.
Es wurde gegen ihn auf 2 Jahre Gefängnis unter Anrechnung
der Unterſuchungehaft und 8 Jahre Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt.

Die VeamtenSiedlungsverordnung
het Die Beamtenſiedlungsverordnung trat auf Anregung des
g. mſtättenamts der deutſchen Beamtenſchaft unter tatkräf-
r Förderung ſeitens des Reichsfinanzminiſters Luther am
öfe mar ds. Js. in Kraft. Preußen folgte mit der Ver
gfentlichung des Geſetzes über Beamtenanſiedlung am 27. März
W T Dieſen Verordnungen, durch welche ein ſicherer Schutz
v g Wandernng geſchaffen worden iſt, gibt den abgebauten
gau en die Möglichkeit, bei entſprechender Eignung eine

ten oder landwirtſchaftliche Siedlung zu erwerben. Hier-
e wird verhindert, daß die abgebauten Beamten zu Lohn-

ſhaſen anderer Berufsſtände werden. Dieſe Verordnungen
ferner Gelegenheit, ſich durch intenſive Bearbeitung des

im. unmittelbar angeſchloſſenen Gartens oder durch
ewerte ſhaftliche Siedlung einen wirtſchaftlichen Vorteil zu
zuwende und die ſonſt brachliegenden Kräfte nutzbringend an
enden, ohne anderen das Brot wegzunehmen. Durch Abtre

tung und Umwandlung eines Teiles des Ruhegehaltes oder
des Wartegeldes in eine Zeit-Goldrente erhält der Abgebaute

das nötige Kapital zur Erbauung oder zum Erwerb einer
Heimſtätte begw. landwirtſchaftlichen Siedlung. Für einen
40jährigen Beamten z. B. garantiert das Reich bezw. Preußen,
daß 28 Jahre lang die Auszahlung der Goldrente an den Geld
ausgeber geſichert iſt; die Zeitdauer entſpricht der durchſchnitt-
lichen Lebensdauer dieſes Beamten. Alle Heimſtätten müſſen
nach Möglichkeit als Reichsheimſtätten grundbuchamtlich ein
getragen werden, ſie ſind alſo geſichert und

alle Zeit vor jeder Spekulation geſchützt.
Die finanzielle und wirtſchaftliche Durchführung liegt der
Deutſchen Wohnſtättenbank bezw. der Preußiſchen Landes-
pfandbriefanſtall und den provinziellen Wohnungsfür-
ſorgegeſellſchaften ob. Die Wahrnehmung der Belange der ab-
gebauten ſiedlungsluſtigen Beamten liegt in den Händen der
Vertrauensmänner des Heimſtättenamts der deutſchen Beamten-
ſchaft, ohne die nichts durchgeführt werden darf und denen eint
weitgehendes Mitbeſtimmungsrecht verliehen iſt.

Dieſe großzügig angelegte wirtſchaftliche Organiſation, auf
verſtändiger demokratiſcher Grundlage aufgebaut, iſt alſo in die
Hände von Privatperſonen gelegt, die frei von bürokratiſchen
Feſſeln für deren Durchführung Sorge tragen. Es beſteht be
gründete Hoffnung, daß die Beamten-Siedlungs Verordnungen
grundlegende Bedeutung haben werden für die allgemeinen
Heimſtättenbeſtrebungen unſereres Volkes.

Jn Durchführung der BeamtenSiedlungs- Verordnung ſind
im Reiche nach dem Stande vom 10. September ds. Js. bereits
1547 Reichsheimſtätten für abgebaute Beamte in Angriff ge-
nommen, von denen eine Anzahl ſchon bezugsfertig iſt. Es iſt
mit allen Mitteln danach zu ſtreben, daß die Grundſätze dieſer
Verordnung in kürzeſter Zeit.

auch auf die aktiven Beamten übertragen
werden. Dieſe bieten durch ihr feſtes Einkommen die gleichen
Sicherheiten, daher ſind ihnen auch durch ein gleiches ſogziales
Recht die gleichen Möglichkeiten zur ſofortigen Beſchaffung von
Heimſtätten zu bieten. Es würde dadurch die Behebung der
immer mehr amvachſenden Wohnungsnot um ein gutes Stück
gefördert werden, ohne unſer Volk durch neue Steuern zu be
laſten. Durch den Bau von Heinmſtätten ſchaffen wir ein
freies Geſchlecht auf freier Scholle.

Dereinsnachrichten
Kameradſchaftl. Kriegerverein H.-Giebichenſtein. Der Verein

ſtellt ſich zur Denkmalsfeier der 75er am 26. cr. auf dem Parade-
platz 825 Uhr auf. Der Verein hat die Zugnummer 27.

Kreis Kriegerverband. Der Kreis Kriegerverband weift
darauf hin, daß nur diejenigen Stahlhelmmitglieder bei den
Kriegervereinen eintreten können, denen ſie als Mitglieder ange-
hören. Anzug beliebig. Den Anweiſungen der Ordner iſt Folge
zu leiſten.

Dem Stahlhelm als ſolchem iſt es nicht geſtattet, an der
Feier der 75er teilzunehmen. Wir verweiſen auf die Notigz des
KreisKriegerverbandes.

Verein ehemaliger Artilleriſten, Halle a. S. Der Verein
nimmt geſchloſſen teil am Sonntag, den 26. Oktober, an der
Weihe der Gedenktafeln der 75er. Treffpunkt 825 Uhr Alte
Promenade vor der Darmſtädter Bank. Es wird erwartet, daß
alle Kameraden ohne Ausnahme zur Stelle ſind. Anzug dunkel,
hoher Hut, aber nicht Bedingung. Erſcheinen iſt Ehrenpflicht.

Verein ehem. Ulanen. Wir beteiligen uns geſchloſſen an

David, Promenade. Abends 8 Uhr findet im Vereinslokal „Stadt-
ſchützenhaus“ ein Familienabend ſtatt, wozu freundlichſt einge
laden wird.

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellung Reihe O Mittwoch,
den 29. Oktober (725 Uhr). „Othello“, Oper von Verdi. Die Mit
glieder wollen die Platzbezahlung bis ſpäteſtens Montag abend
vornehmen.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Kamerad Gärtner
verſtorben. Beerdigung Montag 2 Uhr große Kapelle Gertrau
denfriedhof. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

D. H. V. Arbeitsamt Bergbau. Am Sonntag, den 236. d. M.,
vormitags 10 Uhr findet im Evangeliſchen Vereinshaus“, Mittel-
ſtr. 14—-15, in Halle der diesjährige Gaufachgruppentag
des mitteldeutſchen Bergbaues ſtatt. Wir bitten die Kollegen der
Ortsfachgruppe, dieſer Einladung reſtlos zu folgen.

Volksbühne. e Montag, den 27. Oktober, „Triſtan
und Jſolde“ (Beginn 624 Uhr, Theatergemeinde D, I. Werk);
Sonnabend, den 1. November, „Neugierige Frauen“ Beginn
738 Uhr, D, II. Werk), Montag, den 83. November, „Sommer-
nachtstraum“ (Beginn 725 Uhr, C, III. Werk). Für die am
28. ausgefallene Vorſtellung: Anzengruber, „Der G'wiſſens-
wurm“ wird ein neuer Termin noch bekanntgegeben. Nur die
Karten derjenigen Mitglieder, die zugleich Theatergemeinde C
hatten und die Tauſchkarten auf 26. Oktober haben zur Auf
führung am Sonntag, den 26. Oktober, 258 Uhr im Thalia-
theater Gültigkeit.

Radio- Ecke (Leipziger Sender)
Sonntag, den 26. Oktober.

9--10 Uhr: Morgenandacht Orgelvortrag, Celloſolo, Geſang.
435--6 Uhr: Mirag-Kränzchen: Marga Gruner, Lieder zur

Laute; Walter Pörſchmann, Harmonikavirtuoſe; Karl Keßler,
Luſtiges Allerlet.

6—-7 Uhr: Dresdner Kammermuſikſtunde. Erſter Uebertra
gungsverſuch gus Dresden. Ausführende: Das Dresdner Streich
quartett (die Herren Guſtav Fritzſche, 1. Violine, Fritz Schneider,
2. Violine, Hans Riphahn, Bratſche, Alex Kropholler, l
1. Mozart: Streichquartett (Es-Dur). 2. Schubert: Stre
quartett (D-Moll) „Der Tod und das Mädchen

83 Uhr: Sinfoniekonzert (HaydnAbend): Dirigent: Alfred
Szendrei. Soliſt: Otto Weinreich (Klavier). 1. Sinfonie con
certante (Op. 84) für Violine, Vidtöncell, Oboe, Fagott und Or-
cheſter. 2. Klavierkonzert (D-Dur) mit Begleitung des Orcheſters:
a) Vivace, b) Larghetto, e) Rondo all' Onghares (Otto Wein-
reich). 8. Sinfonie (D-Dur): a) Adagio-Allegro, b) Andante,
e) Menwetto, d) Allegro ſpirituoſo. Orcheſter: Leipziger Sinfonie

ter.n chließend Hackebeils Sportfunkdienft.

Das Wetkfter arn Sonnkfag
Wetterdtenß der „Hall2 ſchen ettun s g.Eigener Drabitbdericht anſerer d rät.

Vorausſichtliche Witterung am 26. Oktober: Heiter, trocken
und im allgemeinen milder.

der Denkmalsweihe der 76er. Sammelpunkt 8 Uhr vorm. an Café

Wollte Jswolski den Weltkrieg?
Mit Erlaubnis des Auswärtigen Amtes und der Deutſchen

Verlagsgeſellſchaft fur Politik und Geſchichte in Berlin bringen
wir nachſtehend aus der in Kürze erſcheinenden neuen Doku-
menten-Publiketion des Auswärtigen Amtes
eine Folge beſonders wichtiger Urkunden zum Vorabdruck, die,
aus der eingehenden Fülle des neuen Materials ausgewählt,
entſcheidende Aufſchlüſſe über die Vorgänge bringen, die zum
Weltkriege führten.
Das eigentliche Ziel der Politik, wie ſie Jswolski während
ſeiner Tätigkeit als ruſſiſcher Botſchafter in Paris in den Jahren
1911 bis 1914 vorſchwebte, war eine ununterbrochene Beſtätigung
des Bündnisſhſtems zwiſchen Frankreich, Rußland und England
eine gemeinſame „ſozuſagen tägliche Prüfung“ der Fragen, die
auf der Tagesordnung ſtanden, und der möglichen Eventualitäten.
War damit nur das Gebiet der diplomatiſchen Arbeit gemeint,
oder hatte er auch die letzten Konſequenzen im Auge, die ſich
aus dem reſtloſen Zuſammengehen der drei Mächte Rußland,
Frankreich und England gerade jetzt in der immer wachſenden
Unruhe dicht um Europa ergeben konnten? Mit anderen Wor-
ten: beſchäftigte er ſich mit dem Gedanken an einen Krieg der
Entente gegen die Mittelmächte Jm Hinter
grunde ſeiner Erwägungen und Berechnungen ganz gewiß. Denn
alles, was in der Richtung auf eine ſolche Möglichkeit lag, erregt
ſeine beſondere Teilnahme. Greifen wir aus den neuen Doku-
menten nur einige wichtige Beiſpiele heraus!

Am 2. Februar berichtet Jswolski ausführlich über das
neue Flottenprogramm des franzöſiſchen Marineminiſteriums,
das für einen Zeitraum von 10 Jahren die Neueinſtellung von
16 Linienſchiffen, 6 Kreuzern, 20 Torpedobootzerſtörern und
50 Unterſeebooten vorſieht. An dieſe Nachricht knüpft er fol
gende Erwägungen:

„Jm allgemeinen beſtehen Gründe, anzunehmen, daß im
Falle eines Konfliktes zwiſchen den Mächten des Dreibundes
und England und Frankreich die engliſchen Seeſtreit
kräfte hauptſächlich gegen die deutſche Flotte
in der Nordſee kämpfen müſſe, während es wahrſchein
lich ſich im Mittelmeer mit den beiden Verbündeten Deutſch
lands zu meſſen hätte.“

Von großem Jntereſſe iſt ein Brief vom gleichen Tage an
Saſanow, der die Frage der Befeſtigung Vliſſingens behandelt,
die damals von den Holländern in Angriff genommen wird.
Die wichtigſte Stelle lautet:

„Aus verſchiedenen Unterredungen, die ich mit H. Pichon
anläßlich der vorliegenden Frage gehabt habe, gewann ich den
Eindruck, daß er ihr durchaus ruhig gegenüberſteht und keines
wegs allzu große Bedeutung beizulegen wünſcht. Bis jetzt iſt
es ihm noch nicht gelungen, die juriſtiſche Seite dieſer Frage
eingehend zu ſtudieren, deren Prüfung er Spezialiſten des
Völkerrechts übertragen hat; aber perſönlich ſcheint es ihm, daß
Holland das unbeſtreitbare Recht hat, die Mündung der Schelde
zu befeſtigen, was durch die Tatſache beſtätigt wird, daß dort
ſchon Befeſtigungen vorhanden ſind, und es ſich augenblicklich
nur um ihren Umbau und ihre Erweiterung handelt. Ander
ſeits zweifeln, wie es ſcheint, weder H. Pichon noch überhaupt
die franzöſiſche Regierung daran, daß die Jdee des Baues der
genannten Befeſtigungen Holland von Deutſchland eingegeben
wurde, und daß die holländiſche Regierung, wenn nicht auf
Grund eines direkten Vertrages, ſo doch auf jeden Fall unter
dem Druck der Furcht für die Unabhängigkeit Hollands im Fall
eines europäiſchen Krieges handelt. Wenn trotz dieſer Ueber
zeugung H. Pichon und ſeine Kollegen ihre Ruhe und Kalt-
blütigkeit bewahren, ſo kommt die, wie mir ſcheint, daher, daß
man hier ſchon längſt zu dem Schluß gelangt iſt,
daß Deutſchland im Falle eines neuen fran
zöſiſche deutſchen Krieges auf jeden Fall und
unbedingt die belgiſche Neutralität verletzen
wird. Deshalb trägt man hier den Befeſtigungen von
Vliſſingen nur als einer ſekundären Einzelheit des allge
meinen Planes der deutſchen Angriffsoperationen gegen Frank-
reich Rechnung.“

Nur im Vorübergehen ſei darauf hingewieſen, in welch
ſchreiendem Widerſpruch die Mitteilung Jswolkskis, man ſei in
Frankreich ſchon längſt zu dem Schluß gelangt, daß Deutſch
land im Fall eines neuen franzöſiſch-deutſchen Krieges cuf
jeden Fall und unbedingt die belgiſche Neutralität verkletzen
werde, zu dem wilden Entrüſtungslärm ſteht, der im
Auguſt 1914 in Szene geſetzt wurde, als dieſe als ſicher ange
nommene Verletzung der belgiſchen Neutralität zur Tatſache
wurde. Ganz beſonders verdient der Umſtand Beachtung, daß
die beſtimmte Vorausſicht des deutſchen Vorgehens hier als
Grund für die Ruhe und Kaltblütigkeit der franzöſiſchen Re
gierung angeführt wird, während man doch nach der Propaganda
bei KHriegsausbruch gerade das Gegenteil annehmen müßte.
Wie iſt das zu erklären? Warum berührt gerade die Möglich-
keit eines feindlichen Vormarſches durch Belgien die leitenden
Männer in Paris ſo wenig? Hatte man ſeinerſeits ſchon dies
bezügliche Gegenmaßnahmen getroffen?

Einen Anhalt zur Beantwortung auf dieſe Frage gibt ein
Brief des ruſſiſchen Botſchafters vom 16. Februar, der die
militäriſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und England be
ſvricht. Jn einer Unterredung mit H. Pichon fragt Jswolski,
ob tatſächlich ein Meinungsaustauſch über dieſe oder jene mili-
täriſchen Fragen zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen
Regierung ſtattgefunden habe oder ſtattfinde. Er erfährt nun:

„in Wirklichkeit beſtehe kein Militärabkommen zwiſchen
Frankreich und England. Jmmerhin hätten die höheren fran
zöſiſchen und engliſchen Militärbehörden ihre Anſichten über die
verſchiedenen militäriſchen Möglichkeiten und führen hierin fort.
Es ſei ganz natürlich, daß dieſer Austauſch hauptſächlich
zwiſchen den Marineſtäben und Flottenchefs der beiden Mächte
ſtattfinde, die die Rolle der engliſchen und franzöſiſchen Flotte
für den Fall eines Krieges gegen den Dreibund im voraus feſt
gelegt hätten. Man wiſſe in Deutſchland ſehr gut, daß in
einem ſolchen Falle die engliſche Flotte ſich gegen die
deutſchen Seeſtreitkräfte wenden würde, wäh-
rend die franzöſiſche Flotte im Mittelmeer operieren würde,
was auch die Verſtärkung der Flotte Oeſterreichs erklärt habe.“

Die neuen Jswolkski-Dokumente lehren, daß zu den „ver-
ſchiedenen militäriſchen Möglichkeiten“, die zwiſchen London und
Paris erwogen werden, auch der Fall Belgien gehörte. Hier
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in dieſem Zuſammenhang wollen wir in erſter Linie die Auf-
merkſamkeit auf die Fortſetzung des Briefes lenken, weil ſie ein
glänzender Beweis dafür iſt, wie weit Jswolski den Gedanken an
„Betätigung“ des ruſſiſch-franzöſiſchen Bündniſſes für den Fall
eines Weltkrieges verfolgte:

„Auf meine Frage, ob der Chef unſeres Generalſtabes
während ſeiner letzten Unterredung mit dem Chef des franzöſi
ſchen Generalſtabes hiervon unterrichtet worden ſei, antwortete
H. Pichon, daß er es nicht wiſſe, aber er halte es in Ueberein-
ſtimmung mit mir für ſehr nützlich, daß wir über den Mei-
nungsaustauſch, der von Zeit zu Zeit zwiſchen Frankreich und
England hinſichtlich der Marineangelegenheiten ſtattfinde, unter-
richtet würden. Jch weiß natürlich nicht genau, ob General
Gerngroß irgendwelche Mitteilungen über die von mir benützte
Angelegenheit erhalten hat, aber ich halte es für wahrſcheinlich,
daß, da die Unterredungen zwiſchen den Chefs der General-
ſtäbe der Landarmeen ſtattgefunden haben, die Fragen der
Kriegsmarine nicht berührt worden ſind. Wenn dieſes zutrifft,
ſo iſt das zweifellos eine Lücke in unſeren Jnformationen über
die franzöſiſchen Pläne für den Fall eines europäiſchen Krieges,
und es wäre überaus wünſchenswert, ſie mit der nötigen Vor-
ſicht auf die eine oder andere Weiſe zu vervollſtändigen. Unſer
Marineattaché in Paris, der über die hieſigen Marineangelegen-
heiten ſehr gut unterrichtet iſt, beſtätigte durchaus die Schluß-
folgerungen, die ich aus der Unterredung mit Herrn Pichon ge-
zogen habe. Kapitän zweiten Ranges Poguljaew ſagte mir hier-
bei, daß er in einem ausführlichen dienſtlichen Bericht, worin er
mir eine Ueberſicht über ſeine nunmehr zu Ende gehende
Tätigkeit in Frankreich gibt, gleichfalls die Aufmerkſamkeit
unſeres Marineminiſteriums darauf lenke, daß es wünſchens-
wert ſei, eine unmittelbare Verbindung zwiſchen dem ruſſiſchen
und dem franzöſiſchen Marineſtab herzuſtellen, die jetzt voll
kommen fehlt.“

Bedarf es noch weiterer Belege, um zu zeigen, welch große
Rolle die möglichſt lückenloſe Vorbereitung des Kampfes gegen
die Mittelmächte in den Ueberlegungen des ruſſiſchen Vertreters
an der Seine ſpielte? Hier begegnen wir als einer von ihm
ausgehenden Anregung zum erſten Male dem Plan der ruſſiſch-
franzöſiſchen Marinekonvention.

Aber auch um andere Einzelheiten für den Fall des bewaff
neten Zuſammenſtoßes bekümmert er ſich. Am 25. Mai berichtet
er an Neratow über „eine vom franzöſiſchen Kriegsminiſterium
vorgeſchlagene Kommiſſion zur Ausarbeitung von Maßnahmen,
um mittels der drathloſen Telegraphie die Verbindung zwiſchen
der ruſſiſchen und franzöſiſchen Regierung im Falle polniſcher
Komplikationen oder eines Krieges aufrechtzuerhalten.“ Er
lobt die Ergebniſſe der Arbeiten dieſer Kommiſſion, die ſchon
ſeit dem Januar 1910 beſteht, und empfiehlt ein beſonderes
Chiffrierverfahren für Radiotelegramme. Und am 22. Auguſt
ermahnt er „angeſichts der politiſchen Verwicklungen, die (in-
folge der Marokkokriſe) eintreten könnten“, die ruſſiſche Re
gierung, „beizeiten“ dafür Sorge zu tragen, daß dem Miniſte
rium des Aeußeren in St. Petersburg und der Kaiſerlichen
Botſchaf in Paris die Möglichkeit gegeben wird, ſich unter
einander durch drahtloſe Telegramme zu verſtändigen. Er
empfiehlt, „ohne Aufſchub“ die Chiffren auszuarbeiten.

Jn der Tat, in dieſem Diplomaten war ſchon
der Gedanke an den europäiſchen Krieg durch
aus lebendig. Er begleitet ihn gewiſſermaßen ununter-
brochen und iſt ſo ſtark, daß ihm die Möglichkeit des blutigen
Zuſammenſtoßes ſogar in Augenblicken wahrſcheinlich wird, wo
man in Petersburg im Ernſte gar nicht daran glaubt. Doch
damit noch nicht genugl! Gerade die letzten Belege, die wir aus
den Akten angeführt haben, laſſen erkennen, daß es ſich nicht
nur um ein Erwägen letzter Eventualitäten handelte, was
man in den damaligen bewegten Zeiten noch bis zu einem ge-
wiſſen Grade verſtehen könnte, nein, Jswolski hatte den
Krieg bereits in einemerſchreckend hohen Grade
in ſeinen Willen aufgenommen. Denn er iſt reſt-
los an der Arbeit, um ſeine Durchführung von ſeiten Rußlands,
von ſeiten der ruſſiſch-franzöſiſchen Allianz, von ſeiten der
Entente möglichſt lückenlos vorzubereiten. Noch freilich begeg-
net er auf dieſem dunklen Wege, wie wir ſehen, zahlreichen
Hinderniſſen. Noch nehmen die großen politiſchen Ereigniſſe
einen Lauf, der ein vollſtändiges Zuſammenfaſſen der gegen
Mitteleuropa gerichteten Kräfte erſchwert, noch tauchen gelegent
liche Gegenſätze zwiſchen England und Rußland und zwiſchen
Rußland und Frankreich auf und bilden ein vorwiegendes Mo
ment auf jener Bahn, auf der Jswolski die Dinge vorwärts-
treiben möchte. Das Haupthindernis aber iſt das ſei hier
wiederholt die Einſtellung der drei franzöſiſchen Regierungen
des Jahres 1911. Die Kabinette Briand, Monis und Caillaux
ſind außenpolitiſch alle in gleicher Weiſe durch die Marokko-
Aktion vollauf beſchäftigt, die eine Eroberung für Frankreich
ohne kontinentales Blutvergießen werden ſollte, und inner-
politiſch ringen ſie mit einer mächtigen Strömung der linken
Parteien, die den letzten Konſequenzen chauviniſtiſcher Aben
teuer abhold ſind. Da tritt zu Beginn des Jahres 1912 der ent
ſcheidende Umſchwung ein, der für Jswolskis geheimes Streben
einen ebenſo großen Fortſchritt, wie für den Frieden Europas
ein Verhängnis bedeutet: Raymond Poincaré wird Leiter der
franzöſiſchen Politik.

Aus Mitteldeutſchland
Ausbau des Mittelland-Kanals

Nach einer Mitteilung des Halleſchen Wirtſchafts
und Verkehrsverbandes ſoll beim Reichs-Verkehrs-
miniſterium die Abſicht beſtehen, demnächſt durch eine beſondere
Geſellſchaft den Ausbau des Mittelland-Kanales in Angriff
nehmen zu laſſen, ohne daß hierbei an die gleichzeitige Aufnahme

der Arbeiten für die Regulierung und Kanaliſierung der Saale
gedacht ſein ſoll. Es ſoll vielmehr die Abſicht beſtehen, das letztere
Projekt bis nach Fertigſtellung des Mittelland-Kanales zu ver
tagen.

Auf eine im Jntereſſe der Klärung der Angelegenheit durch
den Reichstagsabgeordneten He meter gehabte Vorſtellung bei
dem Reichs- Verkehrsminiſter wird nunmehr mitgeteilt, daß die
Erhebungen über die Möglichkeit der Finanzierung des Geſamt-
unternehmens des Mittelland-Kanales noch nicht ſo weit gediehen

ſind, daß eine endgültige Stellungnahme dazu ſchon
möglich wäre. Der Reichs- Verkehrsminiſter iſt daher nicht in
der Lage, einen endgültigen Beſcheid zu erteilen.

Das Disziplinarverfahren gegen Stadtrat Dr. Thielke
Deſſau, 24. Oktober.

Der Gemeinderat von Zerbſt hatte im Februar einen
Dr. Thielke, bis dahin in Gadebuſch, zum Stadtrat ge
wählt, der von dem Sozialiſten Dr. Südekum empfohlen
worden war. Die Wahl ſoll unter merkwürdigen Umſtänden er-
folgt ſein. Die Tribünenbeſucher ſeien herabgeſtiegen,
um an der Kontrolle der Wahl teilzunehmen,
worauf die bürgerlichen Stadtverordneten den Gemeinderat
unter Proteſt verließen. Die Wahl wurde aber beſtätigt. Er
wurde vom Amt ſuſpendiert und ein Diſgziplinarverfahren gegen
ihn eingeleitet. Jnzwiſchen hat er eine Klage gegen die
Stadt Zerbſt auf Fortzahlung ſeines Gehalts für die
Dauer von 12 Jahren angeſtrengt. Der Regierung und der

ließen, über Dr. Thielke Erkundigungen einzuziehen, ſonſt
hätten ſie erfahren müſſen, daß in Gadebuſch bereits
ein Diſziplinarverfahren gegen ihn angeſtrengt worden
ſei. Eine Eingabe an das Staatsminiſterium ſei unbeantwortet
geblieben. Der Staat iſt infolgedeſſen haftpflichtig. Ein Ver-
treter der Deutſchen Volkspartei im Anhaltiſchen Landtage rich
tete in der Sache eine Anfrage an die Regierung, die zu einer
Ausſprache in dieſer Angelegenheit führte. Es wurde hervorge-
hoben, daß anſcheinend nicht die fachliche Ausbildung, ſondern
die Zugehörigkeit zur Sozialdemokratiſchen Partei bei dieſer
Wahl ausſchlaggebend geweſen ſei. Dagegen wurde wiederum
geltend gemacht, daß auch andere Städte ſchon hereingefallen
ſeien. Jedenfalls bleibt das Ergebnis der Diſziplinarunter-
ſuchung abzuwarten.

Köthen, 24. Oktober. (Ein leckerer Fund.) Neulich
luſtwandelten junge Burſchen auf dem Ratswalle und ſahen
beim Weitergehen am Dreiangel im Graſe einen Apfelkuchen
liegen. Der rätſelhafte Fund hat ſich auch nicht aufgeklärt.
Es iſt vielleicht anzunehmen, daß ein Kind den Apfelkuchen
er war noch friſch und knuſprig vom Bäcker geholt hat und
da ihm die Laſt zu ſchwer geworden iſt den Kichen ins Gras
niedergelegt hat, um Hilfe zum Tragen herbeizubolen Die
Finder warteten und warteten vergebens, bis ſie der Luſt, an
zubeißen, und dem ſüßen Duft nicht mehr widerſtehen konnten;
ſie machten ſich über den Apfelkuchen her und eßen ihr halb
auf, die andere Hälfte ſamt Blech ließen ſie liegen. Sie hätten
gern den ſchmackhaften Biſſen gut bezahlt, wenn nur die Eigen-
tümerin ſich hätte blicken laſſen. Nach ihr hielten die fröhlichen
Spaziergänger vergebens Ausſchau. Geſättigt zogen ſie dann
ihre Straße weiter.

g. Cöthen, 24. Okt Der Seidenraupenzucht) ſoll
auch durch die hieſige Stad'verwaltung Förderung zuteil wer-
den. Zu den ſchon vorhandenen ſollen in der Stadtgärtnerei
Pflanzungen von Maulbeerbäumen angelegt und dann in Ver-
bindung mit der Zentralanſtalt in Leipzig Zuchten mit aner-
kanntem Raupenmaterial betrieben werden. Es ſoll ſich dabei
gewiſſermaßen um Studienzuchten handeln, welche allen Jnter-
eſſenten für die Sache Belehrung und Unterſtützung bei der An-
lage eigener Zuchten gewähren ſollen. Man nimmt an, daß die
lohnende und nicht ſchwierige Zucht der Seidenraupen in den
Kreiſen der Rentner, Penſionäre, abgebauten Beamten uſw. bald
Eingang finden und dieſen einen Nebenerwerb bieten wird.

Deſſau, 24. Oktober. (Zuſammenſtoß.) Am Poſtge-
bäude ſtieß das Auto eines hieſigen Kinobeſitzers mit
einem Straßenbahnwagen zuſammen. Die Fahrzeuge fuhren
mit voller Wucht aufeinander. Der Beſitzer des Autos erlitt
einen Schenkelbruch und Verletzungen im Geſicht.
Der Chauffeur kam mit leichten Verletzungen davon.

Deſſaun,. 24. Okt. (Der Wunſch nach einem neuen
Umſchlaghafen.) Jn der Monatsverſammlung des Deſſauer
Gewerbevereins wurde die Anregung gegeben, die weiter ver-
folgt werden ſoll, das ſtädtiſche Gelände des ſog. Beckerbruches
zu einem Umſchlaghafen für Deſſau umzugeſtalten. Das Ge-
lände ſei hierzu beſonders geeignet und bei der ſicherlich tn
nächſter Zukunft zu erwartenden ſtarken wirtſchaftlichen, beſon
ders induſtriellen Entwicklung Deſſaus würde ſich die Notwendtg-
keit einer ſolchen Anlage herausſtellen.

f. Raguhn, 24. Okt. Eine Abtreibungsgeſchicht e
wurde vor dem Schöffengericht zu Deſſau verhandelt. Wegen
mehrfachen Verbrechens gegen keimendes Leben hatten ſich die
Witwe Minna Höpfel aus Leipzig und der 28jährige Zim
mereigeſchäftsführer Walter Stephan von hier zu verant-
worten. Mitangeklagt waren als ihre Opfer die mit dem Letzt
genannten verſchwägerte Kurth von hier und die Schloſſers-
meiſterstochter Bär aus Jeßnitz. Der ſchuldige Junggeſelle
hat von genannten Angeklagten, welche gewerbsmäßig den Han-
del mit verbotenen Medikamenten für Frauen betreibt, ſolche
Mittel bezogen, um ſie bei den beiden ratloſen jungen Mädchen
anzuwenden. Dieſes Verbrechen beging er auch an der vor der
Eheſcheidung ſtehenden 22 jährigen Filmarbeiterin Emmi
Herre geb. Schulze aus Zörbig, welche damals bei ſeinem ver
heirateten Bruder in Jeßnitz wohnte; dieſelbe hatte ſich in
Wolfen erſchoſſen und ihren Verführer verwundet. Das Urteil
lautete für Höpfel auf eine Zuchthausſtrafe von 228 Jahren,
für Stephan auf eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren und für
Fräulein Bär auf ſechsmonatige Gefängnisſtrafe. Der in Haft
peteve Stephan trat ſeine Strafe ſofort an, ebenſo die

öpfel.
k. Zerbſt, 24. Oktober. Billige Pferde) gab es auf

unſerem jüngſten Roßmarkte. Ein Berliner Fuhrwerksunter-
nehmer erſtand von einem Staßfurter Pferdehändler drei Stück
ſtärkere Tiere für den verhältnismäßig niedrigen Preis von
zuſammen 127 Goldmark.

k. Bobbau b. Jeßnitz, 24. Okt. (Rieſenſchlachttier.)
Jn Kohlbergs Fleiſcherei hierſelbſt wurde kürzlich ein gemäſte-
ter Bulle, welcher das ſtattliche Lebendgewicht von nahezu
2234 Zentnern hatte, zur Schlachtbank geführt. Das rieſenhafte
Schlachtrind ſtammte aus dem Zuchtviehbeſtande des Großland-
viehbeſtandes Eugen Fleiſcher in Hinsdorf (Anhalt).

Oebisfelde, 283. Oktober. (Bürgermeiſterwahl.) Jn
der am Freitag abend abgehaltenen Stadtverordneten Ver
ſammlung wurde der bisherige kommiſſariſche Bürgermeiſter Re
gierungsreferendar Klapproth zum Bürgermeiſter der Stadt
Oebisfelde-Kaltendorf auf die Dauer von zwölf Jahren mit 9
gegen 7 Stimmen gewählt.

Magdeburg, 25. Okt. (Herbſtſchweimeſchau.) Der
Schweinezüchterverband in der Provinz Sachſen hält am Mitt-
woch, den 5., und am Donnerstag, den 6. November in Magde
burg in der Halle Land und Stadt ſeine große Herbſtſchweine-
ſchau ab. Es iſt dies die große Parade der geſamten
organiſierten Schweinezucht der ProvinzSachſen. Sie bietet infolge des überaus großen Auftriebes

es kommen etwa 250 Tiere, ſowohl Eber als auch Sauen im
Alter von 7 Monaten an, der Zuchtrichtung des deutſchen weißen
Edelſchweines und des deutſchen veredelten Landſchweines zur
Vorführung einen guten Ueberblick über den gegenwärtigen
Stand der provinzialſächſiſchen Schweinezucht. Bei allen dieſen
Schweinen handelt es ſich um Nachwuchs aus langjährigen
Zuchten mit geordneter Zuchtbuchführung. Die Geſchäftsſtelle
des Verbandes in Halle a. S., Reilſtraße 78, iſt zu jeder weite
ren Auskunft gern bereit und verſendet auf Wunſch koſtenlos
Kataloge.

Halberſtadt, 24. Oktober. (Lebe wohl auf Nimmer-
wiederſehen!l) Die Wirtſchafterin eines Arbeiters, die
zwei Jahre lang bei dieſem in Stellung war, verkaufte die
zwei ihm gehörigen Schweine im Gewicht von zuſammen drei
Zentnern und verſchwand dann. Der Arbeiter, der ſeine er-
ſparten Groſchen in dieſen Schweinen angelegt hatte. fand bei
der Rückkehr von ſeiner Arbeit einen Zettel mit folgender Auf-
ſchrift: „Lebewohl auf Nimmerwiederſehen!“

Wandersleben, 23. Oktober (Abgeſtürzt.) Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich in der Obſtpflanzung der Domäne
Wandersleben. eim Aepfelpflücken glitt der Gärtner Emil
Schmidt auf dem hohen Baume aus und ſtürzte ab. Nament-
lich das linke Bein iſt ſchwer verletzt.

f. Proßmarke (Kr. Torgau), 24. Okt. (Jagdergebnis.)
Auf der hieſigen Gemeindejagdflur wurde vor einigen Tagen
die diesjährige Hirſchjagd abgehalten. Es beteiligten ſich daran
ungefähr 25 Schützen. Zur Strecke brachten dieſelben 7 Stück

Aufſichtsbebörde wird der Vorwurf gemacht, daß ſie es unter Damkhirſche, 2 Stück Rebböcke, 2 Stück Kaninchen und 1 Fuchs.

Gardelegen, 24. Oktober. (Auf dem Wochen markh
waren 247 Ferkel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Ferkel
4—-6 Wochen alte 8--10 Mark; 6—-8 Wochen alte 10--14 Mark:
8--13 Wochen alte 14--20 Mark. Läufer waren nicht aufge
trieben. Bei flauem Handel verblieb Ueberſtand.

Dorſte, 24. Oktober. Einen traurigen Abſch. uß)
fand die Kirmesfeier. Ein junger Mann namens Rodewibegleitete um 2 Uhr ſeine bei dem Hofbeſitzer Klages i
Stellung befindliche Braut nach Hauſe und beide ſetzten ſich in
der Küche nieder. Am anderen Morgen fand man die beiden
jungen Leute bewußtlos auf. Es wurde zunächſt angenommen
daß ein ſchwerer Rauſch vorliege, aber nachdem ein Arzt zu Rat
gezogen war, wurde feſtgeſtellt, daß wahrſcheinlich Kohlen.
oxhdvergiftung vorliegt, die durch eine in der Küche
ſtehende Grude verurſacht ſein kann. Der junge Mann war
bereits tot, während das junge Mädchen am Leben erhalten
bleiben wird.

P Zeitz, 24. Oktober. (Kurzſchrif liche 8.) Am Sonn-
tag, den 26. Oktober. hält der Jugendbund Sachſen-Anhalt im
Deutſchen Jugendverbande Stolze-Schrey ſeine diesjährige
Herbſttagung ab. Jn Zeitz, der Hochburg der kurzſchriftlichen
Künſt in SachſenAnhalt, wollen ſich die Schüler unſerer Mittel
und höheren Schulen treffen zum friedlichen Wettkampfe
wollen ſich mit neuer Begeiſterung erfüllen laſſen für ihr
ſchönes Syſtem Stolze-Schrey. Der Deutſche Jugendverband
StolzeSchrey faßt ſämtliche Schülerſtenographenvereine an faſt
allen deutſchen Schulen zuſammen und wird geführt von be
währten und bedeutenden Schulmännern. StolzeSchreh iſt
zurzeit das einfachſte und verbreitetſte Syſtem. Nun wollen
Anhänger dieſer Kunſt ſich wieder einmal meſſen und im fried-
lichen Kampfe erproben, ob die Leiſtungen ſich verbeſſert hohen
Sie haben Zeitz dazu erwählt, weil dieſes Städtchen auf ſteno-
graphiſchem Gebiete ſchon faſt hiſtoriſch iſt. Der Zeitzer Schüler
ſtenographenverein iſt der ſtärkſte und regſte Verein im Jugend-
bunde Sachſen-Anhalt und beſitzt eine der drei älteſten und
berühmteen kurzſchriftlichen Büchereien Deutſchlands, ein Ve-
weis, mit welcher Begeiſterung und Hingabe die Kurzſchriſt
gepflegt wird. Den Feſtvortrag hält Prof. Dr. Amſel-Berlin,

Selleris bei Altenburg, 23. Okt (Unglücksfall)
Am Ausgang des Dorfes begegnete
beſitzers Schade, das mit Leuten zur Feldarbeit fuhr, einem
Handwagen, der aus einem Wege in ſpitzem Winkel von der
Höhe auf die Landſtraße zurollte. Die auf den Handwagen
ſitzenden Kinder ſchrien den Ackerwagen an, wodurch die jungen
Pferde ſcheu wurden und durchgingen. Die auf dem Wagen
befindlichen Leute ſprangen ab, um ſich zu retten. Die
16jährige Eliſabeth Wagner aus Möckern kam dabei ſo un
glücklich zu Fall, daß ſie ſich die Wirbelſäule zweimal brach und
außerdem den Unterkiefer zerſchmetterte. Sie war ſofort icet,

Erfurt, 23. Oktober. (Auto und Radlerin.) Ein Un
fall, der leicht ernſtere Folgen haben konnte, ereignete ſich am
Sonntag nachmittag in der Wilhelmſtraße. Ein mit vier jungen
Leuten beſetztes Auto prallte an der Ecke Walkmühlſtraße mit
einer Radlerin zuſammen. Dieſe wurde von ihrem Stahlroß
herabgeſchleudert. Außer einem vollſtändig verbogenen Rad trug
die Radlerin eine anſcheinend nicht ernſte Kopfver-
letzung davon. Das Auto konnte bald wieder flott gemacht
werden, nachdem ſich unſere wohllöbliche Polizei der Sache an
genommen hatte.

Erfurt, 24. Okt. (Tod des Direktors der Landes,
frauenklinik.) An einem ſchweren Herzleiden ſtarb in
Erfurt im Alter von 46 Jahren der Direktor der Landesfrauen-
klinik der Provinz Sachſen, Dr. med. Horſt. Der Verſtorbene
war ein geſchätzter Gynäkologe.

Weimar, 23. Okt. (Brandſtiftung aus Eiferſucht
Vor einigen Monaten brannte in dem Weimarer Vorort Ober
weimar eine Scheune ab. Unter dem Verdacht der Brandſtiftung
wurde ein Mann verhaftet, aus deſſen Ausſagen jetzt jedoch her
vorgeht, daß als Täter nicht er, ſondern ſeine Ebefrau in Frage
kommt. Dieſe habe geargwöhnt, daß ihr Mann mit einer fremden
Frau in der Scheune war, und ſoll die Brandſtiftung aus Rache
begangen haben.

Suhl, 23. Oktober. (Der verhängnisvolle Brenr-
ſpiegel.) Jn dem Schaufenſter ſeines Ladens machte ein
Geſchäftsmann auf dem Steinweg dieſer Tage eine ſchreckhafte
Entdeckung. Er bemerkte plötzlich, wie einer jener kleinen aus
Stoff. verfertigten Spielbären anfing zu rauchen und auf dem
beſten Wege war, in Brand zu geraten. Als man der Urſache
azuf den Grund ging, fand man, daß ein in der Nähe ſtehender
kleiner Spiegel im Sonnenlicht wie ein Brennglas gewirkt hatte
und auf dieſe Weiſe das größte Unheil hätte anrichten können
wenn man nicht rechtzeitig dazugekommen wäre. Das Vor
kommnis, das ſicher nicht einzig daſteht, mag als Warnung
dienen.

Gotha, 283. Oktober. Wenn man das Geld niét
kennt!“) Eine böſe Sache iſt es. wenn man nicht genau weiß
was für ein Papiergeld heute noch gültig iſt. Das mußte ein
Mädchen vom Lande, das zwei fette Gänſe auf dem Wochenmarkte
feilhielt, büßen. Ein Marktbeſucher kaufte dem Mädchen eine
Gans ab und zahlte mit einem Zehnmarkſchein aus dem Jahre
1920. Das Mädchen gab nicht allein für den längſt ungfiltigen
grünen Reichsgeldſchein die fette Gans hin, ſondern zahlte dem
Käufer auch noch 2 Mark heraus. Erſt in einem Geſchäft, in dem
das Mädchen einkaufte wurde es des Schadens inne.

Hildburghauſen, 28. Okt. (Jn den Warteſtand.) Wie
jetzt amtlich bekanntgegeben wird, iſt Studienrat Emil Ober-
länder am hieſigen Gymnaſium Georgianum vom 1. d. M. ch
in den Warteſtand verſetzt worden. Damit erleidet die Anſtalt
einen empfindlichen Verluſt, erfreute ſich der Scheidende doch bei
Schülern wie Hollegen größter Beliebtheit.

m
Die letzten wirtſchaftszahlen

Goldankaufepreis 1 Kilo fein 610 Dollar
Lebenshaltungsindex, Stichtag 15. Okt. 1,23 Billionen.

(die Veränderung gegen Vorwoche 1,7).
Großhandelsindex, Stichtag Okt. 1327,

WVerände ruvg gegen die Vorwoche
Geiamtindex für Halle, Stichtag 8 Okt. 1111,2 Milliard.
Brot 60 Pſfennig.
1 Liter Vollmilch 30 Pfennig
1 Knubikmeter Gas: 0,22 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektr. Strom: 0,34 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer: 0,14 Goldmark.
1 Straßenbahnfahrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig

über 2 Teilſtrecken 20 Goldpfennig. ß
1 Brief Stadt Goldpienma, gußerhalb 10 Goldpfennig
1 Poſtkarte Stadt 3 Goldpfennig, außerhalb 5 Goldpfennig
1 Zentner Briketts 1,25 Mark.

m

4 Lehrer Obſt's
Wagen-, Nerven-. Nieren-, Rheuma-, Gicht, Schwitz-, Waſſer ma
und viele Spezialtees, wie An ſt-, Arterien-, Abmagerunge- Flech v
Fall 'ucht, Fettſucht, Gallenleiden, Hoaran- fall-, Jochias, rer

vogloſen

Fällen, worüber ungezäblie Dankesbriefe!
Druckſachen koſtenlos! Rückporto.

Monatspaket s Mt. Paket 1,50 Mk.
Hauptvertrieb für Provinz Sachſen: Engel-Apotheke, Halle, Kleinſchm

Verlangen Sie die Tees in Jhrer Apotheke!öberes durch den allein. Herſteller R. Obſt, Herrmannsdorf bei e
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Jahrgang 217.

durnen Spiel und Sport

Fußballſtädteſpiele
Der Saalegau benutzt den morgigen Sonntag dazu, zwei

Städteſpiele auszutragen, und zwar gegen Chemnitz und
Rerſeburg. Gegen Chemnitz hat der Saalegau ſeine beſte
Jan S Hriseſteut, die in ſolgender veſehung das Spiel aus

agen wird:tr Echiemann (Wacker); Schumann (Wacker), Brodte (Boruſſia);
Hrödel (98), E. Riemann (Wacker). Frz. Riemann (Wacker); Bie
wald (Wacker), H. Rehn (Boruſſia), Bräutigam (Wacker), Thomas
(Wacker), O. Rehn (Boruſſia).

Dieſe Vertretung dürfte als ſehr ſpielſtark anzuſehen ſein,
ſo daß ſie einen knappen Sieg mit nach Hauſe bringen ſollte.
Gegen Merſeburg ſpielt eine zweite Mannſchaft in folgender Auf
ſtellung:

Kagemann (96); Grüneberg (69), Burghardt (96); Franze
(Fav.), Fritze (Bor.), Schröder (96); A. Böhme (Sportfr.), Thomas
Sportbr.), Förderer (96), H. Böhme (Sportfr.), Stitz (Sportbr.).
Auch dieſe Mannſchaft dürfte das Vertrauen der Sportwelt
beſitzen und wenn ſie in dieſer gemeldeten Aufſtellung antritt,
den Halleſchen Farben einen zweiten S ſichern. Die Merſe
burger ſind ein nicht zu unterſchätzender Gegner. Sie treten in

folgender an:Schenk (V. f. L.
W. f.
Bartſch (V. f. L.),
Thon j (V. f. L.).

Vor dem Fußballſtädteſpiel findet ein
Handballſtädteſpiel Halle Dresden

ſtatt, der das nachfolgende Städteſpiel an Bedeutung ſicher über
trifft. Es handelt ſich in dieſem Spiel um nichts anderes als
um die Vorherrſchaft im Handball überhaupt. Denn Dresden
und Halle ſind zurzeit die Hochburgen in Mitteldeutſchland. Die
erſte Begegnung konnte Dresden mit 3:1 gewinnen. Die
Hallenſer brennen darauf, dieſe Niederlage wieder wett zu machen.
Beide Städte melden ihre beſten Mannſchaften und es iſt mit
einem hochintereſſanten Spiele zu rechnen, ſo daß der Beſuch
außerordentlich ſtark ſein wird.

Dresden meldet folgende Mannſchaft:
Hahn (Dresd.); Seiler (Dresd.), Lehmann G. Muts); Hager

(G. Muts), Jäſchke (Dresd.), Schael (D. S. C.); Zickler (V. f. B.),
Zobel e Rademacher (Dresd.); Benz (Südw.), Horlich
D. S. C.).

Die Hallenſer ſtützen ſich in erſter Linie auf die Spieler des
Polizeiſportvereins und des V. f. L. Halle 96. Es ſpielen Drape
(P. S. V.); Knogbe, Jaeck (P. S. V.); Sparmann (96), Butz
Donath (P. S. V.); Schneemann (H. R. C.), v. Jaeger, Lubbe-
ring (P. S. V.), Hintſch (96), Sauerhering (P. S. V.).

Das Handballſtädteſpiel beginnt um 2 Uhr, der Fußball-
ſtädtewettkampf um 8 Uhr.

Fußball
Die Punktkämpfe um die Verbandsmeiſterſchaft nehmen

allerorts ihren Fortgang. Der weſtdeutſche Spielverband hat
nach Duisburg und Düſſeldorf zwei Auswahlſpiele angeſetzt, die
ur Ermittelung der Bundespokalmannſchaft dienen ſollen.Kon Oberſchönewerde trägt in Weſtdeutſchland zwei Geſell

ſchaftsſpiele gegen TuruDüſſeldorf und SchwarzWeißEſſen aus.
In Chemnitz nei ſich die Mannſchaften von Chemnitz und
Halle ein Städteſpiel.

HandballMeiſterklaſſe
In Weißenfels tritt K. T.-V. Halle den Frieſen gegenüber.

Beide Mannſchaften verfügen über beträchtliche Spielſtärke und
Durchſchlagskraft. K. T.V. Halle wird ſich anſtrengen müſſen, die
Punkte mit nach Hauſe zu bringen.

In Halle empfängt der dortige Turn und Sportverein die
Allgemeine Turngemeinde Gera. Die A. T.-G hat in den letzten
Spielen gut abgeſchnitten und dürfte ſich auch bei dieſem Spiel
die Punkte holen.

Der Turnverein Gößnitz fährt zum M.-T.-V. „Vater Jahn“
nach Zeitz. Zeitz, der Oſtthüringer Meiſter, iſt eine der ſpiel-
ſtärkſten Mannſchaften des Kreiſes und wird ſich die Punkte nicht
nehmen laſſen.

Der Kreismeiſter M.-T.-V. Saalfeld empfängt den Turnver
ein Jena. Turnverein Jena wird ſich ſehr ſtrecken müſſen,
um die Niederlage nicht allzu hoch werden zu laſſen.

In den übrigen Klaſſen herrſcht am 26. Oktober in allen
Begirksgruppen reger Spielbetrieb.

hocken
eben den Verbandsſpielen, bei denen in Berlin hauptſäch-

lich der Kampf der Meiſterſchaftskandidaten B. S. C. und
V. S. V. 92 intereſſiert, laufen einige intereſſante Geſellſchafts
piele. Jn Berlin weilen u. g. Mannſchaften von t
hlenhorſt-Hamburg, M. T. V. Braunſchweig und tockea erhgig rg unſchweig Roſtocker H.

Tennis
Froitzheim, Kreuzer, Moldenhauer und Demaſius weilen in

Spanien, wo ſie als Vertreter des Berliner SchlittſchuhKlubs
einen Klubkampf Pompeja Barcelona austragen und dann
in dem großen internationalen Turnier die deutſchen Jnter-
eſſen vertreten.

Deutſche Marathonläufer in Italien
Der am Sonntag in Turin ſtattfindende Marthonbauf

weiſt eine ungemein ſtarke Beteiligung auf. Nicht weniger als
en verzeichnet die Nennungsliſte, darunter die des Ungarn

Kiraly und der beiden Deutſchen Hempel und Pohl vom
S. C. Charlottenburg, die die Reiſe nach Turin am Freitag abend
angetreten haben.

Motorſport
mr Die Naumburger Bergprüfungsfahrt des A. D. A. C. bei
Altenburg die erſte rt auf den Kniebis im
iſt rald und die zweite Rheiniſche Zuverläſſigkeitsfahrt des
t ſſeldorfer M. C. 1919 gehen kaum über lokale Bedeutung

pferdeſport
get demn Hoppegarten vor zehn Tagen ſeine Tore geſchloſſen
Ab folgt jetzt Grunewald mit dem letzten Renntage. Der

ſchluß der Berliner Flachrennſaiſon iſt ſehr würdevoll, denn
dem mit 41 000 Mark dotierten Gladiatoren Rennen über

S Neter, das zum 8. Male gelaufen war, haben unſere Drei-
ſehrigen zum letzten Male Gelegenheit, ihr Können gegen einige
w. beſten älteren Pferde unter Beweis zu ſtellen. Eine doch
n erſ znte Prüfung ſteht in Ausſicht. Der Stall Weinberg

„etet Ganelon Schmidt) und Oſt re a (Eſch) auf. Als
un
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weitere Teilnehmer kommen Pan Robert Bleuler), Perikles
(Teichmann), Notung (Zimmermann), Claudius (X), Träumer

(Torke), Jean de France (Grabſch), Fundin (Blume), Hohe
Pforte (Korb), Hornbori (Tarras) und vielleicht Barfur (Zach-
meier) in Frage.

Bei aller Achtung vor den Leiſtungen des Dreijährigen
Fundin, der einen Augias zur Strecke bringen, und kürzlich
mit Ganelon totes Rennen machen konnte, glauben wir nicht,
daß er in einem ſcharf gelaufenen Rennen Ganelon gewachſen
iſt, der in Oſtrea eine wertvolle Stütze hat. Neben Fundin
dürften Hornbori, Träumer und Jean de France den Wein-
bergſchen Vertretern am meiſten zu ſchaffen machen.

Der drittletzte Dresdner Renntag iſt ebenfalls ganz
dem legitimen Sport gewidmet. Hier ſteht der HarbſtAus-
gleich der Zweijährigen über 1400 Meter im Mittelpunkt des
IJntereſſes, den Menelaus, Firn, Welfenroß und Teiga unter
ſich ausmachen ſollten. Die ſüddeutſche Kenaſaiſ n wird in
München-Riem zum Abſchluß gebracht, in Weſtdeutſch-
land ladet Mülheim-Duisburg zu Gaſte, wo es in
ullen Rennen ſtarke Felder geben wird.

Jn der Wiener Freudengu wird der Auſtria- Preis
über 1300 Meter, jedoch ohne deutſche Betei! gung, gelaufen.
An der großen Pardubitzer Steeple Chaſe, die über 6400 Meter
Wieſen, Ackerboden und Wald führt, nimmt der deutſche Halb-
blüter Herero teil. Trabrennen finden in Hamburg-
Framſen ſtatt.

Unſere Vorausſagen
Grunewald: Frigga II--Hexenprinz; 2. Bellac--Sangumiker;

3. Maira--Maid; 4. Stall Weinberg--Fundin; 5. Sinir--Melan-
tho; 6. Pescaro--Erzhallunke; 7. Eiſenritter--Sarazener.

Dresden: 1. Welfenroß--Morgenpoſt; 2. Stigmaria--Varus;
3. Porta Weſtfalica--Enver; 4. Felſenroſe--Per Dark; 5. Mene-
laus Firn; 6. Heldraſtein--Aralinda; 7. Fürſt--Gondatlan.

München: 1. Stall Blatt--Amneris; 2. Jspahan--Stall
Sachs 3. Trapper-Snob; 4. Südwind--Hexenmeiſter; 5. Jahn
Stall Gerteis; 6. Roſenfee--Jsprhan.

Mülheim Duisburg: 1. Stall Lewin--Balko; 2. Saint
Leonard--Leiſtung; 3. Muſette--Lies'l; 4. Freigeiſt--Mandarin;
5. Leibfuchs-Loriſſa; 6. Beſt Girl--Mazzin; 7. Jabourg--
Abendröte.

Aus aller Wolt
Die Geliebte im Backofen verbrannt

Breslau, 24. Oktober.
Der Breslauer Kriminalpolizei gelang es, eine Mordtat, die

im Auguſt vorigen Jahres im Regierungsbezirk Breslau großes
Aufſehen erregte, aufzuklären. Jm Kreiſe Goldberg-Hahnau ver
ſchwand im Auguſt vorigen Jahres unter eigenartigen Umſtän-
den eine etwa 30jährige Witwe namens Sliwa. Es gelang
e nicht, dieſes eigenartige Verſchwinden aufzuklären, bis
ich jetzt auf Veranlaſſung des Liegnitzer Staatsanwaltes die
Breslauer iminalpolizei mit der Angelegenheit erneut be
ſchäftigte und feſtſtellte, daß ein gewiſſer Hamann die Sliwa, mit
der er ein Liebesverhältnis eingegangen war, ermordete und nach
der Tat im Backofen verbrannte. Die Breslauer Krimi-
nalpolizei iſt mit der weiteren Aufklärung der Angelegenheit be-
ſchäftigt. Es dürften noch weitere Verhaftungen bevorſtehen. Der
Täter ſelbſt iſt ungefähr 25 Jahre alt und ſoll ein anormaler
Menſch ſein.

Don Dieben erſchlagen
Stettin, 24. Oktober.

Wie aus Strasburg (Uckermark) berichtet wird, überraſchte
bei einem Kontrollgang der Inſpektor Kulat zwei Diebe, die
im Begriffe waren, die Pferde aus dem Stall zu ziehen. Die
Einbrecher fielen über den Jnſpektor her, ſchlugen ihn
nieder und warfen die Leiche auf den Dunghaufen. Die
Mörder ſind unerkannt entkommen.

Die Tragikomödie in den Lüften
Budapeſt, 24. Oktober.

Ueber eine ergötzliche Tragikomödie, die ſich teils in den
Lüften abgeſpielt und über eine ganze Anzahl europäiſcher
Länder erſtreckt hat, werden aus Budapeſt intereſſante Einzel-
heiten bekannt Vor einiger Zeit erhielt die Prager Polizei von
der Bamberger die telephoniſche Aufforderung, nach einem
kleinen Zweidecker Ausſchau zu halten und ſofort zurückzu-
melden, wenn dieſer in Sicht gekommen ſei. An Bord des
Zweideckers befinde ſich ein Ungar namens Viktor Szimon und
die Gattin eines polniſchen Kaufmanns, die mit
dem Ungarn das Weite geſucht habe. Wenige Stunden nach
Eintreffen der Meldung kam auch wirklich ein Zweidecker in
Sicht, und in weiterer Entfernung bemerkte man einen
anderen, der augenſcheinlich auf der Verfolgung begriffen war.
Nach mancherlei Zwiſchenfällen ging endlich die erſte Maſchine
in einem Ort der Tſchechoſlowakei nieder; kurz darauf landete
eine zweite, der der Führer und ein kleiner Herr entſtiegen.
Es war der unglückliche Gatte, der auf der Jagd nach ſeiner
entführten Ehefrau und ſeinem Vermögen war. Kaum hatte
er die beiden erblickt, als er einen Revolver aus der Taſche zog:
ehe er aber noch ſchießen konnte, fiel ihm ein Poliziſt in den
Arm und forderte ihn auf, ſeinen Paß vorzuzeigen. Damit
hatte das Drama ſeinen Höhepunkt erreicht; denn der betrogene
Ehemann hatte in der Eile der Abreiſe und der Aufregung
vergeſſen, ſeine Ausweispapiere einzuſtecken. Der Ungar
und die treuloſe Frau waren vorſichtiger geweſen, und ſo kam
es, daß ſie lächelnd vor den Augen ihres Opfers
die Flucht fortſetzen konnten. Sie entgingen aller
dings ihrem Schickſal nicht; denn kurz darauf wurden die beiden
in Budapeſt verhaftet.

Brand einer Condoner Filmgeſellſchaft

London, 24. Okt.
Ein ungeheurer Brand brach heuten im Gebäude einer

Film geſellſchaft aus, welches ſich in der Nähe des Pica-
dilly-Zirkus befindet. Stundenlang waren die umliegenden
Straßen mit Rauch erfüllt. Drei junge Mädchen wurden
n verletzt. Der Schaden beträgt über 100 000 Pfund

terling.

Die Krebserreger von deutſchen Aerzten entdeckt? Auf der
Tagung der Geſellſchaft für Verdauung und Stoffwe-hſelkrank
heiten in Berlin berichtete Geheimrat Blumenthal über
Züchtungen von Bazillen, mit denen er bei ſeinen Verſuchstieren
krebſige Geſchwülſte erzeugen konnte. Bei ſeinen zahlreichen Ver
ſuchen ſei es ihm gelungen, drei verſchiedene Arten von Bazillen
zu entdecken, mit denen er Krebsgeſchwülſte bei Tieren erzeugen
konnte. Dieſe Verſuche hätten ergeben, daß es nicht einen,
ſondern mehrere Arten von Krebsbazillen gebe. Aus ſeinen Ver-

ſuchen konnte weiter die intereſſante Entdeckung gemacht werden,
daß ſich die Krebsgeſchwülſte nur dann hervorrufen ließen, wenn
er ſeinen Präparaten ein Reizmittel hinzuſetzte. Blumenthal
ſchloß daraus, daß außer dem Vorhandenſein eines Krebsbazillus
eine Reizerſcheinung ſowie eine Dispoſition mit dazutreten müſſe,
Püen durch die Bazillen Krebsgeſchwüre hervorgerufen werden
ollen.

Anläßlich des Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Auguſte Viktoria iſt von der Frauengruppe des Deutſchen Offi-
zierbundes ein Krangz im antiken Tempel in Potsdam nieder
gelegt worden.

24 Millionen für eine Geburtstagsfeier. Wohl viemals Hat
ein Menſch größere Freude über ſeinen 87. Geburtstag an den
Tag gelegt als der Baron Okura in Tokio, der es offenbar nicht
für möglich gehalten hat, daß es ihm jemals vergönnt ſein würde,
ein ſo anſehnliches Alter zu erreichen. Jn ſeiner Freude beſchloß
er, ſeine Bekannten daran teilnehmen zu laſſen, und er ſetzte zu
dieſem Zweck die runde Summe von 23 Millionen Yen an.
Baron Okura iſt nämlich einer der reichſten Japaner. Er hat
als kleiner Angeſtellter bei einem Apotheker angefangen und ſich
dank ſeiner Fähigkeiten zu einem der bedeutendſten Jnduſtriellen
des Landes aufgeſchwungen. Um die 238 Millionen unter die
Leute zu bringen, hat er das Kaiſerliche Theater in Tokio voll
ſtändig renovieren laſſen und 5000 Freunde, nähere und weitere
Bekannte und andere Gratulanten zu einer Soiree dorthin ge
laden, die zurzeit das Tagesgeſpräch der Hauptſtadt iſt.

Eine große Betrugsaffäre in Köln. Die Kölner Kriminal-
polizei verhaftete einen Tabakhändler aus KölnBraunsfeld,
zwei Händler aus Köln und drei Zollbeamte. Den Verhafteten
wird vorgeworfen, durch Betrug und Vergehen gegen das Tabak
ſteuergeſetz in Verbindung mit Beamtenbeſtechung den Zoll
fiskus um mehrere Millionen Goldmark betrogen
zu haben.

Ein Mehltransport in die Leine geſtürzt. Ein mit Mehl
beladener Laſtkraftwagen ſtürzte mit einem Anhänger von der
Leinebrücke vor Poppenburg in den Fluß. Der Begleiter
des Wagens war ſofort tot. Das Mehl iſt verloren. Die
Schuld an dem Unglück iſt dem ſchlechten Zuſtand der Leine-
brücke zuzuſchreiben.

Der gräßliche Unfall in der Mahlmühle. Der Pächter
der Mahlmühle in Naſſau im Erzgebirge Karl
Borowczak war, wie wir berichteten, in die Transmiſſion ge-
raten und herumgeſchleudert worden. Bei dem Bemühen, ihn
zu befreien, wurde ſeine junge Frau, die in der Mühle an
weſend war, ſo ſchwer verletzt, daß ſie in der folgenden Nacht
ſtarb. Nun iſt auch B. ſeinen furchtbaren Ver-
letzungen erlegen. Das Unglück hat ſomit zwei blühende
Menſchenleben das Ehepaar ſtand erſt anfangs der 20er
Jahre vernichtet.

Die Zahl der Teilnehmer am deutſchen Rundfunk iſt, nach
einer Meldung, auf etwa 850000 geſtiegen. Die tägliche
Zunahme beträgt faſt 2000.

Die Schwarzwald-Donau ausgetrocknet. Seit der Heuernte
liegt das Dongaubett zwiſchen Jmmendingen und Möhringen
vollſtändig trocken. Das iſt um ſo auffälliger, als die
Regenfälle im letzten Sommer außergewöhnlich reichlich und
ausgiebig waren. Wenn trotz alledem an der genannten Stelle
die SchwargzwaldDonau ſo vollſtändig verſickert, ſo darf daraus
wohl geſchloſſen werden, daß die Spalten und Riſſe, durch die
das Waſſer abſickert, ſich von Jahr zu Jahr infolge Auswaſchung
erweitern.

Gefährliches Kinderſpielzeug. Jn Meiningen ſſpielten,
wie uns ein Eigenbericht meldet, Kinder mit einer Sprengkapſel,
die ſie ſchließlich durch ein Streichholz zur Entzündung brachten.
Dabei wurden fünf Kinder verletzt, zwei ſo ſchwer, daß ſie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten.

Beim Friedenſtiften zum Totſchläger geworden. Der Mann,
der, wie berichtet, in Königsberg in der Nacht zum Sonntag auf
dem Heimwege vom Regimentsappell der Kronprinzer den Flei-
ſchermeiſter Hippler erſtach, hat ſich der Polizei ſelbſt geſtellt. Es
iſt ein Bankbeamter, der ſelbſt ehemaliger Kronprinzer iſt. Er
gibt an, daß er in einem Streit zwiſchen drei fremden Feſtteil
nehmern Frieden ſtiften wollte. Darauf hätten ihn dieſe zu
Boden geſchlagen, er habe dann, durch die Miß handlungen von
Sinnen gekommen, mit ſeinem Taſchenmeſſer um ſich geſchlagenund ſei Dann entflohen, ohne um die tödlichen Folgen ſeines

Tuns gewußt zu haben.
Wiens ſchwerſter Mann. Wie alljährlich fand vor kurzem

jene berühmte Konkurrenz ſtatt, bei der entſchieden wird, wer
für das kommende Jahr als ſchwerſter Mann Wiens zu
gelten hat. Jn den Marineſälen in Fünfhaus traten die Be
werber unter den Klängen einer Militärkapelle zur Wage an.
Als Sieger ging diesmal ein Außenſeiter hervor, der Fleiſch
hauer Franz Schleſinger, der es auf 165 Kilogramm netto ge-
bracht hat. Das Nettogewicht wurde einfach dadurch feſtgeſtellt,
daß jedem Bewerber ohne Unterſchied der Kleidung vier Kilo
gramm von ſeinem Bruttogewicht abgezogen wurde. Auf dieſe
Weiſe kam der vorjährige Sieger, der Pferdehändler Seeböck
nur als zweiter durchs Ziel. Er brachte es „bloß“ auf
165,4 Kilogramm. Doch behaupten ſeine Anhänger, daß Herr
Schleſinger mit einem wollenen Leiberl „gedept“ worden ſei.
Bemerkenswert ſind übrigens die Anſtrengungen Herrn See
böcks, ſeine im vorigen Jahre erworbene Meiſterſchaft zu be
halten, denn er hat bei der letzten Konkurrenz nur 156 Kilo-
gramm gewogen, alſo in dieſem kriſenreichen Jahre noch
9,6 Kilogramm zugenommen. Eine anerkennenswerte Leiſtung!
Von den übrigen ſchweren Männern ſeien noch genannt: Gaſt-
wirt Karl Swoboda mit 146,7 und Leichenbeſtattungsunter-
nehmer Joſef Puher mit 146,4 Kilogramm.

Dreizehn Tote auf dem Kreuzer „Trenton“. Norfolk,
28. Okt. Die Zahl der bei dem Exploſionsunglück auf dem Kreuzer
„Trenton“ Getöteten hat ſich auf dreizehn erhöht.

Unwetter in England. Jn England und beſonders London
herrſchte ein großes Unwetter, das viel Schaden angerichtet hat. Die
Telephonverbindungen nach allen Richtungen waren geſtört und
die Verbindung zwiſchen London und den Provinzen unter-
brochen. Auf der See war ein großer Sturm, und das Ret-
tungsboot von Narja mußte dreimal ausfahren, um Schiff
brüchige hereinzuholen.

Das trockengelegte Amerika. Wie aus Amerika berichtet wird,
hat ſich eine ganze Seite der Erſten Avenue zu NewYork in einen
rieſigen Markt verwandelt. Es ſind Trauben, die dort feil
geboten werden. An einem einzigen Tage wurden nicht weniger
als 690 000 Zentner der köſtlichen Frucht verkauft. Eine unüber
ſehbare Reihe von Luxusautos hält vor den Verkaufsſtänden und
wartet auf die Abfertigung. Hochbeladen bis zum Verdeck rattern
die eleganten Wagen der New-HYorker Millionäre wieder nach
Hauſe. Die Vorliebe der NewYorker Feinſchmecker für die
ſüßen Malaga- und Muskatellertrauben iſt leicht erklärlich. Die
Polizei kann keinen Menſchen verwehren, zu Hauſe zu treiben,
was er will, und mit den grünen und ſchwarzblauen Beeren das
anzufangen, was ihm gut erſcheint. Zwiſchen den Verkaufs-
ſtänden rufen die Zeitungsjungen die neueſten Broſchüren aus,
die den Titel tragen: „Wie keltert man Wein?“
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Eine Millionärin, die unterernährt iſt.
in London eine alte Frau durch Unterernährung vollkommen er-

Dieſer Tage wurde

ſchöpft ins Krankenhaus eingeliefert. Sie war nicht mehr im-
ſtande, auch nur ein einziges Wort über die Lippen zu bringen,
und ſie hat bis jetzt ihr Bewußtſein nicht wiedererlangt. Die
Polizei nahm ſich der Sache an und veranſtaltete zur Ermittlung
etwa vorhandener Angehöriger in der Wohnung der Kranken eine
Hausſuchung, die überraſchende Ergebniſſe zutage förderte. Das
anſehnliche Haus, das vier Stockwerke und zwölf große Zimmer
aufwies, befand ſich in einer unbeſchreiblichen Unordnung. Jn
einem Mahagoniſchrank fand man Bündel von Banknoten, die mit
Vindfaden zuſammengebunden und in Taſchentücher eingewickelt
waren, in der Küche in einer alten Konſervenbüchſe Hunderte von
Goldſtücken und in einem Bündel ſchmutziger Wäſche ganze Stöße
von Hundertpfundnoten. Unter den Matratzen im Schlafzimmer
wurde ebenfalls eine anſehnliche Summe baren Geldes entdeckt.
Auf dem Speicher, der mit alten ſeidenen Kleidern, Krinolinen
und Spitzen angefüllt war, die das ehrwürdige Alter von achtzig
Jahren aufzuweiſen haten, fand ſich ein Vermögen. Man ent
deckte dort nämlich ein Bündel Briefe und uldſcheine, aus
denen hervorging, daß die Beſitzerin eine große Anzahl von
Häuſern und andere unſchätzbare Werte in Liegenſchaften ihr
eigen nannte. Die Nachforſchungen haben ergeben, daß die alte
Frau lebhaften Anteil an gottgefälligen Werken nahm. Sie ſelbſt
hauſte in der Küche inmitten ihrer Katzen und überließ die übri-
gen Räume, die unbenutzt blieben, der Verwahrloſung. Die
Haustür war mit mehreren ſtarken Riegeln verſehen, und ſämt
liche Fenſter waren vergittert.

Wo man mit Menſchenköpfen bezahlt. Der engliſche
Reiſende Dr. R. M. Stevenſon, ein Vetter des großen Dichters
Robert Louis Stevenſon, hat 9 Jahre in der Südſee verbracht,
wo die Menſchenfreſſerei noch im Schwunge iſt. Bei ſeiner
Rückkehr erzählt er höchſt erſtaunliche Dinge von den Sitten
und Gebräuchen dieſer wilden Völker. Kopfjagden und Menſchen
freſſerei gehen noch auf allen Jnſeln vielfach Hand in Hand,
aber nicht alle Kopfjäger ſind Menſchenfreſſer und nicht alle
Menſchenfreſſer ſind Kopfjäger. Jn einzelnen Gegenden werden
Menſchenköpfe als Geld benutzt. So kann man für
den Kopf eines Eingeborenen eine Frau kaufen, für den Kopf
eines weißen Mannes 6 oder 7 Frauen. Die Köpfe der Weißen
ſind daher beſonders geſucht. Die Melaneſier ſind wegen ihrer
Grauſamkeit beſonders berüchtigt; unter ihnen finden noch
Menſchenopfer in den furchtbarſten Formen ſtatt. Es iſt nicht
außergewöhnlich, daß eine Mutter ihr erſtgeborenes Kind den
Krokodilen vorwirft, und wenn die Frau aus einem dunklen
Muttergefühl heraus das Kind zu retten ſucht, dann fühlt ſich
der Vater verpflichtet, es zu erwürgen oder lebendig zu be-
graben. Die eingeborenen Frauen in vielen Teilen von Neu
guineg ſchminken und pudern ſich das Geſicht und geben darin
ihren ziviliſierten Schweſtern nichts nach. Zum großen Teil
gehen die Eingeborenen faſt vollkommen nackt, und es gilt bei
den Männern für weichlich und weibiſch, Kleider zu tragen.
Auch die Frauen gehen auf manchen Jnſeln noch nackt, zeigen
aber mehr und mehr die Neigung, ſich mit irgend einem Klei-
dungsſtück zu ſchmücken. Wie die Vielweiberei, ſo iſt auch der
Frauenmord in Neuguineg durchaus üblich. Wenn ein Mann
ſich von einer ſeiner Frauen befreien will, ſo bringt er ſie um
und ſchafft ſich eine andere an, indem er dem Vater der Aus-
erwählten für ſie einige Schweine gibt.

Das Baby mit dem Simſon-Schopf. Alice Winder, ſo
berichten amerikaniſche Blätter, iſt ein niedliches Mädchen, das
zwar erſt zwei Monate alt iſt, aber in dieſer kurzen Zeit ſich
ſchon ſechsmal hat die Haare ſchneiden laſſen müſſen. Die Leine
Alice, die in Norfolk im Staate Virginia das Licht der Welt
erblickte, hatte bei ihrer Geburt bereits bis an die Schulter
reichende Locken. Die Haare wachſen ſo ſchnell, daß ſie beinahe
jede Woche geſchnitten werden müſſen.

Die reichſten Babys der Welt. Die Stadt Detroit in den
Vereinigten Staaten hat einen neuartigen Rekord geſchlagen:
ſie kann ſich rühmen, die drei reichſten Babys der Welt
in ihren Mauern zu bergen. Es ſind die drei Enkelkinder
Henry Fords, die nach Berechnungen des amerikaniſchen Ge-
währsmannes dazu beſtimmt ſind, ein Vermögen von je einer
Billion Dollar zu erben. Einſtweilen ſind ſie ſich der großen
Verantwortlichkeit, die ihnen dieſes Rieſenvermögen einſt auf-
erlegen wird, noch nicht bewußt; denn der älteſte von ihnen,
Henry Ford der jüngere, zählt heute ſechs Jahre, während ſeine
beiden Geſchwiſter Edeſel der jüngere vier Jahre und Joſefine
ſechs Monate alt ſind. Sie ſind alle die Kinder des einzigen
Sohnes Henry Fords, Edſel Fords, an den vorausſichtlich das
große Vermögen, das ſchon weitaus das John Rockefellers
übertrifft, fallen wird. Nach den letzten Schätzungen betrug das
Vermögen Henrty Fords bereits zwei Billionen Dollar und
wird zweifellos in Kürze durch die ungeheure Verbreitung, die
das Auto in den breiteſten Schichten Amerikas gefunden hat,
rund um eine Billion vermehrt werden.

Von einem Bären zerfleiſcht. Jn den Karpathen iſt der erſte
Schnee gefallen und mit ihm zeigen ſich auch wieder Raubtiere
in der Nähe der menſchlichen Wohnungen. Jn den Wäldern un
weit der' polniſchen Grenze wurde eine Frau von einem rieſigen
braunen Bären zerfleiſcht. Sie ſtarb kurz darauf. Jn
großer Zahl ſind Wölfe in die Gemeinden eingedrungen und
haben großen Schaden angerichtet.

744 Millionen Dollar Einkommenſteuer. Nach einer amt-
lichen Mitteilung hat John Rockefeller jun. in. Newhork für
das Jahr 1923 734 Millionen Dollar Einkommenſteuer bezahlt.

Der erſte Flug Paris Moskau mißglückt. Das Flugzeug,
das geſtern mit zwei Fliegern in Paris aufſtieg, um nach
Moskau zu fliegen, mußte den Flug in Montirail wegen
ſchlechten Wetters abbrechen.

Amundſens Nordpolpläne. Zu den Meldungen, die in letzter
Zeit über neue Vorbereitungen Amundſens für den geplanten
Nordpolflug verbreitet werden, wind uns von unterrichteter
Seite mitgeteilt: Amundſen weit zur Zeit in Amerika, um hier
ein Konſortium zuſammenzubringen, das ihm die Durchfüh-
rung ſeines Unternehmens ermöglichen ſoll. Der Forſcher hat
ſich nach dem Scheitern ſeiner diesjährigen Pläne von ſeinem
bisherigen Berater, dem norwegiſchen Konſul Hammer, ge-
trennt und arbeitet jetzt in der Hauptſache an der Schaffung
der finanziellen Baſis für den Flug zum Nordpol mit ſeinem
Landsmann Larſen, der ſchon früher als Führer des Polar-
flugzeuges auserſehen war. Larſen hat bereits Verhandlungen
in verſchiedenen europäiſchen Hauptſtädten geführt und wird
jetzt in Berlin erwartet. Amundſen hat wiederholt erklärt, daß
er an der Dernier-Wal- Maſchine unter allen Umſtänden feſt-
halten will, weil dieſe nach ſeinen Erfahrungen als beſonders
geeignet für den Motorflug in Frage komme. Die Maſchine
wird bekanntlich in Piſa von einer italieniſchen Firma, die im
Beſitze der Patentlizengen des deutſchen Dornier-Me llflug-
zeugbaues iſt, konſtruiert. Jn Deutſchland ſelbſt darf ſie nicht
hergeſtellt werden, weil ſie den Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages nicht entſpricht. Ob es Amundſen gelingen wird,
die notwendigen Vorbereitungen mit ſolcher Beſchleunigung zu
treffen, daß der Polarflug im kommenden Frühjahr endgültig
zuſtande kommt, ſteht noch nicht feſt. Der Forſcher ſelbſt hat
vor kurzer Zeit geäußert, daß er die Ueberquerung des Nord
pols am liebſten erſt im Frühjahr 1926 durchführen wolle, um
ſein Unternehmen erſt auf eine ſichere Baſis ſtellen zu können.

Eine amerikaniſche Luftſchiffexpedition nach dem Nordpol.
Laut „Abendpoſten“ erwägt Amerika die Möglichkeit, zwei Luft
ſchiffe nach dem Nordpol zu ſchicken. Amundſen ſoll die Leitung
der Expedition angeboten ſein, die er auch angenommen hat.
Außerdem iſt eine franzöſiſche und eine isländiſch- engliſche Nord
pol- Expedition für dieſen Sommer geplant.

wird,

Wirt)jchaſts- uncl Börſenteil der „H. 3.“
Grenzen der Lohnpolitik

Die neuen Lohnwellen und die Währung
Von Dr. h. c. Dr. Fr. Riechberg.

Es jährt ſich der Tag des endgültigen Zuſammenbruches der
gleitenden Währung, und ſchon wieder ſcheint es ver
eingzelt Wirtſchaftler zu geben, die die ganze Tragik der Jnfla-
tionszeit vergeſſen haben.
neue Bewegungen zur Erhöhung der Löhne eingeleitet,
gefördert oder ſtillſchweigend gutgeheißen werden.

Vergeſſen wir nicht, daß die gleitende Währung ihren An-
fang nahm mit den gleitenden die ihrerſeits
gleitende Löhne auslöſten. Es entſtand der Wettlauf um Sach
werte ein Schlagwort, das nichts anderes bedeutete, als
daß der eine dem andern, die eine Wirtſchaftsgruppe der anderen
durch größere Geſchicklichkeit und ſchnelleren Entſchluß

nur einen Teil des Gegenwertes
bezahlte. Dieſer Wettlauf um das „goldene Kalb“ war be
günſtigt durch die wirtſchaftlichen Umwälzungen, die das furcht
bare Kriegsende mit ſich brachte. Es galt als eine revolutionäre
Errungenſchaft, daß nunmehr auch der Arbeiter den Wettlauf
mit dem Schatten des Geldes antvat: zuerſt unbewußt, nachher
umindeſt den Führern bewußt. Obwohl ernſthafte Wirt-fhaftler der verſchiedenſten Kreiſe rechtzeitig warnten, wurde die

Kraft nicht aufgebracht, den Maſſen die Wahrheit zu ſagen, die
darin beſtand, daß jede Lohnerhöhung eine proportionale Geld
entwertung mit ſich bringen mußte.

Es ſcheint eine Binſenwahrheit zu ſein und kann doch nicht
oft genug und klar geſagt werden, daß ein Land wie Deutſch
land, das faſt ausſchließlich von ſeiner Hände und Köpfe Arbeit
lebt, die Währung dadurch ſchafft, daß „eines Mannes Tagarbeit
ein möglichſt geringes Vielfaches der Währungseinheit“ koſtet.
Nur dadurch wird die Währung wertvoller, daß mit der Währungs-
einheit ein größerer, geſchaffener Wert bezahlt werden kann.

Das iſt ſchießlich nichts anderes als der von dem Zentral-
komitee der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei in den offiziellen
Richtlinien feſtgelegte Grundſatz: „Das Steigen der Pro
duktivität der Arbeit muß das Steigen des Ar-
beitslohnes überholen.“ Produktivität iſt alſo auch
nach Anſicht der kommuniſtiſchen Theoretiker das Primäre. Wenn
einer oder der andere von uns oder ein oder der andere Wirt-
ſchaftskreis glaubt, durch eine Steigerung der Bewertung ſeiner
Arbeit in der augenblicklichen Währung einen dauernden Vor-

ſprung vor ſeinen Mitmenſchen zu erzielen, ſo ſollte der Zu
ſammenbruch der Jnflationswirtſchaft ihn eines Beſſeren belehrt
haben. Der' Vorteil kann niemals ein dauernder ſein, ſondern
höchſtens ein vorübergehender. Mit einer gewiſſen Phaſen-
verſchiebung folgen die anderen Wirtſchaftskreiſe dieſer ſchein
baren Höherbewertung, und der Endzuſtand wird ſtets der Ver
dampfungszuſtand der Währung ſein.

Da faſt alles, was in Deutſchland an Werten umgeſetzt
aus Löhnen beſteht, wird nach einer gewiſſen Zeit die

Steigerung des Lohnes, die zunächſt auf einem Gebiet eingeſetzt
hat, auf alle Gebiete übergegriffen haben und mit einer Höher-
bewertung des gleichen Produktes in der eigenen Währung enden.
Das heißt, da das Produkt ſeinen internationalen Wert bei
behalten hat, iſt durch den Prozeß der Lohnerhöhung eine pro-
portionale Entwertung der Währung des eigenen Landes ein
getreten. Schutzzölle, die einen anderen Zweck verfolgen, als un
i Einfuhr zu unterbinden oder einen Ausgleich herbeizu
ühren,f müſſen inflatoriſch wirken.
Sie werden daher in ihrer Endwirkung niemals Arbeitsloſigkeit
verhindern, ſondern erhöhen.

Daß Steuern, einerlei, ob direkte oder indirekte, wenn
ſie nicht auf das äußerſte Maß beſchränkt werden, inflatoriſch
wirken, haben wir alle am eigenen Leibe verſpürt. Nur ſoweit
ſie den ſparſamſten Bedarf des Staates, der ja hauptſächlich

Sonſt wäre es unverſtändlich, daß
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wieder aus Gehältern und Löhnen beſteht, decken, ſind ſie
tigt. Auch ſie müſſen feſtgehalten werden, das heißt, jedes Glei.
ten der ſtaatlichen Gehälter und Löhne muß verhütet we
wenn es nicht bei der er r einer Jnflation mitwirken ſoll

Demnach kann die Verbeſſerung der Lebenshaltung eines
Volkes nicht durch Lohnerhöhungen, ſondern ausſchließlich dur
Mehrleiſtungen pro Arbeitstag und Menſch hervorgerufen
werden. Wir müſſen endgültig aufgeben, der falſchen Jdee nach
ujagen, die Lebenshaltung zu verbeſſern, indem wir mehr
ür die gleiche Zeit anſetzen oder indem wir weniger Zeit am

arbeiten. Nur in einer
Erhöhung der Jntenſivität der Arbeit,

in einer Mehrleiſtung jedes einzelnen liegt die Löſung des Pro
blems der Verbeſſerung der Lebenshaltung unſeres Volkes.

Die gleichen Geſichtspunkte führen auch die Anſicht a
absurdum, daß man durch Erhöhung der Löhne die Kauf-
kraft der Bevölkerung heben und damit dem Wirtſchaftsleben
einen geſunden Auftrieb geben könnte. Eine Erhöhung der Löhne
ohne gleichzeitige Mehrleiſtung wird dieſe Wirkung höchſten
vorübergehend, niemals aber auf die Dauer haben. Sie wird
nur dazu führen, das Geld zu entwerten, und nach kurzer Zeit
wird jeder einzelne für den erhöhten Lohn nicht mehr, ſondern
mit Rückſicht auf die mit jeder Jnflationswirtſchaft verbundenen
Riſikozuſchläge weniger für die gleiche Arbeit erhalten.

Vor Jahresfriſt ſtanden wir am Ende eines unendl
leidensvollen Weges. Daß wir die Umkehr fanden, iſt ein Zel
5 der menſchlichen Größe des deutſchen Volkes. Als die letzte

ökerin „valoriſierte“, hatte das gegenſeitige Syſtem, ſich Sach
werte gegen Papier abzujagen, ein Ende.

Jn der Rentenmark ſchuf ſich die Wirtſchaft einen Pegel,
nach dem ſie ſich trotz der heftigſten Erſchütterung richten konnte.
Die Wirtſchaft mußte das unendlich ſchwere Opfer bringen, das
mit den Kreditreſtriktionen verbunden war. Dadurch
floſſen die letzten Goldreſerven der Wirtſchaft ab. Durch den
auftretenden Gold, nicht mehr Geldmangel, mußten Beſchaffun
gen aller Art, und damit die Einfuhr, außerordentlich abgedroſſelt
werden. Unter ſchweren Zuckungen erreichte das Wirtſchaftsleben
das Ufer der ſtabilen Geldwirtſchaft.

Ein ſolcher Kampf konnte nur von einem ſehr ſtarken, ſehr
tüchtigen und von Jdealen getragenen Volke geführt werden.
Daß er einmal gelungen iſt, bedeutet aber nicht, daß er leicht-
ſinnig ein zweites Mal gelingen wird. Und deshalb iſt es un
bedingt notwendig, in dieſem Augenblick klar herauszuſagen, daß
mit Lohnerhöhungen und weniger Arbeit der
deutſchen Wirtſchaft und damit dem deutſchen
Volke nicht geholfen werden kann. Lohnerhöhungen
und weniger Arbeit müſſen zu einer Entwertung unſeres Geldes
führen. Mit anderen Worten:

„Währung iſt der Ausdruck für Bewährung“.
Bewährung des einzelnen und aller, einzelner Wirtſchaftskreiſe
und der geſamten Wirtſchaft. Es iſt überaus bedauerlich, daß
r einfachen und unleugbaren Zuſammenhänge zwiſchen Lohn

e und Währung auch in Verſammlungen, die dazu berufen
wären, aufklärend zu wirken, nicht gewürdigt werden.
Auf der kürzlich beendeten Tagung des Vereins für Sozialpolitik
in Prag haben ſich hervorragende Vertreter der Sozialwiſſenſcha
über die Einflüſſe der Währungsverſchlechterung und des Wä
rungsverfalles auf die Lebenshaltung und Lohnhöhe der Arbeiter
ausgeſprochen. Dabei ſind aber die Rückwirkungen einer mcht
auf Produktionsſteigerung begründeten Lohnerhöhung nur flüch-
tig geſtreift worden. Dieſer Mangel an Erkenntnis oder an
Kraft, dieſer Erkenntnis zum Durchbruch zu verhelfen, muß not-
gedrungen unſere Wirtſchaft in neues Verderben führen.

V 2222-2Wirtſchaftliche Wochenſchau
Wahlkampf und Teuerung. Sanierung oder Verfſklavung.

Jn Erwartung einer kommenden größeren Liquidität der
deutſchen Wirtſchaft als Auswirkung der Dawes- Anleihe macht
ſich allenthalben eine Hoffnung auf beſſere Konjunkturen bemerk-
bar, die nicht nur auf völliger Verkennung der Auswirkungen
der Anleihe beruhen kann, leider aber bereits jetzt zu einer Kon
junktur-Beunruhigung der Wirtſchaft geführt hat, in
dem daraufhin ſich bereits eine allgemeine Preisſteige-
rung gebildet hat, um der durch eine mögliche Reichsbankpolitik
zu erwartenden Jnflation entgegenzuwirken. Dieſe Tendenzen
hätten ſchnell zur Ruhe kommen müſſen, wenn ſie nicht arge Ent
täuſchungen und Rückſchläge in ihrem Gefolge haben ſollten.

Nun wird neuerdings die Teuerungstendenz ſtatt gemildert,
noch vermehrt. Da die Möglichkeit beſteht, daß gewiſſe Kreiſe

aus rein politiſchen Gründen
eine weitere Fortdauer der Teuerungstendenz wünſchen, ſo iſt
erhöhte Aufmerkſamkeit auf alle Gebarungen des Wirtſchafts
lebens erforderlich, da alle Kreiſe der Wirtſchaft außerordentlich
unter derartigen künſtlichen Schwankungen leiden müſſen.

Der Handel verſucht mit allen Mitteln die unproduktiven
Betriebsbelaſtungen und die ſich daraus ergebenden Preisver-
teuerungen auf ein Mindeſtmaß zurückzuführen,
trotzdem kann auch er nicht gegen die aus dem Geldmangel ſich
ergebenden unproduktiven Belaſtungen reſtlos ankommen. Aber
die großen preisſteigernden Tendenzen des Weltmarktes allein
können nicht mehr in dieſem Maße ins Feld geführt weroden.
Es ſind neue preisverteuernde Momente am Werk, die ihren Ur-
ſprung letzten Endes in der Politik der Banken gegen
über dem großen Geldmangel haben. Noch immer be-
wegt ſich der Zinsſatz für fremdes Geld zwiſchen 2 und 3 Prozent
je Monat! Noch immer iſt das heimliche Moratorium
nicht durch die Bankpolitik beſeitigt worden, noch immer wird ſo
die unproduktive Belaſtung durch Jnkaſſoabteilungen befördert,
noch immer nicht mit feſter Deviſenpolitik dem ſchwankenden
Wechſelkurs ein Ende gemacht und ſo die Führung von Deviſen
konten überflüſſig.

Es iſt klar, daß auf dem Umwege über ein durch die wirt-
ſchaftliche Entwicklung längſt überholtes Finanzſyſtem jeder nur
mögliche Einfluß auf die geſamte Wirtſchaftslage ausgeübt werden
kann und ausgeübt wird. Die Parteien der Linken haben für
den gegenwärtigen Wahlkampf keine zugkräftige Parole, und nur
eine tage Agitation auf Grund einer allgemeinen Teue-
rung könnte ihnen noch blinde Maſſen zuführen.

Mit Hilfe des heute beſtehenden Finanzierungsſhſtems der
deutſchen Wirtſchaft iſt es auch einzelnen nicht ſchwer, einen gün-
ſtigen Boden für die Wahlagitation zu bereiten. Noch ſind die
Zuſammenhänge nicht ſo erſichtlich, daß ein ſcharfer Gegenſchbag
erfolgen kann. Darum aber iſt große Aufmerkſamkeit auf dieſe
Politiſierung des Wirtſchaftslebens erforderlich,
um ſofort zu rückſichtsloſer Abwehr ſchreiten zu können.
der Reichsbank muß dann aber verlangt werden, daß ſie mit
ihrer Politik einer mißverſtandenen Neutralität dieſem Kampfe
um die Reinheit der deutſchen Wirtſchaft fern
bleibt. Sie hat die Mittel in der Hand, alle derartigen politt-
ſchen Manöver in der Wirtſchaft unmöglich zu machen. Hält ſie
hiex nicht ein offenes Auge auf die Dinge und macht von ihren
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Machtmitteln keinen Gebrauch, ſo hat ſie ihre Aufgabe verfehlt
und wird der Wirtſchaft dafür verantwortlich werden.

Jn keinem Falle darf auch in Deutſchland eine Entvwickl
einſetzen, wie ſie in Oeſterreich ſichtbar geworden iſt oder au
nur eine wie die, gegen welche Ungarn heute mit aller Nacht
ankämpft. Wenn es auch immer Anſicht des Entente-Völker-
bundes ſein mag, die Syſteme der drei mitteleuropäiſchen Re
parationsſtagaten Ungarn, Oeſterreich und Deutſchland in
eine gleiche Ordnung zu bringen, ſo gibt es doch zurzeit noch
innerhalb all des engmaſchigen Netzes der Finanz- und Wirt
ſchaftsverpflichtungen eine Reihe Möglichkeiten, ſich dagegen zu
wehren, zum Spielball der internationalen Demokvatie zu werden
und damit zur glatten Reparationsproving der Siegerſtaatten
und

Objekt ſchamloſeſter Ausbeutung
v das internationale Finanzkapital. Für Deutſchland aber
wird das gerade am allerſchwierigſten ſein. Schon allein auf
Grund des Reparationsſyſtems. Ein Vergleich mag das ver
deutlichen.

Alle drei Länder haben eine Anleihe erhalten. Ungarn
250 000 000 Foldk-onen, Oeſterreich 650 000 000 Goldkronen,
Deutſchland 800 009 000 Goldmark. Dabei iſt natürlich zu be
rückſichtigen, daß nach Abzug aller Ausgabekoſten
nur 8 Prozent in die Hände der Anleiher kommen, alſo
Ungarn 200, Oeſterreich 520, Deutſchland 640 Millionen.

Die Wirkung der Anleihe hängt natürlich in erſter Linie
davon ab, ob ſie dem betreffenden Lande die große Atempauſe
WIgrt, ob das Land unter den Reparationsbedingungen er
rückt wird. Oeſterreich iſt bis auf unbeſtimmte

Zeit von allen Leiſtungen befreit. Ungarn hat
zwanzig Jahre lang 650 Millionen Goldkronen zu zahlen,
wozu noch jährlich weitere 10 Millionen an Zinslaſten uſw.
kommen. Deutſchland hat ſchon von 1926 ab jähr-
lich 1250 Millionen Goldmark zu leiſtenJn e und zum Teil auch in Ungarn ſind die erſten
Ergebniſſe der ſogenannten „Sanierung“ feſtſtellbar.
Oeſterreich iſt ſie vollkommen verkracht: Milliarden
inſolvengzen, Betriebsſtillegungen, Maſſenentlaſſüungen von Ar
beitern und Beamten. Ueber dieſen Tatbeſtand täuſcht auch die
Beſſerung im Staatshaushalt nicht hinweg. Ungarn geht jetzt
den leiden Weg. Schon geht es daran, auch ſeine Jnduſt
auf Abbruch zu verkaufen. Schon iſt die Zahl der Arbeitsloſen
auf über eine Million angewachſen.

Dieſer Zuſtand darf unter keinen Umſtänden in der deutſchen
Wirtſchaft platzgreifen, daß weite Teile der produzierenden Volks
kraft, die allein das Tragen der ungeheuren Laſten möglich macht,
zur Unproduktivität verurteilt werden. Die Bedeutung jeden
Staates beruht vielmehr gerade darauf, ſeine produktive Be
völkerung zu mehren, ſie aber nicht der internationalen Aus
ſaugung und dem Hunger preiszugeben.
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Periadin extra, (in gelber fl.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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maſchinenbewertung für die
Vermögensſteuer
Von Dr. Kurt Merkel, Dresden.

Das Veranlagungsverfahren zur Vermögensſteuer iſt in
vollem Gange. Nach Eingang der Steuererklärungen haben
die Finanzämter ausführliche Fragebogen verſandt, in denen
Aufſchluß über die Bewertung im einzelnen verlangt wird.
Geiter iſt für alle größeren Unternehmungen eine Nachprüfung
der eingereichten Steuererklärungen durch Buchprüfer angeord-
net worden. Bei der Bewertung des Betriebsver-
mögen s werden ſich nun in vielen Fällen Meinungsverſchie
denheiten zwiſchen der Steuerbehörde und den Steuerpflichtigen
ergeben. Das iſt faſt als ſelbſtverſtändlich zu bezeichnen und
hat ſeinen Grund vor allem darin, daß nach den geltenden Be
pertungsvorſchriften eine Bewertung, die als allein richtig zu
bezeichnen wäre, nachgerade unmöglich iſt. Die Schwierigkeit
der vewertung hinſichtlich der zum Anlagekapital ge-
hörenden Maſchinen iſt behördlicherſeits bereits beſtätigt
worden, und man hat deshalb eine vereinfachte Bewertungs-
möglichkeit zu ſchaffen verſucht. Das iſt geſchehen durch den Er
laß des Reichsfinanzminiſters vom 23. September 1924.

Nah den Durchführungsbeſtimmungen für die Vermögens
ſteuer 1924 müßte an ſich für jede Maſchine, die zum An-
iagekapital gehört, der Wert feſtgeſtellt werden den ſie im neuen
(ungebrauchten) Zuſtand Ende 1913 gehabt hätte, und von die-
ſem Wert ein Teil für die in der Zeit von der Jngebrauchnahme
bis zum 31. Dezember 1923 eingetretene Abnutzung abgerechnet

den.wreiſpiel: Eine Maſchine iſt Anfang 1910 für 38 000
Mark angeſchafft. Ende 1913 hätte die Maſchine 40 000 Mark
gekoſtet; ihre Lebensdauer beträgt 20 Jahre, d. h. ſie wird in
90 Jahren verbraucht. Die jährliche Abnutzungsquote iſt ſomit
z Prozent. Der Vermögensſteuerwert errechnet ſich hier wie

lgt:b ithaffungspreis 1918 40000
gährliche Abnutzung 5 Prozent von 40 000

Die Ton Anfang 1910 bis Ende 1928
Geſamtabnutzung von Anfang i ew. Jahre) 14 X 29000 358 000

Vermögensſteuerwert 12 000
Nach dieſem Bewertungsverfahren muß der Lebenslauf

einer jeden einzelnen Maſchine feſtgeſtellt und verzeichnet wer
den. Die dadurch verurſache Arbeitsbelaſtung iſt beſonders bei
größeren Betrieben ſowohl für den Steuerpflichtigen als auch
für das nachprüfende Finanzamt ſehr erheblich. Die Schwierig-
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—GG See keiten entſtehen durch die individuelle Behandlung einer jeden
Maſchine.

Das neue Verfahren nimmt deshalb von dieſer indi-
viduellen Bewertung Abſtand und bewertet pauſchal (Pau-
ſchalbewertungsverfahren). Es baut darauf auf, daß eine Ma-
ſchine während ihrer Lebensdauer tatſächlich verbraucht
wird und durch eine neue erſetzt werden muß. Die Anwendung
dieſes Grundſatzes auf die Geſamtheit der zu einem Betriebe
gehörigen Maſchinen ergibt, daß die Summe der Zu
gänge auf Maſchinenkonto innerhalb eines Zeit-
raumes, der der durchſchnittlichen Lebensdauer der Maſchinen
in dem Unternehmen entſpricht, den Maſchinenbeſtand am Ende
des Zeitraumes ungefähr ergeben muß. Damit das Ergebnis
annähernd richtig werde, ſind die Zugänge um den Wert
der Abnutzung zu verringern. Die durchſchnittiiche
jährliche Abnutzungsquote wird aus der durchſchnittlichen
Lebensdauer der Maſchinen des Unternehmens gefunden. Sie
beträgt z. B. bei einer Lebensdauer von 10 Jahren 10 Prozent,
von 15 Jahren ca. 7 Prozent, von 20 Jahren 5 Prozent uſw.
Der Schwerpunkt des Pauſchalverfahrens liegt demnach einer-
ſeits auf der Ermittelung der durchſchnittlichen Lebensdauer der
Maſchinen eines Unternehmens, andererſeits auf der Feſtſtel-
lung der Zugänge innerhalb des Zeitraumes, der dieſer durch-
ſchnittlichen Lebensdauer entſpricht und unmittelbar vor dem
Vermögensſteuerſtichtag (31. Dezember 1923) liegt.

Das Bewertungsverfahren ſpielt ſich wie folgt ab. Ermitt-
lung der durchſchnittlichen Lebensdauer der Maſchinen.
Danach Errechnung der jährlichen Abnutzungsquote.
Feſtſtellung der Zu gänge in Goldmark innerhalb des un-
mittelbar vor dem 31. Dezember 1923 liegenden Zeitraumes,
der der durchſchnittlichen Lebensdauer der Maſchinen entſpricht.
Verringerung der Zugänge um den Wert der Abnutzung,
der ſich ergibt durch Vervielfachen der durchſchnittlichen jährlichen
Abnutzungsquote mit der Zahl der Jahre, die von dem Zeit-
punkt des Zuganges bis zum Stichtag (31. Dezember 1923) ver-
floſſen ſind. Die um den Wert der Abnutzung verringerten Zu
gänge werden zuſammengezählt, und die Summe ergibt den für
die Vermögensſteuer maßgebenden Wert des Maſchinenbeſtandes.

Der Wert wird alſo nur nach den Zugängen, nicht nach
dem wirklichen Beſtand vom 31. Dezember 1923 ermittelt. Zu
gänge in der Jnflationszeit (von 1919 bis 1923) müſſen,
damit das Geſamtbild nicht falſch werde, auf den Gold ma r k
wert zurückgeführt werden. Dies geſchieht durch Um-
rechung des Papiermarkanſchaffungspreiſes in Goldmark nach
einer vom Reichsfinanzminiſter veröffentlichten Tabelle. Dieſer
Goldmarkwert iſt durch Zu bzw. Abſchläge mit dem Vorkriegs-
wert in Einklang zu bringen.
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Ob das Verfahren einfacher iſt, kommt auf den Einzelfall
an. Es ſoll nur Anwendung finden bei größeren Unternehmun-
gen, bei denen die Bewertung jeder einzelnen Maſchine nach
dem alten Verfahren Schwierigkeiten macht. Weiter wird zur

unbedingten Vorausſetzung ſeiner Anwendung gemacht, daß
kein Bedenken gegen die Buchführung des Betriebes beſtehen
und insbeſondere Gewißheit darüber beſteht, daß alle Zugänge
an Maſchinen dem Maſchinenkonto belaſtet worden ſind.

Der Steuerpflichtige wird vor allem darauf zu achten haben,
daß bei der Ermittlung der durchſchnittlichen Lebensdauer der
Maſchinen nicht zu hoch gegriffen wird. Es empfiehlt ſich
überhaupt, bei dem Veranlagungsverfahren ſeine Rechte in
vollem Umfange wahrzunehmen und beſonders auf die Bewer-
tung ſein ganzes Augenmerk zu richten, denn die Vermögens
ſteuerveranlagung hat neuerdings durch die Jnduſtriebelaſtungs-
geſetze ganz erheblich an Bedeutung gewonnen. Die Repa-
rationsbelaſtung des einzelnen Unternehmens richtet ſich nach
dem Betrag, mit dem das Betriebsvermögen zur Vermögens-
ſteuer herangezogen wird. Eine zu hohe Bewertung zur Ver-
mögensſteuer, wofür bei manchem im Hinblick auf die niedrigeren
Steuerſätze und auf die kommende Zuwachsſteuer Neigung be-
ſteht, beweiſt ſich wie überhaupt, ſo auch beſonders in Anbetracht
des Zuſammenhanges der Vermögensſteuer und Jnduſtrie-
belaſtung nur nachteilig. Wer ſich in dieſer Beziehung von
irrigen Geſichtspunkten hat leiten laſſen, kann Berichtigungen
bis zum Erlaß des Veranlagungsbeſcheides noch anbringen.

Der Anteil der Rollenlager an den Erfolgen des C. 3. 126

Die Mahbach-Motorenwerke telegraphieren an die Norma-
Kompagnie, G. m. b. H., Cannſtatt-Stuttgart, wie folgt:

„Die Nachricht über hervorragende Leiſtungen unſerer
Motoren im „L. Z. 126“ erfüllt uns mit Dank für Jhre tat
kräftige Mitarbeit an der Ausbildung der neuartigen Lagerung.
Herzliche Glückwünſche Maybachmotor.“

Von der SKF.-Norma, G. m. b. H., wird uns folgendes
hierzu mitgeteilt:

„Das Neuartige der Lagerung beſteht darin, daß in jedem
Motor die Pleuelköpfe, welche den Druck der 12 Kolben auf die
Welle zu übertragen haben, mit Rollenlagern ausgerüſtet ſind.
Die Rollenlager ſind ſo geſtaltet, daß die außerordentlich hohen
Schleuderkräfte die mathematiſch genaue Abrollung der Rollen
zwiſchen ihren Laufbahnen nicht zu ſtören vermögen. Außer-
dem laufen die 7 Hauptlager jedes Motors ſowie die Schwing-
hebel der Ventile auf Rollen. Die umfangreiche Anwendung
der Rollenlager ermöglicht ein raſches Umſteuern der Motoren
und ein ſchnelles Erreichen der normalen Umlaufgeſchwindig
keit.“
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Herren aus ersten Kreisen mit
besten Beziehungen zu Industrie,
ßehörden und Landwirtschaft
wird hohes Einkommen geboten

Jeilhaber.
Kapital nicht erforderlich. Ziel-
bewubte, strebsame und fleibige
Herren wollen Adresse einreichen

unter Z. 5882 an die
(jeschäftsstelle dieser Zeitung.
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Leiſtungs fähige Groß mühle

ſucht für Halle und Umgebung bei
Häckereien und Kolonialwaren-
handlungen beſtens eingeführten

Vertreter
Es kommen nur Firmen in Frage, welche
ſür Verwaltung eines Konſignations-
agers ſowie Inkaſſo genügende Sicher-
heit bieten. Offerten erb. unt. Z. 5878
n die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

ſähige Lack u. Farben- Großhandlunget er Malerkundſchaft beſtens eingeführten

Vertreter.
erten unter Z. 5884 an die Geſchäftsft. d. Ztg.

ßremer Lebensmittel-Jmporthaus
ſucht

Mehl, Reis, Hülſenfrüchte, Fette u. Trockenfrüchte
beſtens eingeführten, fleißigen

Offerten erbeten an

sehneider Müuller, Breomen.

Icguisteur
für Hale und Umgebung ſowie Thüringen bei

ſofortiger Proviſion und laufender Beteiligung
von alter mitteldeutſcher Firma geſucht.
Es kommen nur Herren in Frage, die in
handel und Induſtrie gut eingeführt ſind und
la Referenzen nachweiſen können. Angebote
unter Z. 5890 an die Geſchäfſtsſt d. Zeitung

TuchEngros und
Verſandgeſchäft

ſucht einen bei der
Schneider und Privat-
kundſchaft für beſſere
Sachen gut eingeführten

Vertreter.
Angebote mit Referen-

zen Cottbus (Lauſitz),
Schließfach 13.

Witellengeſuhe n

Assoziutlon
mit Rechtsanwalt und
Notar geſucht. Offerten
unter Z. 5876 an die
Geſchäftésſtelle dieſer Ztg.

Suche
Vertrauensſtellung.
Bin 27 Jahre und war
zuletzt 41, J. im Polizei-
u. Sicherheitsdienſt tätig.
Kaution v. 1000 M. tann
geftellt werden. Offerten
unter Z. 5874 an die
Geſchäſtsſtelle dieſ. Ztg.

Kraftwagen-
führer,

23 J., gelernter Schloſſer,
Führerſchein 2 und 3b,
ſucht zum 1. November
Stellung. Ofſerten unter
T. 5880 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg

Suche für meinen Pflege
ſohn, 15 Jahre, brav
und willig, gute

Cehrſtelle
in Privatgärtnerei für
ſofort oder Oſtern.
unter Z. 5877 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Gebild. Fräulein,
19 Jahre, in allen häusl.
Arbeiten erfahren, ſucht
Stern in frauenloſem
Haushalt Off zu richten
an Lina Schmidt.

Ammendorf,
Regensburger Str. 4, I.

I Wietgeſuhe

6 5immer
mit Diele und allem
Zubehör im Norden

gegen

78 5immer
in beſter Lage

zu tauſchen geſucht. An-
gebote unter Z. 5881 an
die Geſchärtsſtelle d. Ztg.

Junger
Diplomingenieur,

ruhig. ſolide, ſucht möb-

rem Hauſe zum 1. Nov.
Angebote unter Z. 5879
an die Geſchäftsft. d. Ztg.

Berufstät Dame ſucht
möbliertes zimmer
im Zentrum. Angebote
unter. Z. 5883 an die
Geſchäfitsſtelle dieſer Ztg.

Pirektfriee
zur selbständigen Leitung eines feinen

Maß-Ateliers jür bald oder später

gesuenht.
Damen, die in gleicher Stellung in ersten

äusern erfolgreich tätig waren, wollen
Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild und
Gehaltsanspr. einreichen unter S. D. 3190

an Rudolf Mosse, Stuttgart.

ein Ritterant in Mecklenburg Strelitz
werden

tüchtige Köüchen-
thaus mädchen

hohem Lohn ſofort geſucht. Meldungen an

Rarzor Margarine Werke
Henning, Schwanebeck (Kr. Oſchersleben).

Durchaus perfekter

tenotupist (im)
baldmöglichſten Antritt geſucht. Be-

Wöungen mit Lebenslauf und lückenloſen
misabſchriften unter Z. 5889 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

m baldigen Antritt
eine in allen

igen eines größeren
noſen landwirtſch.
an durchaus er

An ſchafterin
Frwvon etwa 30

erelauf, Zeugnisab-

i taligan
uſenden.zen SoIrruburg, Kaiſer

t

Geſucht veſtemp'ohlene

Jungfer
für Landſit im Harz.Gutes Schneidern, Weiß-
nahen, Bügeln, etwas

immerdienſt erforder-
lich. Anmeldungen mit
Zeugnisabſchr. und Ge
haltsangaben erbeten an

Baronin Bodennausen
z. Zt. Halle,

Hotel Stadt Hamburg.

Moderne 3- Jimmer
Wolinung,

I. Etage, Küche, elektr.
Licht uſw., gegen 4 3. od.
mehr nur von aktivem
Eiſ.- Beamten zu tauſchen
geſucht. Offerten unter
Z. 5873 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I Leddvertehr

10-12000 Mark

sucht zur Abstobung des
Bankkredites gutes,
älteres Geschäft vom
Selbstge her. Gute
Sicherheiten vorhanden.
evtl. als I. Hypothek
einzutragen. ert. unt,
Z. 5857 a. d. Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

500 Mark
bei monatlicher Raten-
Rückzahlung gegen hohe
Zinſen ſofort zu leihen
geſucht. Offerten unter
Z. 5888 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Hypothek
von M. ſ5 000, auf bis-
her ſchuldenfreies Miets
grundſtück auf 10 Jahre
unkündbar geſucht. An
gebote unter B. S. 5823
an Rudolt Mosse.
Brüderſtraße 4 erbeten.
h]nqnnqnnnnn-

Darlehen geſucht

von hieſigem Geſchäfts-
mann in Höhe von ca.
15000 Mark von Selbſt
geber gegen gute Sicher-
heit und anſtändige Ver-
inſung. Rückzahlung nach

ar Vermittl.zwecklos. Gefl. Angebote
unter Z. 5875 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Wir sind in der Lage,
Goldmarkhypotheken

zu 59 u. 890 Jahreszinsen u. 1 Ver-
waltungs- u. Amortisationskosten auf Pfand-
briefbasis, jedoch nur auf landwirtschaftl.
Grundbesitz nicht unter 20 Morg auszuleihen.
Interessenten wollen sich schriftlich oder

persönlich melden bei der
Boden Kredit- und Handelsgesellschaft
m. b. H., Ma deburg Victoriastr. 2. Generalver-
tretung Magdeburg der Roggenrentenbank A. G.

Auber unserem ständigen Lager an fabrikneuen

Darmpf-, Motor und
Sfiftendrescſimascſiinmen

sind zur Zeit folgende gebrauchte, jedoch gar betriebsfertige und in
unseren Werkstätten wie neu überhoſte Maschinen sofort greitbar:

1 Badenia-Dreschwagen
Marke K 66, mit doppelter Reinigung, Entgranner und Sortierzylinder,
nur 2 Jahre alt, in bester einwandfreier Beschaffenheit, voll betriebs-

liertes Zimmer in heſſe-

Berlin. Tel. 6968/69, 2198. Sprechz.: 10-1. 3-6 Uhr.

Hwwolhebenſayiſn

für Gemeinden, Herrſchaften und Güter, ca.
40 Millionen Goldmart bereits begeben.
Genaue Bedingungen gegen Rückporto durch
BRankgeschäft Albreeht. gegr. 1890,
Berlin, Bendlerſtr. 37, an Tiergartenſtr.,

Lützow 126.

mietgeſuche

Wohnungstauseh
Siutgar! Halle Saale

tähig, ca. 25 Ztr. Stundenleistung.
1 Wolf'sche Motor-Breitdreschmaschine

Marke LAM 66, mit doppeiter Reinigung, Entgranner und Sortierzylinder,
nur 2 Jahre im Betriebe gewesen, in allen Teilen vollstandig durch-

gesehen und neu vestrichen, garantiert einwandfrei.
1 Speiser'sche Motor-Breitdreschmaschine

Marke Thur neia, von 60 m Trommelbreite, mit doppelter Reinigung,
Entranner und Sortierzylinder, nur eine Kampagne gearbeitet, volſ-

ständig überholt und mit neuem Anstrich versehen.
1 Köhler'sche Motor-Breitdreschmaschine

Marke Mansfeld, von 1.60 m Trommelbreite, mit doppelter Reinigung,
Entgranner und Sortierzylinder. ca. 17 Zitr. Stundenleistung, noch in

bestem Zustande, da nur 2 Jahre gearbeitet.
1 Lanz'scher Schmaldrescher

mit 5 Schüttlern, doppelter Reinigung und Eotgranner, ea. 15--13 Ztr.
Stundenleistung, 4 janre alt, in einwandfreier, vollständig betriebs-

fähiger Beschaffenheit.
1 gtiftennutz-Drescher (Minervahütte)

mit 3 Schüttlern, Gerste Enteranner und dop
bestem Zustande, da nur 2 Jahre alt, vollständig durchrepariert.

Die Preise sind alleräußerst kalkuliert

ter Reinigung, in

unter günstigsten Zahlungsbedinvungen.,
Zwan lose Besichtigung erbeten

Herrschaftliche Villa mit 9 Zimmern, großem
Garten, Parkanlagen und hesonderem Garagen-

gebäude in Sfettoart, schönste Höhen-
lage, gesündestes Wohnviertel, wird ver-
tauscht gegen Villa oder Herrschaftswohnung in

Hattke (saale
Angebote erbeten unter

Chr. Pfeiffer -G., Ftuttgaut.

Riebeckplatz
einer 1. Hyvothek per

Kaufgeſuche

Jedes Quantum

Milch
kauft und läßt auf
Wurnich ab Stall ab
bolen
Molkerei Merbitz
Halle a. S. Tel. 5721
Freiimfelderſtr. 8.

Jn
beſter Lage
Naumburgs

ſoll das Geſchäftshaus
des verſtorb. Pianoſorte-
händlers Karl Sattler,
erbſchaftshalb. am 15 No-
vember 1924 im Amts-
gericht verſteigert werden.
Offerten an

Robert Kraft,Naumburg (Saale),
Lindenſtraße 3 part.

Parkwagen
Preschwagen
Hinterlader
Federrollwagen,
25 Zentner Tragkraft, zu
verkaufen.
Schoene, Wagenbau,

Lindenſtraße 49.

Juckergeſpann.
2 bildſch. 6j. fromme

Ungarn, ſeltene Paß-
pferde, in Prwothand
abzugeben. Angeb. unt.
Z. 5887 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

72wecks Auswechslung

norm.Weiehenaus Form 677, Neig. 1;9,
links abhzw., aus gebr.
Material sofort billig zu
kaufen ges. Angeh. erb.
unt. F. K. Z. 476 a. d,
Geschäfisstelle dies. Ztg.
GSSCGXSÜSOCOGOOSwe

1924 er ital
Hühner,

zerlegb. Ställe,
K. Knochenmühlen

liefert Gefägelhot in
Mergentbheim 147

Katalog frei.
Wir vitten unſere Lerer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſoraungen
nur bei den Juſerenten
der HSalleichen Zeitung
vornehmen zu wollen.
GSÄOST—a—.

halle (Saale).
Herrſchaftliche 6-Zimmer- Wohnung

(beſchlagnahmefrei
April 1925

Offerten u. D. 5872 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg.

M. 4 659 an

etwas zu kaufensucht, etwas zu ver-
kaufen hat, eine Stel-
lung sucht oder zu
vergeben hat, be-
nutzt mit bestem Er-
folg unsere in den
kaufkräftigen Krei-
sen umfassend ver-
breitet. HallescheZei-
tung. Bestellungen
nimmt dieGeschäfts-
stelle Halle Saale,gegen Zahlung Leipzigerstrabeb6162,

abzugeben. m entgegen.

c S Ö’e
Nähe

Empfehle eine Auswahl der

beſten belgiſchen

Abelz

d. Fern Halle Canal
Franckeſtraße 17.

Fernruf 6288.

Schweineschau
mit Prämiierung und

Versteigerung
am 5. und 6. November 1924
in Magdeburg Halle Land u. Stadt.

Ausgestellt werden ea. 250 Eber u. Sanuen.
Edel- und veredelte Landschweine, im Alter

von 7 Monaten an, wovon am
Donnerstag den 6. November 1924.von 9 h Uhr vormittags an
u. 100 Zuchtschweine

versteigert werden.
W Ansehließend werden ca. 50 Zucht-

bullien versteigert.
Kataloge versendet der Schweinezüchter-Ver-
band in der Provinz Sachsen in Halle GSaale),

Keilstraße 78, Fernruf 4526.

123 Uuehlien
Versleigerung

C

des Verbandes für die Zucht des schwarzbunten
Tlieflandrindes in der Provinz Sachsen

Donnerstas, den 6 November 1924,
vormittags 11 Uhr in

Magdeburg, 232und Stadt.
Zur Versteigerung gelangen

ca. 50 Zuchtbullen
(12 20 Monate alt) sowie eine Anzahl Herdbuoh-

kühe und Färsoen itragend)
Vormittass h Uhr werden gaselbst

ca. 100 Zuchtschweine
versteigert.

Der Verka if erfolgt gegen Barzahlun Kataloge
versendet kostenlos die Geschäftsstelle des Ver-
bandes in Halle (Saale) Reilstraße 78 Fernrut 4526.

Witt6Krü9er, G. m. B. H.
Hatte (Saale), kKandmasehinen

Fernsprecher Nr. o681 und 8408. Telegramm Adresse Wikrü“.

Heute ist ein großer Transport
bester

hochtragender Sowe heumilchender

Kühe„Färsen
(ostpreußisehes

Weidevieh)
zum Verkauf bei uns

eingetroffen,Oherländer 4 Buchnelm,

Halle (Saale), Delitzseßerstr. 10.

Empfehlen ab Dienstag, den 28. Oktober,
in unseren Stallungen

0d.
orstklassigste

belg. Pferde usw.

wobei Zuchtstuten.

Gr. Grunsſeld, Leipzig
Waldstrabe 31. Fernruf 24921.

Früher Halle (Saale).

Henestschau
im Hofe des

landgestlts Kreuz, Halle -Crölluntz

am Sonntag, den 2. November 1924,
nachm. 1 Uhr.

Die Hengste werden unter dem Reiter, im Gespann
und an der Hand gezeligt.

Dauerbrand-ODefen

mit Halbgasfeuerung,
transportable

kacnel-ODefen,
Patentgroden,Ha uasbaeköten,

Gasherdoe.
Fmailieo- und Kupfer-
Waschessel,

Hochherde
Ofen- Reinigen und

-Reparieren,o sämtliche Eraatetelfle.

Ghristian slaser,
Gr. Klausstraße 24. Fernsprecher 6138.

Willy Schreckenberg
Gegr. 1895 Tövpfermeiſter Torſtr. 56

Fernruf 4754
Ständig großes Lager in

altdeutſchen, Meißner,
transportablen DOefen

Kochherden, elektriſchen Kachelöfen
Wandflieſen

in allen Preislagen und Ausführungen.
Zahlungserleichterungen.

Umſetzen, Reparaturen und Reinigen
ſämtlicher Oefen.



muß zu erschwinglichen

auch der

elegunte Pelz vorenevteiet. Aal

Sport Artikel

Fußball- Tennis-,

jahrer, Ruderer,
Turner Leicht-

Preisen zu haben athletil l. Touriſtil

Wir bringen
für das edle Pelzwerk Preise, 5cha Ipatten

die Sie anlegen können. Revparaturen.

Ia sSKkunksschal 398, Nutria
Ia Sealschal 98, Pahmi

empfiehlt in groyer Aus
sein. wahr ſehr preisweriH. Schnee (aeh.

A. K F. Pbermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Musikapparate
Günſt. Zahlungsébed.

Julius Kexel,Steinweg 55 l.

Standuhren,
über 50 verseh. MAuster
ztets am lager, mit

rachtv. Gongsehlägen,boten Werken, verk.
Ia Biberetteschal 105, Zobel-Pahbmi v mit Garantiearmacher meister

Ia Silber-Opossum 98, Cervalkatzo H. Ssehinadier.
Silberfuchs 78,Jap. Seefuchs 99,Tüärk. Fuchs 65,SKkunks-Wallaby 34, zelten schönes Prempiar.

Magazin 7. Pfau,
Kleinschmieden 6, Ecke Gr.

h Weihnachtsgeschenk
Liehr-Stutzflügel

hervorragende Tonschönhcit

Danziger

Teilzahlung, mehrjährige Garantie f J aw
9ianos 132 hoch, von 90 M. an Piene Magen

Kleine Ulrichstraße 35.
Zahlungserleichterung.

ernburger Str. 7

ſind von urſprünglicher Reinheit und geſunder Kraft, wie es ſich
für ihren kerndeutſchen VRamen geziemk. Sie ſind eine Krönung
deutſcher Qualitätsarbeit in bewußter Abkehr von der beſchämenden
Uberſchätzung fremdländiſcher Erzeugniſſe. Die nakurreinen
Quickborn-Schokoladen, Kakaos und -Pralinen werden aus nur
geſunden, aromatiſchen Kakaobohnen ohne Verwendung von
Laugen und künſtlichen Geruch- und Geſchmackszuſätzen hergeſtellt
und ſind mit ihrem edelſten Wohlgeſchmack und ihrer
nnübertrefflichen Bekömmlichkeit

der Labequell.
Quichhorn-Schokoladen-Werk in Greußen (Chür)
Vertreter: Ernſt Lüders, Halle (S.), Roſenſtr. 10ll,

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunſt o Große Steinſtraße 79/80

r Hervorragende Ausſtellung neuzeitlicher Fimmer Einrichtungen
à

leichteste Spiclart.

r V nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Fweckmäßigkeit, Gediegen-

heit unö Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge RNntike Möbel

Naumann
VersenkbareReueſte Kachrichten

L wirtſwaſts- e Gae de en H. Schöning,Runö 60 998 Abonnenten Gr. Steingatraße
Der Wegbahner in die oſteuropäiſchen Abſatzmärkte Fernruf 2027.

ſraufm. Privatschule
von K. Bismarck, Halle a. S.,
Töpferplan l (am Leipziger Turm).

Buchführung Stenographie Maschinenschreiben
Sprachen (engl. fran z. spanisch Tages- u. Abendkurse.

Am 11. November eröffne ich einen Lehrgang
über die Grundlagen der land wirtſchaftlichen

Buchflhrung u öteuerkunde

ſür Söhne und Töchter von Landwirten und erbitte
Anmeldungen.
Florus Köshler. Halle (Saale), Wettiner Str. 19.

Lernt Buekſüßrung!
Ausbildung als Rechnungsführer, Verwalter uſw.

Lehrplan M koſtenfrei.

Landw. Lehranſtalt, Halle (S.),
Töpferplan 1/2.

Alleinverkauf:
Sehuhwarenhaus

Geiststraße 10.J 7

(Homöopath Jontzsch,

Naturheilkundiger
für akute und chronische Leiden, Stoffwechse-

diätische und natürliche Kuren, Augen-, Gesichts-,
Haut- und Urindiagnosen.

Sprechzeit täglich I1-6 Uhr.
(Annenstr. 3, am Rannischen Platz.

RHEOMATISMUS
Ischias und andere Nerven- Entzündungen

heilt durch Spezial-Kuren

Dr. mod. Krug, Gr, Ulrliohstr. 54 I.
Sprechstunden 10--1 u 4 7, Sonntag
10--12 Uhr. Bei Nichterfolg Honorar zurück.

53 Biochemisch- Spagyr. Kranken-Homöopath.- behand! r alle Leiden, auch

in veralteten Fällen. für Männer, frauen, Cndor.
Augendlagnose Urinuntersuehung.

Tödtmann, Friedrichstr. 55 l. Fernruf 2337.
Spreehnstunden täglich auser AMlttwoch

éallenstelne
oentferne ich in 24 Stunden siehtbar zur Ueber
zeugung, sehmerzlos ohne Operation dureh mein
Arztlicn und wissenschaftlich empfohl. Heilmittel,
ges. gesoh. D. R. W. 2339 910. Hunderte von Dank-
zehreiben atehen zur Verfügunx. Außer dieser

Kur gibt es nur die Operation.
t. Kuntz, Homöopatn und Hellkundlger

Halle (Saale), Hermannstrabße 27.
Rarachzinnde: 10 1. 3 Dr z. Beanabasä Sonnt a.

Erfolgr. Herbstkuren Prosp. frei

Wiokerkurorl Bad Köson

(Während des ganzen Jahres geöftnet.)
Rerftlkurors

Gradierwerk, Inhalatorien, pneumatische
Kammern, Rad um-Emanatorium.

Trinkbrunnen und Solbäder aus eigenen
Quellen.

In- und ausländische auswärtige
Brunnen- und Milchkuren im modernen

Kurmittelhaus.
Rodel- und Eisbdaha, Skigelände, D-Zug-
Verbindung über Naumburg mit Autobus-
anschlub. Pensionen, Kurtaxe und Kur-

mittel äußerst mäbig.
Die Badeverwaltung-

Empfehlenswerte tiotels: Kurhaus Mutiger
Ritter, Park-Hotel, Hotel Apel, Rheingold,

Hotel Deutsches Haus.
Fremdenheime: Thüringerhaus, Bahse,

Bauer, Rädler.
Cafés: Hàmmerling, Kurkasino.

Kinder- und Säuglingsheim: Dr Klemm.

Jagd westen
Fleischerwesten

Sportwesten
Walkjacken
Strickjacken

in unübertroffener Auswahl

H. Schnee Nachfolger
Halle (Saal e), Grosse Steinstrasse 84

Vorteilhafte Bezugsquelle
für Wiederverkäufer.

ärosshandölsprelsn

empfehle ich
emdentuehe, Stangenleinen Unmn

betünlette und andere Wäscheerte

eigener Ausrüſtung in ganzen oder halben
tücken direkt an Verbraucher, wie Brau

leute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaußs
vereinigungen.

R. A. Otto Herrmam
Halle a. S., Magdeburger Str.

Rruchtiche
Teetische Teewagen

Satztische vVitrinen
Rauchständer Zig. -Kasten

Klubsessel Ascher
Erstklassige Fabrikate

Louis Böker
Lelpziger Str. 7

Abonnomemts al alle

durch
Otto Hende“'s Buchnandlung, Hart

liefert unmittelbar an Verbraucher in l
9 Pfd.- Kolli unter Nachnahme

i

Datternaus Hoistein- Kle
Postfacnh.

Guter Schlaf
etallbetten fär Groß und Klein m
ohne Zabehör, Stahlmatratzen a 1
Bequeme Bedingungen. Katalog
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S lelpriger Straße Hr. 80
THhE ATE n

Walhalla- Lichtſpiele Alte Promenade
UFA-THEATER

ta dt-lveoalé
Sountag 7! Uhr

Ligeuerbaron

Barinkay: Lathammer
Satfi: Awissus
Cxipra: Boehmer
Homunay: Böhmer
Zsupan Herlt
Arsena: Kolb
Mirabella Ziesgler.

Montag Uhr
Tristan

und Isolde
Tristan: Berghotf

.110

robe deutsche Film nichtDieser
erlin sondern auch innur in

lings Ein Sitten- und Kriminal-Der Roman eines Pferdes drama, das dem verwönhntesten

Fix und Fax als Ehepaar.

Der MannArabella un [[9fa Be
Besucher gerecht wird mmNach dem weltbekannten

Isolde Dworski
Marko: Timkus
Kurwenal: Kerrmann
Brangäne: Boehmer

Thalla- Theater
Sonntag 7!, Uhr

Montag, 3. Nov., 3 Vhr Loge, Albrechtstr.

Robert Kothe
Neue Liederfolge zur Laute und Zwiegesänge

mit

Lies Engelhardt.
Karten 3, 2, 1,50. M bei Heinrieh Hothan.
Donner sog. 30. Okt., 6 Unr loge Paradeplatz

lIavierabendcd
Troſ. Jritz von Bose.
Werke von Brahms, Schumann, Walter
Niemann, v. Bose, Volkmann, Reinecke

Blüthnerflügel; Vertreter: B. Döll.
Karten bei Heinrich Hothan.

Dienstag, 4. Nov., 8 Uhr
Loge 3 Degen

I. Kammermusikabend.
Klingler-Quartett

Brahms.

Halle ein Riesenerfolg. Groteske in 2 Akten. Roman vonn man u n So) ma [agerlbf n ene unter rkung von reisba arinetteTommy macht eine froteske in 3 Akten. erlnettet Quintett- Reger u.Seefahrt Auf der Bünne: bedeuſet für Halle ein Ereignis. Pauluekirehe Streichquartett von Hayän G-dur op. 76 Nr. J.Die h nst- Der Erfolg ist überwältigend. Utrechter Tedeum R Karten bei Heinrich Hothan.t rf All à Tave t t r Jugendliche haben Zutritt und R Nontiag, 27. Okt., s Unr Loge Albrechtstr.Obers 0 m g ll in ihren en Dar- zahlen bis 56 Uhr nachmittags von Händ el.(Wintersportplatu). bietungen. kleine Prelse. u 3 er. B ah rm S Aben d
Beginn: Sonntags 3 Unr Beginn: Sonntags wie Beginn: Sonntags 3 Uhr nen ds P.ezinn: Fferktats 4 Onr. v Werkiats T90 Unr. e Karten zu 75 Pf., 1 u. Woldemar Conrad (larinette),

1,50 Mark bei Hothan. Jula Ausländer (Klavier),

4 Lotte Gleixner (Gesang).i Begleit S w 2 P e a r7 e e e eit über das Feld. Therese. O, w ich doch denLangüſt e Hoſenträger Weg zurück Von ewiger Liebe Acht Zigeunerlieder.z. Zt. ind e ſehr große Auswahl. Blüthnerflügel: B. Döll.itw. vorg H. Schneeſaeht. Gr. Steinstr. 84. Karten 4, 8, 2, 1 M. bei Reinrioh Hothan.itzſcher St n e e r r rnDonnerstao, den 6. NOVermber, abends 7 Uhr
n den Sälen des Stacitechutzerhauses alle (Seaele)

allisches Pressefest
veranstaltet vorm Verein iallische Presse.

ieirmische Kurst
Vertreter aller Kunstzweioge kommen 20 VVOort.

Das Kabarett von gestern, heute u. morgen.
Unter Mivirkung narnhafter Aus WärtiqGer u. Hiaulliischer Küunstler.

Tanz in beicden Sälen. II

erkauf ab Sonnabend. den 286. Oktober, in den Musikalien handlungenn Orichstr. 38, Koch, Aſte Promenade Ta u. Sr. Ulrichstr. 12.
Eſntrittspreis: 10 M (für Oamen s M. an der Abendkasse erst von

12 M. Nach 12 Vhr abends o M. Sesellsohaftsanzug-
1ACIR-CedIp--LD-U---Rl-UI-IR.-UIII-R-l dlUR.-UO-IRB-C-RR--UII-IR-II-IR- d IIR-IIl

Ohr ab geöffnet)

„atarland“
Gelststrabe 5. H. Kögel Fernruf 3076.

Halles größtes
pezialHier u. Speise-Restaurant,
er grobeſlttag- u. Abendtlseh.

ägl. biſſige Hausgevicſife.
(Abonnenten besondere Treise.)

m erhaus Wittekind.
en, Sonntag, den 26. Oktober, nachm. 4 Um

Künstler-Konzert,
abends 8 Uhr

ksellschaftsabend mit Tanz.

Sonntag, den 26. Oktober 1924,
vormittags 11 Uhr

Fnaiſa- Saaſ
Sonnabendh, 8. November, 8 Uhr

r FEinzi ger W
Iustiger Abend

SenffeGeorgi
Das lustigste aller Schlagerprogramme:

Trotz alledem und alledem

Senff-Georgl gehört zu der EllteHalesche Z. unserer n ist Vor-
tragender, Sprec er, Mime u. Konferenzier in eigener
Person. Sein Programm, das er im überfüliten Thalja-
Saal bot, riß unwiderstehljch fort u. der am Sohluß ein-
setzende Beifalissturm verlangte gedieterisoh sein Opfer

Karten 2.50, 2.--, 1.50, 1. M (einschl.
Steuer) bei Heinr. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

Fernruf 5903.

d

ſt

rühsehoppen- Konzert
y des Bandonion-Orehesters.
aehm. 4 Del abends 8 Uhr I onzerte

des Wittekind-Orechesters.
Leitung: Benno PIätz.

c Gas.
(achelöfen
5 fen.

mann
trase 67.

nd

äpfel

Abel n

aalsohlossbrauerei
ken, Sonntag im gr. Festsaal nachm. 35 Uhr

Gr. Konzert
der Bergkapelle.

7 Uhr

An B all. mmim biauen Saal von 124 bis 11 Uhr

Künstler- Konzerte
Eintritt frei,

Wintergarten
Megdeburger Straße 66.
Im großen Spiegelsaal

jeden Sonntag und Donnerstag

öffentl. Ball
Im Café allabendlich,

Sonntags ab 4 Uhr vornehmes

Künstler- Konzert.
mX S Zum KüsENüarE',S 9- Uhr Tee mer Teen

Armes Theater.
Dir Bruno enfnhardt. Direktion Willi Schur.

ie müss en
RivelloDer r and Freder aus Pantottfel“

R a2piIIen mit Willi Schurth Bergen u. a.

dingt sehenAbends 8 10 Uhr.

ninen
n geschriede Reise um die Welt.

Weſt Jaonoram
Gr. UIricbhsfraoße 4 5, J

bringt bis 26. 10.
die Zugspitze und Aegypten Kairo,

vom 27. 10. bis 2. 11. 24
den Montblanc und Amerika- Arizona.

Die
neue Mo

Allein Verkauf

verlangt den

rauhhaarigen

Halali
O. V. Borchert,
Je Fule), Gr. Steinstr. 74

koch's
kUnsllerzpiels
„Bunte Hähne“.

Die führende Kleinkunst-
bühne mit dem neuen

glänzenden

Oktober-
Programm!
12 bewährte Künstler.

Sonntag:
4-Uhr-Tee.
Kein Eintrittsgeld.de

Geiststraße 5 Telephon 3076.

Großes Vereinszimmer
mit Klavier frol.

Thedter Frlsuren,
Thedter Perülcken

6. Miedermann,
Poststrabe.

G

Korbsessol
von M. 7.650 an

Sltemöbel-

barmltur
2 Sessel, l Bank,

9

IrTisch M 95,

h
x

C

bermann 4 Härzer

Abrechtstr. 39.
O

ca

schurig's Waldkater
Sonntag, den 26. Oktober 1924

Sr. Militär Konzert,
ausgeführt von der Stahlhelm-Kapelle.

Leitung Dr. Seibel. Beginn 3, Uhr.

betztes Oktonerfest venerreecnungen

Moerseburger h Ith iß FernrufStraße 10. 99 m u 1075.
De morgen Sonntag 5 Uhr, nicht versäumen. W

Gastwirtschait

Empfehle meinen Saal für
Vereine und Gesellschaften,

auf Wunsch mit herrlicher Pfanzendekoration.
B. Möllers.

IIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDooododgdgkdackd adJ Wiener Lental Feier Salon

S Alfred Sotthart
Grstklassige Damen- u. FerrenSrisier-Salons.

Reickkaltige Kus rakl zämtlicher

Tarfümerien und vVoilette-Nrtißel.

B.
Blüthner bach

Steinwaye Sons
Flüqel unAlleinVertreter:

B. Döll Halle S.
Gr Ulrichstr. 33/34

44

IIIIIIIIIIIXxäIäxIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDccDocdoooooohooooooorr

Neue grobe Sendung

Juppenwagen
Juppenbetften

eingetroffen.

t Brud 3,Bruno Paris, hBlückerstraße 3 (RKönigaplag).

„Vuterland



Einjähriges
e
ſtraße 65, ar ſegte

Haararbeiten,
Perücken, Zöpfe kaufen

Sie preiswert bei
G. Medermann, Poststrate I.

Anfertigungen und
Reparaturen fachgemäßz.

Irauorkranzo j

Palmen
arrangements

Ihre Berlobung zeigen nur auf
dieſem 6äege an:

Schweſter Eliſabet Schultz
prakt. Arzt Max Fhrens

Neutz BppinBktober 1924.

Bei dem Heimgange meiner geliebten
Tochter

Marie Beschnidt
sind uns so unxählige Beweise warmer,
echter Teilnabhme zugegangen, daß wir nur Sargdekorationen
auf diesem Wege unseren tiefxgefühltesten liefert gut und
Dank aussprechen können. Allen lieben preiswertNachbarn, treuen Freunden und Bekannten
nmnigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliobenen

verw. Adelheid Beschnidt.
Alenander Bode,
Große Steinstrabe 69.

---—=SCT|Z

Statt Karten.
Für die innige Teilnahme, die uns beim Hinscheiden

unseres unvergeßlichen Sohnes von nah und fern bewiesen
wurde, sagen unseren herzlichsten Dank.

Halle a. S, Mühlweg 49.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Fritz Abelmann und Frau.

Teppiche
Größte Auswahl, beste Qualitäten

200f300 cm Plüsch

von M. 78, an

hreR

r38/200 cm Plüsch 175/235 cm Plüsch

von A. 45, an von M. 6O, an
200/300 cm Haargarn

M. 90,
s /235 cm Haargarn

M. 65,

Perser Brücke imidert, doppehgiig 21,

Diwandecken
Mohair einfarbig

M. 65,
Gobelin

M. 18, 50 A3, 35,

Arnold Troitzsch
Halle (Saale) Teppichhaus Er. VIrichetr. 1

Moquette gestrelft
A. 56,

EleKtrovox- Apparate sow. Vox-Instrumente
mit Federaufzug sind in Ton und Konstruktion, im
Besonderen wegen ihrer naturgetreuen Wiedergabe

ohne Nebengeräusch unübertroffen.
Als langjährigen Fachmann und ältestes Spezialgeschäft der
Provinz wurde mir die ABEGfüMm Vertretung für Halle

und Umgebung übertragen.
Meine dauernde Ausstellung obiger und anderer solider, preis-
werter Fabrikate befindet sich I. und II. Etage. Es ist die
Besichtigung 77 Interessenten ohne Kaufzwang gestattet,

Täglich Eingang moderner Platten bester Qualität.

untere Leipziger Straße. Fernsprecher 6389.
Gegründet 1859.

CGeor9 DunKker
uwelier

Ceipeiger S. 13

Modermer schmuck
SIIberaoren

Besreckxe
in massiu SIIber

u. bester Versilberung

Echte Teltower Rübchen etund 20O vig.
Frische Bozener Edelmaronen tung SO rig
Alfred Bornhardt, Gr. Ulrichstr. 46. Tel. 6735.

fällen Anrelge aller Art liefert Ausserst preiswert
ßuch-u. Kunstüruckere Otto Thiele

Halle a. S., Leiprigerstr. 61/62.

Wäsche Ausstattungen Betten

Halle [Saale) Leipziger Str. 6

Unsere Vorteilhaften

3
Zzusammenstellungen von

Braut-Ausstattungen
enthaltend

Leib-, Bett-, Tisch- und Küchenwäsche

Ausstattung I. 730 M.
Ausstattung II. 1300 M.
Ausstattung III 1830 M.

Verzeichnis auf Wunsch kostenlos

PELEF ch SKunkKs 37
Zobelfuchs

3 e S
Sberworlaby. 43,r 1 est 3 7Fellvorla gen. 6,50
Beachten Sie unsere Fenster.

M

wut Buben
am Montag, den 27. Oktober 1924. abends S Uhr
im großen Saale des Marslatour, Große Ulrichſtraße

Reichstagsabg. Lindner
Geſchäftsführer des Deutſchnationalen Arbeiterbundes, Berlin.

Die deutſchnationale
Arbeiterſchaft im Wahlkampf

Die Mitglieder aller Parteien, beſonders aber die Hand- h
Kopfarbeiter, ſind zu dieſer öffentlichen Verſammlung eingeladen.

Freie Ausſprache.
Borzeigung der Mitgliedskarte30 Pf. Eintritt,

der D. N. V. P. haben

eeeeeeeeeeerrrerr
Am Sonnabend, den
mittags von 2 bis 7 Uhr findet im Hotel „Rotes Roß“, Leipziger Strate

Delgemälde- Kunstgewerbe- u. Nöbel-usvteln

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEEGBGBBBBBBBMBXMGEL.,EIIIIIIIIIIII G

25. und Sonntag, den 26. Oktober 1924, nach.

eine

die
statt. Unterzeichnete Firmen gestatten sich, die geehrte Einwohnerzchatt
von Halle a, d. Saale und Umgegend hierzu freundlichst einzuladen

Besichtigung ohne Kaufzwang. Eintritt frei!
Von

Heute
h Horst Zwiener Rom. Skipka Co. Louis Böker bundes ei

W 9 1011eteranten Berlin. Leipzigerstr. 16. Leipzigerstr. 7, tagungratzko Steiger, Poststr. 9/10 aJuwelen Gold SilIber. 4 W 4 W I r 7 W d h e h t 4 r W 4 d 4 V z
t m inn nnn nun minn in m in runin munenEEEEEEEEEEEEEDEEEEEEn 7 23S J SS S in Rechts Straf- Nie Gels aS SSZ u. Erbſchaftsſachen. grundS ſahenS Schriftſätze, Verhanix S- mit Bebörden. mS 6 S 8 9 6 r Syndikus Beehm t vaterlä diſoc Se Gerx-Aſ a. J tS hKeilatr. 130 10- hie nur in der

e e S der einmütibieten wir in der Abteilung S d LriustS franzöſiſchers S ßampf vS teten. Als
S n AnS S erländiſckw Il e S STraueinge h nn0 S 332 e kommt es de

s S Robert Koc auch die VJ S J Unreg, v ren Glaube anbei großer Auswahl Vorteile durch h er
St 2 Energie geS S P auf die Behbeosonders bIIIige Preiss, aS z r n a A Mitte an deS S Lücklers, i I veiterzuariS U ü h e er S neraug ieS m S Erntfernung ſchen W einer EiniS er O. Oster be V den PapteiS S Kleine Stc inſtraſ um auchhA S Rechtsblock6 0 He V Massage I en4 We m JS S außer demHalle, Grobe Steinstraße Narkt. S Franz Kleiaachai n retienalen
S ſtaatl. geprüſter d Da di

4 S gehiife und Naſen Parteienm Halle (S a n Wunſ,
n. rn ingeihs n u III wwinniſee tung miEEEEEEEIEEEEEEIEEEEE E. eden Frage

S

S

EnIGGd un
eur unverbindl Besichtigung meiner groben

Mopbel-ussrellung
Gediegene, einfache Zimmer bis eur reich-
sten Aussfatungq. Voreüo liche Polsfermöbel.

Teppiche Dekorationen Bllder.
Cieferung nur bester Qualität unter bIIIigster
Berechnunq. Günst. Zahlungsbedingungen.

MoPbel ouupimaonn
Kleine Ulricstrabe 36.

J

abzugeben. Gefl. Offerten unter Z. 5883
Zeitung abzugeben.

Habe noch ca. 300 Litor molkereimäßig be handelte

Vollmileh
an die Geschäftsstelle dieser

ung

Der
T We

deear Kivsten

Atelier
für Damen und Sinder

empfiehlt ſich zur Rufertigung vornehmer
roben. Dortſelbſt können noch einige Dana
eigene Darderobe aufertigen. Offerte
Z. 5886 an die SGeſchäſtsſtelle dieſer

Zu kaufen geſucht
altmodiſche mabagoni, eſche o

Bücherschränkt
mit Glasſcheiben. Angebote wit Agunter T. 5885 an die Geſchäfſtsſtelle dieſer de

en
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